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ſeriegsnachrichten. 


Wieder die übliche Niederlage der Inſur⸗ 
genten. 


Manila, 16. Aug. In einem bluti⸗ 
gen Gefecht füblid bon Angeles, erlit- 
ten heute 2500 verfchanzte Filipinos 
eine jchwere Niederlage, und ihr Ver- 
luft wird auf 200 Mann gejehätt. Die 
Amerifaner hatten 2 Todte und 12 
Dermunbdete. 

Angeles wurde dann vom 12. Regi- 
ment bejett. 

Die Mannicaft des „Napidan“ iſt 
jetzt in andere Dienſte verſetzt worden. 

Die Offiziere des amerikaniſchenKa⸗ 
nonenbootes „Wheeling“, das von einer 
Kreuzfahrt an der nördlichenKüſte von 
Luzon hierher zurückgekehrt iſt, berich⸗ 
ten, daß die Streitkräfte der Inſurgen—⸗ 
tem jedes Dorf dafelbit befegt Halten. 

Manila, 12. Aug. (Ueber Hongkong, 
16. Aug.) Nachrichten aus Negros und 
Gebu melden, daß die Infurreftion ge= 
gen die Amerifaner auf diefen Inſeln, 
die bisher von den Amerikanern ala bie 








Deutiche Zeitung 


er Weitens. | 


tubigften hingeftellt murben, in bemers | 


fenämwerther Zunahme ijt. Die Berichte 
über die Ergeonilje ver, ameritüniyser 
ſeits eingerichteten Selbftverwaltung 
auf Negros find fehr enttäufchend. 

Ueber da jüngfte Bombardement 
des friedlichen Stäbthens Paete am 
Binnenfee Laguna de Bay dur) das 
amerifanifhe SKanonenboot „Napi= 
dan“ (nachher jollen auch die Häufer 
ausgeplünbert morben fein) find bie 
Eingeborenen der ganzen Binnenjee- 
Region hochgradig entrüftet. 

Noth und Tod in Portorico. 


New York, 16. Aug. Eine Spezial- 
bepejche aus San Juan de Portorico 
meldet: 

Noch immer treffen Schredensbe- 
richte aus allen Theilen der Jnjel über 
ba3 Unheil ein, melches ber jüngſte 
Orkan angerichtet hat. Es iſt noch im— 
mer nicht möglich, die Zahl der Getöd- 
teten (Erfchlagenen oder Ertrunfenen) 
auch nur annähernd abzujhägen, da 
aus vielen jüblichen Diftrikien noch 
feine Berichte erlangt werben fonnten. 
Alle Flüffe find noch immer hoch ange- 
fhmollen, und e& ift beinahe unmöglich, 
über biefelben zu fommen. Die Ernten 
find völlig vernichtet. Kinder fterben 
bundertmweife infolge Hungers 
und Bloßjtelung! 

No nicht zu Ende. 

Cape Haptien, 16. Aug. E3 bejtätigt 
fih, daß jüngft die Aufftändifchen auf 
San Domingo (die Gtreitfräfte des 
Präſidentſchaftsſuchers Jiminez) eine 
Niederlage durch dieKRegierungs-Trup⸗ 
pen erlitten; doch ſieht es gar nicht dar⸗ 
nach aus, als ob ber Aufftand damit zu 
Ende wäre. Der Verluft in jenem Ge- 
fecht mar auf beiden Seiten aroß. Die 
Aufftänbifchen find mohl bewaffnet 
und verfügen über Geld genug, mas ja 
bei einer lateinifch-amerifanijchen Re= 
volution die Hauptfache ift. 

Die Demofraten JZowas. 


Des Moines, Ja. 16. Aug. Ym 
Auditorium dahier wurde — die de⸗ 
mokratiſche Staatskonvention für 
Jowa eröffnet. Die Rede des zeitwei—⸗ 
ligen Vorſitzenden Cato Sells war für 
die Silberdemokraten und Populiſten 
ſehr enttäuſchend, ſofern ſie die Wäh— 
rungsfrage gar nicht erwähnte. Sells 
iſt auch Kandidat für dag Gouver— 
war auch Kandidat für das Gouper- 
———— zog aber ſeinen Namen zu—⸗ 
rück. 


Beſtraft ſich ſelber. 


Toledo, O. 16. Aug. Dr. J. R. Tro⸗ 
binger, Bürgermeifter des Städtchens 
Arlington, ſüdlich von hier, hat ſich 
ſelber wegen Rauferei verhaften laſſen 
und ſich um 81 und die Koſten beſtraft, 
melde er prompt bezahlte. Gleichzei⸗ 
tig ließ er au den Eifenwaaren- 
Händler John Houdefhed, mit dem er 
gerauft hatte, verhaften, und legte ihm 
biefelbe Strafe auf. Diefer jedoch hat 
Berufung an die Großgefhworenen ans 
gekündigt. 

Die AntirGoebel-Bewegung. 

Lerington, Ky., 16. Aug. Mehr alz 
2000 Demokraten wohnten der heute 
Nachmittag eröffneten Staatstonven- 
tion bei, welche ein anderes „Iidet“ an 
Stelle des (in der fürzlichen bemofra- 
tiſchen Staatskonvention gutgeheiße⸗ 
nen) Goebel⸗-Wahlzettels in's Feld 
ſtellen ſoll. 


Ausſsland. 


Flucht vor den Schulden. 


Wien, 16. Aug. Großes Aufſehen 
hat hier das Verſchwinden des, als ſehr 
vermögenb geltenden Weinhandlers 
Sigmund Frank erregt. Zugleich mit 
ihm iſt der, aus Breslau gebürtige 
Weinhondier Eduard Weiß aus Papa 
im ungariſchen Komitat Vetszprim, 
der in Geſchäftsverbindungen mit 
Frank ſtand, verſchwunden. VieleGläu⸗ 
biger, bei denen Frank Wechſelſchulden 


in ber Höhe von einer halben Million 
Gulden fontrahirt hatie, Haben das 
Nachſehen. 


Das fünfte Gebot in Rußland. 
St. Petersburg, 16. Aug. Die ruſ⸗ 
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Die Qualen der Zeufelsiniel! 
Dreyfus’ graufame Behandlung dajelbft im 
Gerichtsjaal eingehend gefchildert und er: 
örtert.— Brutale Aeuferungendes Er-Kor 
lonialmınifters £ebon.— Erareifende Auf: 
tritte im Gerichtsfaal. — Dreyfus weint 
zum erften Male.— Wird Labori am Mion- 
tag erjcheinen? 


Rennes, 16. Aug. Ohne irgenbimel- 
che Tumulte murbe heute früh um halb 
fieben Uhr die Verhandlung des Friegs- 
gerichtlichen Dreyfus-Prozeffes mieber 
aufgenommen. Sofort, nachdem die 
Zeugen den Gericht3faal betreten hat- 
ten, erfuchte der Anwalt Demange, 
Vertheidiger für Dreyfus, um eineBer- 
tagung wegen Abweſenheit von Labori, 
dem wichtigſten Vertreter der Verthei⸗ 
digung. 

Major Carriere, der Regierungsan— 
walt, erhob ſich unerwarteterweiſe und 
proteſtirie gegen dieſes Geſuch auf das 
Heftigſte, mit dem Geberdenſpiel eines 
„Stump-Redners.“ Er ſagte, die ganze 
Welt warte mit größter Spannung auf 
eine baldige Entſcheidung und verlas 
ein Zeugniß von Laboris Aerzten, das 
indeß weiter nichts beſagte, als: Es 
wäre nicht gerade unmöglich, daß La— 
bori am nächſten Montag wieder den 
Gerichts-Sitzungen beiwohnen könnte. 

Der Gerichtshof zog ſich auf zwanzig 
Minuten zurück, während das Publi— 
kum die Angolegenheit lebhaft erörterte. 
E3 wurde allgemein die Erwartung ge= 
äußert, daß bie Richter angefichts der 
ftarfen Oppofition des Majors Car= 
tiere das Gefuch ablehnen mwürben. 

Die Erwartung beftätigte fich, denn 
als die Richter zurüdehrten, verlas der 
Vorfigende, Oberft Jouauft, eine eins 
ftimmige Entjcheidung, in welcher das 
Gefuc abgelehnt wird, weil „die vor⸗ 
gebrachten Gründe ungenügend“ ſeien. 
Hauptmann Dreyfus nahm dieſe An— 
kündigung mit charakteriſtiſcher Ruhe 
und Faſſung entgegen. 

Das Haupt-Ereigniß des Tages 
war die Geſchichte der Leiden, welche 
Dreyfus in ſeinem Gefängniß auf der 
Teufelsinſel erduldet hatte. Dreyfus 
weinte im Gerichtsſaal, als der Ge— 
richtsſekretär ein Schriftſtück verlas, 
worin die Einzelheiten von Dreyfus⸗ 
Einkerkerung dargeſtellt wurden. 

Darauf folgte die Zeugniß-Ablegung 
des früheren Yuftizminifters® Guerin, 
melcher indeß erklärte, er miffe abfolut 
nicht3 von den Ihatfachen ſelbſt, ſon— 
dern nur von den begleitenden Umſtän⸗ 
den, morauf er mie’ », mas er 
ſchon im Kaſſation ht vorge⸗ 
bracht hatte. 

Dann betrat der frühere Kolonial— 
miniſter Lebon, ein großer rothbärtiger 
Mann, den Zeugenſtand um ſeine In— 
ftruftionen bezüglich Außerft ftrenger 
Behandlung bon Dreyfus zu „recht- 
fertigen“. Er mieberholte die Mär, 
daß er „geglaubt“ habe, e8 werde ein 
Verfuch gemacht werben, den Gefange- 
nen zu befreien, und daß erjt von die= 
fer Zeit an die große Strenge datirt 


babe. 

Als der Bericht über Drepyfus’ Bes 
handlung (diefer Bericht ift amtlich) 
vom Sekretär in einem fympathifchen 
Tone vorgelefen wurde, entrangen fi 
den Zuhörern forttährend murmelnde 
Entrüftungs = Ausbrühe! Dreyfus 
blidte erjt mit feiner gewöhnlichen 
daflung in die Gefichter der Richter, — 
allmälig aber, mie feine eigenen Kör- 
per= und Seelenleiden geſchildert wur— 
den, trübten ſich ſeine Augen, und Thrä—⸗ 
nen glänzten darin und träufelten 
langſam die Wangen herab. Es war 
das erſte Mal in dieſem Prozeß, daß 
Dreyfus ſeine Gefühle nicht mehr be— 
herrſchen konnte. 

Der vorſitzende Richter ſchien von der 
Schilderung blos gelangweilt zu ſein, 
ſeiner Miene nach zu ſchließen. Ex— 
Kriegsminiſter Mercier, der neben 
Lebon ſich in der — Zeugenreihe 
befand, ſaß wie ein Oelgötze da. 

Später betrat Lebon nochmals den 
Zeugenſtand, um ſich noch weiter zu 
vertheidigen. 

„Auf meine Seele und mein Gemij- 
fen,“ fagte er fchaufpielerifh, „er= 
Häre ich, daß ich die Maßregeln, die ich 
gegenüber dem Gefangenen auf der 
Zeufelsinfel ergriff, für volllommen 
gerechtfertigt balte, und baß ich nicht 
zögern mwürbe, fie zu wiederholen!” Er 
gab zu, daß er auch Befehl gegeben 
babe, jchon bei der geringjten Veran- 
laffung auf den Gefangenen zu feuern. 
(Bewegung im Publitum.) 

Hinfichtlih der Wenler’ichen Täl- 
fung, meldje barauf berechnet war, 
den Eindrud zu ermeden, alö ob Drey- 
fuß mit Sympatbifirenden in der 
Yußenmelt in Verbinbung ftehe, jagte 
Lebon, er geftehe freimütbig zu, daß 
er diefes Shriftftüd für mahr und echt 
gehalten habe; Died habe ja auch Oberft 
Picquart lange = geglaubt. 

Dann fpracdh Zebon noch von den 
Roh-Entwürfen, welche Dreyfus von 
feinen Briefen zu machen pflegte, ehe er 
dieſelben abſandte. 

Anwalt Demange: „Ich gerathe von 
einer Ueberraſchung in die andere. Ge⸗ 
ſtern hat ein Zeuge die Rolle eines Ver⸗ 
folgers geſpielt, und heute vertheidigt 
ſich ein Zeuge damit, daß er verſichert, 
ſein Gewiſſen ſei ruͤhig Nun, dieſe 


Gewiſſensruhe möge ihm wohl bekom⸗ 


men. Aber ich frage ihn, ob er es über⸗ 
raſchend findet, da dieſer Mann, ganz 
allein auf einet weltfernen Inſel, die 
Gefühle feiner Seele gerne zu Papier 
gebracht haben ſollte? Und ich frage 
Sie ferner: „Warum haben Sie gerade 
den gefälfchten ae zu Drey- 
gelaffen?“ 
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zurüdgehalten morden, und fügte 
binzu, e3 jei feinem Vertreter ber Re⸗ 
gierung in den Sinn gekommen, Drey— 
fus einer ſo grauſamen Behandlung zu 
unterwerfen, wie die, von welcher ge— 
ſprochen worden ſei. 

Der vorſitzende Richter fragte dar— 
auf Dreyfus: „Haben Sie den beſag— 
ten Brief erhalten?“ 

Dreyfus: „Jawohl, mein Oberſt“. 

Richter: „Welchen Eindruck hat dag 
Schreiben auf Sie gemacht?“ 

Dreyfus: „Ich habe nicht? von dem 
Inhalte verſtanden“. (Bewegung.) 

Längere Zeit verging mit dem Ver— 
leſen eines Berichtes des Kolonial— 
miniſters (Nachfolgers von Lebon) an 
ben Kriegsminiſter, welcher die verſchie⸗ 
denen Berichte des Gouverneurs von 
Franzöfifh-Guiana (einfchlieglich der 
Zeufeläinfel) enthielt, und von welchem 
mande Stellen einen höchit ergreifen- 
den Eindrufd machten. Sogar dem 
Er-Kriegsminifter Billot ftanden Thrä- 
nen in den Augen. 

Zebon aber behauptete, biefer Bericht 
fei parteiijeh, und berief fich darauf, 
daß der Gefängnißdoftor ihm niemals 
Mittheilung von diefen Dingen ge= 
macht habe, — denn märe daß ge- 
Tchehen, jo würde er befohlen haben, 
ben Gefangenen einfach wie einen Kran- 
ten zu behandeln. 

Als Lebon zu Ende war, wandte jich 
der vorjigende Richter wieder an Drey- 
fug mit der Frage: „Haben Sie an den 
Zeugen irgendwelche Fragen zu rich— 
ten?" 

Dreyfus (mit bemegter Stimme): 
„Nein. ch bin hier, um meine Ehre 
zu vertheidigen. Ich mwünjche nicht, von 
den furchtbaren Leiden zu fprechen, die 
ich, ein Franzofe und ein Unfchuldiger, 
fünf Sahre lang auf ber Zeufeläinfel 
zu erbulden gehabt habe“. (Große 
Aufregung im Publitum.) 

Die nächte Zeugin war die Witte 
des Fäaljchers und Selbft (?)-Mörders 
Oberft Henri, welche unter tiefer Stille 
ben Zeugenftand betrat. Ihre Ausſa⸗ 
gen waren indeß nur bon geringem 
Belang. Sie gab aber zu, daß Eiter- 
hazy häufig ihren Gatten befucht, und 
daß Lehterer ihr felber gejagt hatte, er 
habe ein Schriftftüct gefälfcht, um „die 
Ehre des Landes zu retten“. 

General Roget wurde dann vernom= 
men. Seine ganze „Zeugniß = Able- 
gung mar eine giftige Zirade gegen 
Dreyfus, ohne Thatfächliches zu 
bieten. 

Der vorfitende Richter fragte dann 
abermals Dreyfus, ob er etwas hierzu 
zu- bemerfen habe. Diefer, ber ſchon 
mehrmals während des Roget'ſchen 
Angriffs verſucht hatte, ſich zu einer 
Erwiderung zu erheben, aber ſtets vom 
Vorſitzenden „abgewunken“ worden 
war, erhob ſich und rief, mit vor Be— 
wegung faſt erſtickter Stimme, wäh— 
rend er Er Käppi in der Hand ganz 
zerbrüdte 

„MeinOberft, ed ijt fürchterlich, daß 
man mir jeden Tag mein Herz und 
meine Seele ausreißt, ohne daß ich 
antworten darf. Das ift eine furdht- 
bare Marter für einen unſchuldigen 
Mann, für einen loyalen Soldaten. 
Ja, das iſt entſetzlich — entſetzlich!“ 

Alles war tief ergriffen. Es wurde 
Beifall geklatſcht, den aber der Richter 
raſch unterdrücken ließ. 

Anwalt Demange kündigte an, daß 
er morgen den General Roget in's 
Kreuzverhör nehmen werde. 

Bald darauf wurde das Gericht ver— 
ta 
befindet ſich jetzt viel wohler 
und wurde geſtern Abend in einer 
Tragbahre nach der geräumigen Woh— 
nung von Profeſſor Baſch gebracht, 
welche in einer Vorſtadt liegt. 

Rennes, 16. Aug. Während —* 
neral Roget ſeine „Zeugenausſage“ i 
Kriegsgericht machte, oder re 
feine giftige Angriffärede gegen Drey- 
fus hielt, erhigte er fich fehr und mifchte 
fich fortwährend den Schweiß von der 
Stirn; fort und fort fah er nach Drey» 
fus bin, um zu beobachten, welchen 
Eindrud feine Ausfälle auf diefen ma= 
chen würden. Weber die Gejtänbniffe 
Efterhazy’3 jegte Fich General Roget 
fehr leicht hinmweg; er fagte am Schluß, 
Eiterhagy möge vielleiht noch mehr 
WMeberrafhungen für ihn und feineflols 
legen loglafjen, aber da& mache ihm gar 
nichts aus! 


Fort mit Schuhen und Strümpfe! 


Berlin, 16. Aug. Eine Gefelichaft 
fafhionabler Männer und Trauen, 
welche glauben, daß Sandalen eine viel 
bejlere Fußbekleidung jeien, al3 Schuhe 
und GStrumpf, 309g geitern nadten 
Fußes Unter den Linden dahin, prome- 
nirte im Ihiergarten unb bewegte ich 
fpäter nad) einer Reftauration in der 
Potsdamerftraße zu. Die Männer 
waren auch baarhäuptig, und Die 
Damen trugen Kleine Sonnenfchirme. 


Schlimmer Automobilsiinfal. 


Berlin, 16. Aug. Zu Eberömalde 
ftürzte ein felbftfahrenbes Benzin- 


Gefährt um und tödtete Frau Hentici, 


die Witiwe des früheren Antifemiten- 
führers. DasGefährt gerieth auch in 
Brand, und die übrigen Inſaſſen, 
welche ganz betäubt waren, entgingen 
mit knapper Noth dem Verbrennungs- 
tode. 
Daß Zaarenpaar fommit nadı 
Nauheim? 


Wiesbaden, 16. Aug. Das Schloß 
Triebberg bei Neubeim wird für Be- 
nugung eingerichtet, und e8 heißt, daß 


Ru geh —— und ſeine ed bort die 


eg ee u Tg u gr Zandtag. 


Berlin, 16. Auguft. Das preußifche 
Abgeoronetenhaus nahm Beute feine 
Situngen wieder auf. €3 gilt für 
ziemlich gewiß, daß die Rhein-Elbe- 
Kanalvorlage in zmeiter Lefung ange: 
nommen mird. Die Sonfervativen 
geben zu, daß minbeften? 10 ihrer 
Abgeordneten auf bie Seite ber Negie- 
rung binübergemonnen morben find, 
und daß andere fich nicht an der Ab- 
ftimmung betheiligen werben. 

Die „Voffiihe Zeitung” bringt in 
Verbindung mit derftanalfrage gemille 
Yeußerungen des Kaifers, die er einem 
Bertrauten gegenüber machte, unb mel- 
che gewaltiges Auflehen erregt haben. 
Der Kaifer joll nämlich gejagt haben, 
dat die Staatögefchäfte vielfach fo be= 
trieben würden, daß dadurch ein per= 
fünliches Eingreifen feinerfeit3 nöthig 
werde, um das Miniftertum zu deden, 
mährenb doch dieMinifter eigentlich da- 
zu da feien, um ihn zu beden. SHier- 
durch entjtehe dann oft genug gegen ſei⸗ 
nen Wunſch der Eindruck, daß er ſich in 
Alles einmiſche. 

GEnthünung von Denkmälern. 


Berlin, 16. Aug. ®n Xrolfen, Für- 
ftenthfum Walded, wurde ein Kaijer 
MWilhelm-Dentmal enthüllt. Fürft 
Friedrich hielt Die Yeitrede und ſagte, 
daß fchon fein Vater ein einheitliches 
Deutihland unter Preußens Führung 
befürwortet habe. Er endete Damit, 
daß er auf den Kaifer, welcher benEnt- 
büllungäfeierlichteiten beimohnte, ein 
Hoch ausbrachte. Der Kaiſer dankte 
und brachte ſeinerſeits ein Hurrah auf 
das Fürſtenhaus aus. 

Koͤln, 16. Aug. In Geilenkirchen, im 
Regierungsbezirk Aachen, wurde unter 
zahlreicher Theilnahme ein Dentmal 
bes Rheinlied-Dichters Beder enthüllt. 
(Nikolaus Beder wurde am 8. Jan 
1809 zu Bonn geboren, ftudirte daf elbft 
bie Rechte und ward 1838 Außfultator. 
Als Solcher dichtete er im Jahre 
1840 unter den Einbrüden, die ber 
Waffenruf der, nach dem Iinten Rheins 
Ufer trachtenden franzöſiſchen Kriegs— 
partei auf den deutſchen Patriotismus 
hervorbrachte, das Lied: „Sie ſollen 
ihn nicht haben, den freien deutſchen 
Rhein“. Er ſtarb am 28. Aug. 1845.) 


Weil er keine Uniform hatte? 


Berlin, 16. Aug. Es verlautet jetzt 
auch, Miniſter Miquel ſei nur deswegen 
der Kanal-Weihe in Dortmund fern⸗ 
geblieben, meil er zufällig feine Gala- 
Uniform bei fi) gehabt habe. Aus der- 
felben Duelle wird ‚das Gerücht, daß 
Miguel abdanten wolle, als völlig 
grundlos bezeichnet. 

Xiebesftuht per Automobil! 


Berlin, 16. Aug. E3 mwirb mitge- 
theilt, daß ein burchbrennenbes Liebes- 
pärchen (Namen werden bis jetzt nicht 
mitgetheilt) ein ſelbſtfahrendes Gefährt 
geborgt hat und mit demſelben bis nach 
Stettin gefahren iſt, wo es einen nach 
Rußland abfahrenden Dampfer beſtieg. 
Dies iſt in Deutſchland der erſte Fall 
ſeiner Art. 

Bahnunglück in Sachſen. 


Dresden, 16. Aug. In Pirna fand 
infolge Verwechslung bon Weichen ein 
Zug-Zuſammenſtoß ſtatt, wobei 10 
Perſonen mehr oder weniger ſchwer 
verletzt wurden. 


6 Menihen im RNauch erſtickt! 


Königsberg, 16. Aug. Gelegentlich 
eines Brandes in Kinten, Regierungs- 
bezirt Gumbinnen, famen Gmma 
Schanflies fomwie dad Pächterpaar Mi- 
hael Schmidt mit drei Kindern um’3 
Leben, indem fie im Rauch erftickten. 

Die Trandvaal:-Berwidlung. 


London, 16. Aug. Noch immer fragt 
man fich, ob es Krieg mit der füdafri- 
fanifchen Irandvaal = Republit geben 
foll, oder nicht. Aber das lange Aus- 
bleiben der Antwort derBuren auf Ko- 
Ionialfetretär Chamberlains legten 
Vorſchlag betreffs einer meiteren ge= 
meinfamen Unterfudung der Stimm 
rechtsfrage läßt die Sache jehr bevent- 
lich erfcheinen. 

Die britifchen Kriegs = Vorbereitun: 
gen werben fortgefegt. Binnen einer 
Woche wird mieber eine Nothfalls- 
Streitmadt von 30,000 Mann für die 
Abfahrt nad Südafrika bereit jein; 
Schnelldampfer warten [don auf ihre 
Beförderung. 


DIN Sarah Bernhardt nahahmen. 


Wien, 16. Aug. Es wird mitge— 
theilt, daß die vielgenannte Heroinen⸗ 
Schauſpielerin Adele Sandrock in der 
nächſten Saiſon im Wiener Theater die 
Rolle des „Hamlet“ ſpielen werde. 

Dampfernachrichten. 
Augekommen. 

Plymouth: Pretoria, von New York 
nach Hamburg. 

Liverpool: Teutonic von Rem Vork. 

(Telegraphiſche Notijen auf der Innenſeite.) 


Lokalbericht. 
Ein Geigen⸗Marder. 


Der Muſiklehrer Alexander Eberle, 
welcher bis vor Kurzem im Hauſe No. 
817. Erie Str. gewohnt bat, murbe 
in vergangener Woche in Haft genom- 
men, meil er eine einem Freunde gehö- 
rige Violine verfeßt Hatte. Geitvem 
bat die Polizei noch weitere 15 ehema= 
lige Schüler von Eberle ausfindig ge- 
macht, welchen diefer ebenfalls Geigen 
und andere Mufit-Inftrumente entiwen- 
det haben joll, um bdiejelben zu ver- 
fildern. Der Mufiter wird fich nun 





De dieſe A ts 
| gegen re nllagen zu veran 














Er trat zurück. 


Wie Heury Rofmann beinahe zu einer Frau 
gefommen wäre. 
Dem Kadi Sabath an der Marmell 
Straße wurden heute Touis Stern und 
die Wittib Nellie Rofenberg, beide Nr. 
391 Marmwell Straße wohnhaft, unter 
ber Anklage ber Rubeftörung borge- 
führt. Als Privatkläger trat der 65- 
jährige Henry Roßmann auf, der big 
bor Kurzem mit rau Nellie verlobt ge: 
mwejen ift und bdiefelbe vor vierzehn Ta= 
gen auch beinahe geheirathet Hätte. Er 
trat von dem Gefchäft zurüc, weil bie 
Witte zur Vorbedingung machte, daß 
er alle feine Habe auf fie überfchreiben 
folle. Diefen Preis hielt er für zu hoch 
für ba8 zu erhoffende Cheglüd, und 
wenn er nicht billiger zu folchem gelan- 
gen fann, fo will er den Reit feiner 
Tage ieber umbetweibt erbringen. 
Da nun aber aus dem Handel nichts 
geworben ift, verlangt der Entlobte von 
ber Frau Nellie die Brautgefchente zu- 
rüd, welche er ihr gemacht hat, darun- 
ter eine Uhr, fomie verjchievene Ringe 
und andere Schmudfahen. Von der 
Rüderftattung biefer fchönen Dinge 
till rau Rofenberg aber nichts wiffen. 
AS Brautgefchenke, Tagte fie, habe fie 
biefelben befommen, und als jolche 
mürde fie fie auch behalten, aanz gleich, 
ob Roßmann fein Eheverfprechen ein- 
löfe oder nit. Um nun zu fehen, ob 
das Gefeß ihm nicht zu feinem ber— 
meintlien Recht verhilft, bat Roß- 
mann vor Friedensrichter Eberhardt 
ein Klageverfahren gegen die Wittive 
angeftrengt. Diefes feines Vorgehens 
wegen fam e8 gejtern zu einer Augein- 
anberfegung ziwifchen ihm und der 
rau Nellie, welcher dabei von ihrem 
Freunde Stern jefundirt wurde. Der 
Auftritt endete mit ber Verhaftung der 
beiden Lehgenannten. Kadi Sabath 
entließ die Angeklagten mit einer Ver— 
warnung. Was Roßmann bezüglich 
ſeiner Geſchenke vor Herrn Eberhardi 
ausrichten wird, bleibt abzuwarten. 
— —— e — 
Glaubeus⸗Kurpfuſcherin vor 
Gericht. 


Mitglieder des Dowie'ſchen „Zion“ 
bil deten die überwiegende Mehrhen der 
dichtgedrängten Zuhörermenge, die ſich 
heute zu der Progeßperhandlung in der 
bon ber ftaatlichen Gejundheitsbehörde 
gegen Frau Henrika Bratſch ange— 
ſtrengten Klageſache in Richter John 
C. Everrett's Gerichtszimmer, im Ge⸗ 
bäude ber National —* Inſurance 
Co., eingefunden hatte. Dr. John Ale⸗ 
rander Dowie, der unumfchräntteHerr- 
fer in bem von ihm felbft aufgebau- 
ten Glaubenshimmel, hatte dicht neben 
dem Vertheibiger, Anwalt Samuel ®. 
Padard, Plat genommen, und eriies 
fich päter für denfelben als ausgezeich- 
neter Gouffleur. Anwalt Sohn U. 
Barnes,Vertreter der Anklage, erklärte 
in feiner Eröffnungsrede, daß e3 uns 
weſentlich fei, ob die Angeklagte erfolg- 
reich oder erfolglos fich mit der Heilung 
bon Kranten befaßt habe. Die Ge: 
fundheitsbehörbe begrünbe ihre An- 
Hage mit der IThatfache, dap Frau 
Bratfch fich anheifchig gemacht habe, 
als Xerztin zu fungiren, ohne daß jie 
im Bejit der behörblichen Erlaubnif 
zur Ausübung des ärztlichen Berufes 
geweſen ſei. Daß fie Heilungsperfuche 
in Krankheitsfällen gemacht hat, fuchte 
der Unmalt aus dem Verhör der nad 
genannten Zeugen zu bemeifen: Ed— 
ward 75. Ylanderd, Gatte der unter 
entfeglihen Schmerzen geſtorbenen 
Frau Flanders, die fich nur der Be= 
handlung der Glaubensboftorin Frau 
Bratich anvertraut und jeden ärztlichen 
Beiltand zurüdgemielen hatte; Dr. 9. 
D. Peterfon, Nr. 1800 Michigan Xbe., 
ber Bemeile für die Behauptung er=- 
brachte, daß die Angeklagte ohne Lizenz 
als Arzt praftizirt habe; Frau Kittie 
Knobbe, welche gegen die Angeklagte 
Beichuldigungen erhob, die allein ge= 
nügen follten, biejelbe vor die Groß- 
gejchiworenen zu bringen. Die Verthei- 
digung jtüßte fih auf die Erklärung, 
daß der Glaube nicht nur felig mache, 
fondern au die Stärke habe, Gebre- 
chen der Menfchen zu befeitigen. Die 
Angeklagte habe nur auf göttliche Ein- 
gebung gehanbelt, ala fie Durch ihr eif- 
riges Beten am Kranfenlager der Frau 
Ülanberz, die felbit eine Gläubige ge- 
mefen ei, den legten Verfuch gemacht 
babe, diejelbe am Leben zu erhalten. 
Die Verhandlung endete mit ber 
Berurtheilung deriingeflagten zu einer 
Geldbuße von $100. Der Anmalt der 
Frau Bratfch meldete gegen bdiefen 
Spruch die Berufung an das Kreißge- 


richt an. 
— — — 


Naubanfall. 


Geſtern Abend wurde Geo. Stevens, 
mohnhaft No. 565 55. Str., an der 
Ede von Lerington Abe. und 52. Str. 
bon zwei Wegelagerern angefallen und 
um feine auß $20 beftehende Baarfchaft 
beraubt. Stevens, welcher fich den 
Banditen zu widerſetzen verſuchte, er⸗ 
hielt von einem derſelben einen Schlag 
mit einem Revolver auf den Kopf, ſo— 
daß er betäubt zufammenbrad). Die 
Hyde Parker Polizei [pürt jegt den bei- 
den Stroldhen, von denen der Eine ein 
Yarbiger und der Andere ein Meiker 
— eifrig nad), bisher aber ohne Re- 
ultat. 


* Der 5jährige Wim. Zander ftarb 
heute an Verlegungen, die er ſich eſtern 
zugezogen hatte, indem er in — 
Ellernhauſe, Nr. 873 W. Van Buren 
Mache über ein Zreppengeländer binab- 
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Die Pulman-Söhne. 
Stau Mama foll deren deren Schulden zahlen. 


George M. und d Sanger Pullman, 
bie jchon zu Lebzeiten ihres Waters, 
bes GSchlafwagen-Fabrilanten und 
mehrfachen Millionär? George M. 
Pullman, eine allzu leihte Hand im 
Gelbausgeben gezeigt haben, bie ferner 
bon ihrem®ater deshalb in feinen legt- 
willigen Bejtimmungen nur mit mäßi- 
gem Erbe bedacht und unter die Vor- 
mundſchaft iffrer Mutter gejtellt wor= 
den find, jteden in Long Brand, N. 
%., jo tief in Schulden, daß ihre Gläu- 
biger dafeldjt bejchloffen haben, bie 
Hilfe der Gerichte gegen die Zahlung3= 
fäumigen anzurufen. Die Zmillinys- 
brüber haben daſelbſt luſtig und ver— 
gnügt in den Tag hineingelebt. Ihr 
Einkommen aus dem, von ihrer Mut⸗ 
ter verwalteten und von ihr noch frei— 
willig bedeutend vergrößertem Erbe, 
reichte nicht aus. Sie machten Schul⸗ 
den. Geldverleiher waren nur zu gern 
bereit, den Millionärsſöhnchen größere 
und kleinere Sümmchen zu borgen. 
Allmählich hat ſich, in den zehn Mona— 
ten, die die Qebemänner auf bem Pull- 
man’fchen Landfig zu Long Branch zu= 
gebracht haben, die felbit für eine Mil- 
lionärswittwe ſchon anſehnliche Sum— 
me von $10,000 zuſammengeläppert. 
Bor Kurzem verlegte George M. Ir. 
feinen Aufenthaltsort nach Wllenhurft, 
N: 3. Sein Bruder Sanger folgte ihm 
dahin. Yhre Schulden in Long Brand 
blieben unbezahlt. Die Gläubiger mit- 
teren Verdacht, daß fie da3 Nachfehen 
haben würden. Sie wandten ih an 
Frau Hattie Pullman, die Mutter der 
Schuldenmader. Diejelbe jcheint aber 
faſt ebenſo geſchäftsklug zu ſein, 
wie ihr verſtorbener Gatte war. Sie 
hat durch ihren Rechtsanwalt den Gläu— 
bigern die Erklärung abgeben laſſen, 
daß ſie bereit ſei, vergleichsweiſe die 
Hälfte der geliehenen Beträge zur Til— 
gung der Schulden zu bezahlen. Den 
Reſt möchten die Geldvberleiher in den 
Schornſtein ſchreiben. Die wollen auf 
einen ſolchen Vergleich natürlich nicht 
eingehen und fordern die Zurückzah— 
lung der vollen Beträge mit Zins und 
Zinſeszins. — George M. Pullman 
ſoll ſich übrigens dieſerTage nach White 
Plains, N. Y., begeben haben, um dort 
eine „Gold Eure“ durchzumachen. 


— 1. — 


2eidet an der Zanzwuth. 





Geftern Abend fiel dem Arzt Dr. P. 
2. Mefinney, an der Ede von Sheri- 
dan Road und Main Straße in Evan- 
fton, Dicht vor feiner Wohnung, das 
Benehmen einer Frau auf, die auf dem 
Zrottoir die wunderlichjten Tänze auf- 
führte und babei unartifulirte Laute 
ausſtieß. Er nahte fich ihr und fprad) 
fie an. Sie fuhr ihn hart an und for= 
berte ihn auf, fie in ihrem Qanzver- 
gnügen nicht zu jtören. Dr. MeKinney 
benadhrichtigte mittels Zelephon das 
PolizeisHauptquartier in Epanfton. 
Die Frau wurde fejtgenommen. Wäh- 
rend der vermichenen Nacht gönnte fie 
Th in ihrer Zelle faum eine Stunde 
Schlafes. Sie tanzte. Jeden Verfuc, 
fie zur Nachtruhe zu beranlaffen, wies 
ſie ſchroff zurück. „Laßt mich in Ruhe“ 
— rief ſie wiederholt aus — „ich tanze 
mir die Seele aus dem Leibe, damit ich 
der Gnade des Himmels theilhaftig 

werde!“ Heute, gegen Morgen, war ſie 
vom Tanzen ſo erſchöpft, daß ſie zu 
Boden ſank. Jetzt erſt ließ ſie ſich zu 
Mittheilungen über ihr Vorleben, ihre 
Angehörigen und über ihre eigene Per- 
ſönlichkeit bereit finden. Sie erklärte 
unter Anderem, daß ſie die Gattin von 
William Congdon, No. 37 24. Place, 
ſei. Angeſtellte Ermittelungen ergaben, 
daß ſie die Wahrheit geſagt hatte. Die 
Unglückliche, deren hochgradige Nervoſi⸗ 
tät in Geiſteszerrüttung ausgeartet iſt, 
wurde heute Vormittag von ihren An⸗ 
gehörigen aus der Station abgeholt. 
Mehrmonatliche abſolute Ruhe dürfte 
ihr gut thun. 


Au gefährlicher Lage. 


Sr der Gegend von LaSalle und 
Mafhington Straße geriethen heute, in 
Folge eines „Led3“ im Kabel, die un- 
terirdifchen Leitungganlagen der Ehi- 
cago Edifon Eo. in Brand. Der Hilfs- 
GSuperintendent de3 Departements, Hr. 
Sofeph Counfel, jtieg mit einer chemi⸗ 
Then Handiprige zu bem Einfteigeloch 
an ber bezeichneten Straßenfreugung 
ein und bemühte fich, das Feuer zu lö— 
Ihen. Dabei wäre er nahezu ein Opfer 
feines Berufes geworben. Er würbe in 
dem LZoche elendiglich erftict fein, wenn 
ihm einige Arbeiter nicht mit Todes⸗ 
berachtung zu Hilfe geeilt wären und 
ihn an die Erboberflähe zurüdgeholt 
hätten. 





— 1: ..:- 


Folgenfhwere Kolifion. 


Geftern Abend follidirte ein elektri- 
fcher Straßenbahnwagen ber 22. Str.= 
Linie an der Ede von Union und 22, 
Str. mit einem Gefährt, in weichem fich 
Fred Peters, wohnhaft No. 11 W. 20. 
Str., und James Dolan, wohnhaft an 
Urcher Apve., nahe Halfteb Str., befan- 
ben. Die Beiden wurden in Tolge des 
Zufammenftoßes auf da3 Straßenpfla= 
fter gejchleudert, mobei fich Peter eine 
innerliche Verlegung zuz3og, mährend 
Dolan mehrfache jchmerzliche Duetfch- 
ungen am Kopf und am Sörper erlitt. 
Der Erftere wurde nach feiner Woh- 
nung gebracht und in ärztliche Behand- 
lung gegeben und Dolan fand Auf⸗ 
nahme im County Hofpital. 








Deutfche geitung 
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Beſte 


Anzeigen. 
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Rauchfrevler. 


Infpeftor Schubert nimmt einen neuen 
Anlauf. 


Raudsnipeftor Schubert zeigt Ti 
neuerdings mieber ein Mal bemüht, vie 
Parteien zur Rechenichaft zu ziehen, 
welche durch anjtößige Feuerungs-Dtes 
thode zur Verjchlechterung der Atmo: 
Iphäre beitragen. Vor Friedensrichter 
Gibbons hat der genannte Beamte ges 
gen eine ganze Menge von folchen Freu: 
lern Anflagen erhoben, und der Anwalt 
Kriete vom Gejfundheit3amt wird dieje 
vertreten. Unter ben angeflagten Bars 
teien befinden fich auch zwei Eijenbahn« 
Gejelichaften, die Jlinois Central Eo, 
und die Lafe Shore & Michigan 
Southern Eo., welche in zufammen fie= 
ben Fällen beichuldigt werden, ihre 
Xofomotiven nicht mit ber nöthigen 
Vorficht haben heizen zu laflen. Bon 
fonjtigen Rauchfreblern befinden : fi 
unter den Angeklagten die nachgenanns 
ten: Cafe & Martin, Wood und Wals 
nut Str.; Illinois Central R. R. Ele- 
bator „ae; Slucofe Sugar Refining 
Co., Taylor Str. und River; ©. 5% 
Getchell, 167 Plymouth Place; Com: 
monimealth Electric Light Co., 660 
Lincoln Abe; 3. ©. Hanſon, 14 ©. 
Rate Str.; Chicago Union Traction 
&o., 135 "Harmthorne Ude; Paepke⸗ 
Leicht Lumber Co., 491 Illinois Str.; 
Manierre Voe Sprup Co., 33 River 
Str.; National Tube Woris Clinton 
und Fulton Str.; Robert Lam Build⸗ 
ing, 126 Market Str.; Monarch Cycle 
Co.; Unity Light and Power Co., 125 
Late Str.; Agar Brothers, 190 Zulton 
Str.; MeGuire Manufacturing Eo,, 
122 N, Sangamon Str.; Kelly Bros,, 
Belmont Ave. und Herndon Str; 
Sherman Houfe; National Boiler 
Works, 56 Fullon Str.; Ihe Hub; 
Chicago Heat, Light and Power Eo,, 
213 State Str.; Fulton Veartet Co,, 
16 Fulton Str.; Adam Reinhart, 26 
Bofton Ape.; MeWiders Theater; Gres 
gory Central Station Eo., Monroe und 
State Str; Weftern Cold Storage 
Co. 231 Michigan Str.; Chicago 
Union Zraction Eo,, Rocivell und Das 
diſon Str.; Phoenir Dye Works, 1117 
Melroſe Sir Crescent Tifeeb Oil 
Co., 36 W. Dibiſion Str.; Star Build⸗ 
ing, 356 Dearborn Str.; Monarch Re⸗ 
frigerating Co., 245 Michigan Str, 





War es Hundswuthf? 


Im Counth⸗-Hoſpital je heute ber 
| Koch James €. „James, welcher geftern 
bon feinem Arbeitsplage aus dorthin 
geihafft worden war, unter allen Une 
zeichen ber Hundswuth geftorben.. De ° 
Bekannten des Mannes erklären, diefer 
hätte niemals davon gejprochen, daß er 
bon einem Hunde gebiſſen worden ſei. 
James wohnte Nr. 40 Desplaines 
Straße. 

Der 4öjährige Henry Smith von 
No. 61 Whiting Str. ift heute im 
County = Hofpital, wo er geftern Auf- 
nahme gefunden hatte, unter&ympthos 
men der Wafferfcheu geftorben. Die 





Uerzte haben bis jegt nichts Mäheres .. : 


über den Fall in Erfahrung bringen 
fünnen. 
— — 


In der Höhle des Löwen. 


Der No. 455 State Straße mohn- 
hafte Alfred Le Clare begab fich heute 
nad der Harrifon Str.» Polizeiftation, 
um dort Anzeige zu machen, daß der 
Koch Albert Quad ihm eine goldenellhr 
entwendet habe. Während er im Ge— 
richtsſaal auf die Ausſtellung des Haft⸗ 
befehles wartete, erblickte er unter dem 
Publikum den Beſchuldigten. Es 
währte nicht lange, ſo hatte Quah ſei⸗ 
nen Sitz im Gerichtsſaal mit einer Zelle 
vertauſcht. 





— — — — 
Lebensgefährlich verletzt. 


Bei dem Verſuch, die Cottage Grobe 
Avenue an der 27. Straße zu kreuzen, 
murbe heute die 56jährige, Nr. 2708 
S. Bart Avenue mwohnhafte Wittwe 
Marie Nihill von dem Radler ©. U. 
Starfmweather, von Nr. 2963 Cottage 
Grove Avenue, über den Haufen ge= 
rannt. Die VBerunglüdte erlitt dabei 
einen ſchweren Schädelbruch, ſowie eine 
Verrenkung der rechten Schulter. Der 
Radler wurde in Haft genommen. 








War nicht willkommen. 

In einer Abfallkiſte hinter dem 
Hauſe Nr. 3106 State Str. iſt heute in 
der Frühe die Leiche eines neugeborenen 
Knäbleins gefunden worden. Die Po— 
lizei wird ſich bemühen, feſtzuſtellen, 
wie dieſelbe dorthin gekommen iſt, hat 
aber nur wenig Hoffnung, daß ſie mit 
ihren Nahforjehungen Erfolg haben 


— — — 
Mastirte Räuber. 

Zwei ald Frauen mastirte Räuber 
drangen geftern Abend um 10 Uhr im 
die Wohnung des Straßenbahn-Anges 
ftellten Michael Dacey, Nr. 3738 Las 
Salle Str., fperrten Yrau Dacey und 7 
deren brei Kinder in Jas Badezimmer 
ein und plünderten dann bie Wohnung -° 
aus. Gie erbeuteten $47 in baarem 7 
Gelde und verfchiedene Schmudjacdhen. 7 





Das Wetter. 


Bom Wetterbureau auf dem Auditorium: Thurm 
wird für die näditen 18 Stunden folgende Wittes 
rung in Ausficht geftellt: % 

Chicago und Umgegend: Keute und iva inlih = 
ir morgen no Flares Wetter: wärmer; Güde: , = 


Hinsis und zpm: Kiares Wetter heute Ubend, 
lin —* — — wahrjheinlid auh morgen; J 


wä nde. ä 
In 6 —— | * der Temperaturkand Dom | 


ER wie folgt: Ubendes 
— u a 











' 0 Rebricht geivorfen, 
















Ungefäse in 1690 iourde nad einer Serrfhaft Hon einem ganjen —— vr Reiftot auf. ven 
die Frauen » Kleidung tar zeitweilig natürlicher, wird ber weibliche Weihmak- 
fand Gelegenheit, fih an der Getaltung des Korſets zu bethätigen, ‘das immer fteifet und enger imurde 


Re und mitteilt des „Magendrüders« Bufen und Unterteis in. fheußlicäfter Weife platt brüdte. dest: werden 
k Roriers gemacht, die dem Körper paffen-und det diaur Halt verleihen. In vn 





KABO CORSETS 


if die höchfte Wolllommenheit erreicht. Sie haben viele Porzüge, darunter find nicht die geringften 


die leinenen Deien, ftatt der meflingenen, die die Unterkleider befhmugen, Keine 


Schwierigkeit beim 


Baflen, da die: Kabos für jede Form gemadht werden, 


Rabo Nr. 


865 ift ein turzhüftiges Korjet mit niedriger Vüfte für den Sommer, ohne 


Seitenftähle 


und mit 104351. Frontftahl; e3 ift aus PBatift gemadht, nur in weiß, und mit englifhen Spigen und 


Sugband befegt. Größen, 18 bis 30. Preis, $1.00. 


Weberall zu verkaufen. 
CHICACO CORSET CO., Chicago und New York 





ee | 0 Bettelſchwin⸗ 
del. 





Fort und fort wird man mit neuen 
Arten von Bettel - Humbug befannt, 
ber auch in unferem jungen Yande eine 
fehr vielfeitige Entmwidelung erreicht. 
Man weiß nicht recht, fol man die 
nadftehend zu fennzeichnende Mens 
Tchenklaffe Bettler oderSchwindler oder 
— Diplomaten nennen. Die Art aber, 
tie fie ihren „WBeruf“ betreiben, ift, mit 
örtlichen Unterjchieben, im Mefentli- 
chen folgende: 

sn irgend einer ber befjeren groß- 
ftäbtifchen Wohnftraßen, am liebften in 
unmittelbarer Nähe eines Parks taucht 
ein, ftet3 jehr rejpeftabel ausjehender, 
peinlih jauber und nett gefleideter 
Herr auf, lüftet vor dem, von ihm 
außerforenen Opfer den Hut und jagt 
im böflichiten Tone der Welt: „OD, ver= 
zeihen Sie, daß ich Sie beläjtige; aber 
ich bin fremd bier und bedarf einiger 
verläßlichen Anweiſungen. Kön— 
nen Sie mir vielleicht den Namen einer 
Anſtalt mittheilen, welche einer bedürf⸗ 
tigen und ſehr würdigen Perſon ſo— 
fortigen Beiſtand leiſten kann? 
Ich bin an einer ſolchen Perſon inter— 
in und wünfche ihr fofort zu hel- 

en 

Der Angerevete ermwibert vielleicht: 
Ich kann Ihnen nicht im Augenblicke 
ein Inſtitut nennen, wie es dieſem Fall 
angemeſſen iſt“ (er würde es natürlich 
gar nicht wagen, die erſte beſte Almo— 
ſen-Anſtalt zu nennen), „aber viel— 
leicht — „Ach,“ fällt der ehrwürdige 
Herr wehmüthig ein, „iſt es nicht ein 
Jammer, daß in einer ſo glanzvollen 
Stadt wirklich würdige Perſonen hun— 
gern müſſen, während erſt eine lange 
Unterfuchung übez ihre Würbigteit an- 
geitelt wird?“ Und dann geht er in eine 
allgemeine Erörterung der beiten Me- 
thoden öffentliher Wohlthätigfeit über 
und feine gewählte Sprade, fomie feine 
Argumente werden immer imponiren= 
ber. Aber nun — 

Mas ift das? Plöhlich bricht er in 
feiner Rede ab, japft ein wenig, fat 
fih) am Hals und taumelt halb ohn— 
mächtig gegen irgend eine Mauer oder 
ein Geländer. Beltürzt jpringt ber 
Andere auf ihn zu, halt ihn und bringt 
mit Mühe und Noth aus dem mwürbi- 
gen, fympathifchen Herrn das Geftänd- 
niß heraus: „Ach, ich bin felber diele 
bilfsbebürftige, „bungernde Berfon — 
aber zu ftola —“ 

Weiter braucht er nicht zu reden. Ein 
halber Dollar ift das Allerminbefte, 
was ba8 betreffende (natürlich mit gu= 


© 4er Berechnung auögefuchte) Opfer ihm 


in die Hand drüdt. Das Stüd ift zu 

Ende, der Effect ift erreicht. Aber der 

Spender braucht fich nicht zu wundern, 
- wenn er am nädhjliten Abend wieder 
durch dieſe Straße kommen und den— 
ehrwürdigen Herrn dieſelbe 
f “ Rolle vor einem anderen Gimpel [pie 
len fehen follte. € ftedt etwas mahr- 
 beft Künftlerifes darin! 





——— Daß mancher moderne Dichter 
von der Menge nicht verſtanden wird, 
 Beweift ben Berftand der Menge. 

u Ach fo! — Eriter Korpsftudent: 

„Ranu, jeit wann grüßt Du denn den 
> Bummel?“ — Zweiter Korpsſtudent: 

Wir find uns geftern nahe getreten, 

. Babe ihm Handihhlag gegeben.“ — 

= Erfter Korpaftudent: 

denn? — Zmeiter Korpsftubent: 

‚bie Baden!“ 


„Auf 


„So? Worauf 


Weftindifhe Padträgerinuen. 





Eine der erſten Erſcheinungen, wel⸗ 
che dem amerikaniſchen Beſucher weſt⸗ 
indiſcher Nachbarinſeln auffallen, bil— 
det die ſchrecklich harte Arbeit (ſo er— 
ſcheint ſie wenigſtens) welche von ein⸗ 
geborenen farbigen Frauen, und zwar 
ſchon von Klein auf, als Laſtträgerin— 
nen geleiſtet wird. Sie widmen ſich 
dieſer Beſchäftigung in einem Umfang, 
wie es ſonſt ſehr ſelten beim Frauenge— 
ſchlecht vborkommt, und entwickeln durch 
vieljährige Gewohnheit auch eine er— 
ftaunlich große Virtuofität darin. 

Schon im zarten Alter von 9 oder 
10 Yährlein trägt 3. 8. die weibliche 
Dienerin bon Martinique einen fchmwe- 
ren Korb oder irgend einen Behälter, 
der ein Gewicht von 25 bis 30 Pfund 
enthält, ziemlich weite Streden. Bald 
fängt fie dann an, ihre Mutter, ober 
ältlihe Schweiter oder Freundin au 
auf jehr lange Haufir = Touren zu be= 
gleiten, mobei, jie ihre 15 Meilen im 
Tag barfuß läuft. 

Und fo geht e8 entfprechend meiter. 
‘m Alter von 18 Sahren ift fie fo 
fräftig und zäh, wie einGebirgs-Pony! 
Sie trägt jegt Laften von 120 bis 150 
Pfund auf dem Kopf, legt manchmal 
50 Meilen im Tag al „fliegende”QBer- 
fäuferin zurüd und und friegt für 
biejfe Arbeit noch nicht ganz 30 Schil- 
ling den Monat! Mit diefem Einfom- 
men hat fie für Nahrung und Obpdad,, 
jowie für Kleider vollftändig zu for> 
gen. Und dabei ift ihre Sparfähigkeit 
jo groß, daß jte in den meiften Fallen, 
nachdem ihre Blüthejahre verbraucht 
find, Geld genug hat, um irgend ein 
felbitftändigesg Geihäft anzufangen. 
Ihre Kleider ſind freilich ſehr einfach; 
ein kurzes Hemdchen und eine leichte 
Kattun-Robe bilden wenigſtens ihren 
ganzen „Reiſe-Anzug“; und der ein— 
zige Luxus, den ſie ſich im Eſſen und 
Trinken leiſtet, beſteht in einem Bis— 
chen wohlfeilen Schnaps, welcher mit 
dem Trinkwaſſer vermiſcht wird! 

Stets bewahren dieſe Evastöchter 
ihre graciöſe Geſtalt und Haltung. An 
das Laſtentragen auf dem Kopf ſind 
ſie ſo gewöhnt, daß ſie, wenn ſie keine 
Waaren zu tragen haben, Steine als 
Ballaft aufladen. Jhre Zußfohlen find 
hart wie Kautfehuf. 





Der Champion- Hühner 
dieb bürfte der 21 Jahre alte Xibert O. 
Smith von Bunter HN, N. 9., ein. 
Seit dem verfloffenen Frühjahr sat er 
in Nottingham County, N. 2 über 
1000 Kühner gertohfen und in Man» 
heiter auf ven Markt gebracht, wie aus 
feinen „Gejchäftsbüchern“ erhellte, 

— Der Schheidbermeifjter 
Ignaz Ziervogel in Linz iegte mit ei- 
nem Boote, in dem fich noch feine Frau 
und jeine 23jährige Schwägerin Ka— 


-tharina Aichinger befanden, am Ufer 


on. Geine Frau ftieg als Erfte aus, 
dann folgte Ziervogel und ala Lekte 
wollte die Aihinger auäfteigen. Gie 
verlor jedoch das Gleichgewicht und fiel 
in bie Donau. Zierboge! fprang ihr 
nad, um fie zu retten, aber Beide er» 
tranfen. 


—Verfehnappt. — „Da haft Du Dir 


wieder einen ſo ſchlecht ſitzenden Ueber⸗ 
zieher angeſchaff!“ — „Ja, glaubſt Du 
denn im Reſtaurant kriegt man ihn 
angemeſſen?“ 


— Schmeicheln iſt für manchen — 


eine Brotfrage. 








Man braucht kein 


DYNAMIT 


am den Schmutz los zu werden. 


dedermann 
gebraucht 






—A 


gehnärzte zum Reinigen falſcher Zähne. 
hirurgen zum Poliren ihrer Inſtrumente. 
uderbäder zum Scheuern ihrer Pfannen. 
andıwerker zum Blantmachen ihres Werkzeuge, 
aſchiniſten ne Putzen von Mafchinentheilen, 
- Bfarrer zur 
Fir zum en von — 
echte an Pferdegeſchirren und wei 
mädchen zum & eh ber —— — 
uſtreicher zum Glattmachen der Wände. 


üuftler Se Reinigung ihrer Baletten, 
68. ———— zum Retiunachey vor 


enovirung alter len. 


hen „Stria®, 


—— die I Brauenpadt. 


Dom „Neuen Weib“ unter ben —* 

borenen tief im alten Merico zu re 
En deren Conſervativismus in * 
Weiſe hinter denjenigen anderer latei⸗ 
nifcheamerikanifcher Bendtterungen zu: 
rüdjteht, da3 mag im erjten Augenblid 
curios tlingen. In Wirklichkeit ift die- 
fes Weib — geichichtlich betrachtet — 
auch ſchon ehrwürdig alt; dennoch ent⸗ 
Er e3 dem, mad man anderwärts 

utage mit dem genannten Aus⸗ 
a zu bezeichnen beliebt, in jehr 
weitgehendem Maße. 

Denn Tehuantepec iſt geradezu im 
verwegenſten Sinne des Wortes eine 
ar pe und fogar gemwille, dafür 

rühmte englifche Gemeinmwefen, tie 
dasjenige auf ber Anfel Man, dürften 
e3 in vorliegender Beziehung noch lange 
nicht mit diefem alten mericanilchen 
Städtchen aufnehmen fünnen! Ein ge= 
legentlicher Eorrefponbent erzählt 
darüber u. 

In Tehuantepec ergreift das ſoge⸗ 
nannte zarte Geſchlecht in abſolut al⸗ 
len Dingen, Geſchäft, Haushalt, öf⸗ 
fentliche Verwaltung u. ſ. w. die Ini⸗ 
tiative, und man würde vom männ⸗ 
lichen Gefchlecht dahier eigentlich ſchon 
zu viel ſagen, wenn man es das fünfte 
Rad am Wagen nennen würde! Denn 
die Männer haben hier gar nichts mit 
der Bewegung des privaten oder öf⸗ 
fentlichen Lebenswagens zu ſchaffen, 
— wenigſtens nie etwas aus eigenem 
Antrieb. Von Antrieb kann nur bei 
den Evastöchtern die Rede ſein; die 
„Herren der Schöpfung“ find fie allein, 
fchon feit vielen Generationen, und 
Denjenigen, melche mar mit größerer 
oder geringerer Berechtigung Tonftmo 
fo benamfet, ift hier fein Atom von 
felbftändigem Wollen mehr geblieben, 
gar nicht zu reben von felbjtändigem 
Thun. 

Davon fann man fi auf dem 
Marktplaß überzeugen, dem Brenn 
punkt des gejchäftlichen Lebens bon 
Zehuantepee. Mehe dem Mann, ber 
hier etiva8 zu verkaufen fuchen follte ! 
Unter feinen Umständen mürde ein 
folder Eingriff aeftattet, und in ber 
hat hat ihn auch noch Niemand ge= 
magt. Sole Ehrfurdht ftedt den 
Männern Schon im Blut. Das große, 
offene Marfthaus mimmelt aber jeden 
Bormittag von den meiblichen Ge- 
fchäftzleuten, und fie und ihre Rund» 
fchaft Iaflen oft feinenStehraum mehr. 
Manche der Frauen bringen einheimis 
fche Chocolade zum Verkauf, Andere 
braunen Zuder, Andere wiederum Ge- 
müfe ober prachtoolle Blumen. Der 
Handel ift zum arofen Theil Taufch- 
handel. Direct oder indirect werben 
für die genannten und andere Xrtifel 
allerlei Shmudfadhen und Baummoll- 
Stleiderzeuge eingetaufcht, welch' letz⸗ 
tere das Product einheimifcher Web 
ftühle find. 

E3 find ftolze und malerifche, mahr= 
hıft junonifche Geftalten, die Frauen 
pon Zehuantepee, ohne Wusnahme 
Horhaemahfen und ftramm mie alt» 
preuftfche®renadiere, von reiner braus 
ner Gefichtsfarbe und von Föniglicher 
Haltuna, Stets fehr lebhaft gekleidet 
und gefhmüdt. Wie Künftler, melche 
lebende Bilder darftellen follen, ftehen 
oder fihen diefe Amazonen alle da, — 
im Uebrigen tft ihre Würde feine fteife, 
fondern fie zeigen ein recht Tuftiges 
Temperament und lachen und fcherzen 
reichlich To viel, mie anderämo ihre 
Geſchlechtsgenoſſinnen auch, und biel- 
feicht noch ein VBischen mehr! Das 
braucht ihrer Würde durchaus feinen 
Eintrag au thun, — die jteht ja doc) 
unangefocdhten jozufagen auf hohem 
Poſtament. 

Ihre Tracht iſt eine ganz merkwür— 
dige Miſchung des Eleganten und des 
Bunten, des Urſprünglich-Schlichten 
und des Modehaften und Prunkvollen, 
Alles ſtets an einer und derſelben Per— 
ſon vereinigt. Die braunen, übrigens 
ſtets zierlichenFüße gehen auf einfachen 
alterihümlihen Leder = Sandalen, 
melche mit dünnen Riemen au3 unges 
gerbter Ochfenhaut angebunden find, 
— aber der Hals oben funtelt von gol- 
denen Schnüren und vielen andern 
Schmuckſachen; eine befondere Vorliebe 
haben fie für Halstetten auß Gold— 
münzen, und wenn fie e8 haben fünnen, 
nehmen fie dazu am Tiebiten Fünfdols 
lar-Stüde aus den Ver. Staaten, da 
ihnen deren faubere Prägung riefig in 
die Augen ftiht. Die Kleider find 
faft ausfchließlih buntfarbig, und 
auch bie mag den ungemohnten Frem— 
den einigermaßen an ein meibliches 
Garbe-Regiment im PBarade-Aufpug 
erinnern. Vielleicht ihr eigenthümlich- 
ſtes Putzſtück iſt das „Huipil“; dieſes 
iſt ein rieſiger weißer Kopfputz, von 
dem man wohl den beſten Begriff be⸗ 
kommt, wenn man ihn mit jenen un—⸗ 
geheuren Halskrauſen aus den Tagen 
der Königin Eliſabeth vergleicht, nur 
daß er nicht den Hals umrahmt, ſon— 
dern das Geſicht! Es mag nur noch 
ſchließlich bemerkt ſein, daß dieſe 
Trachten auch in Merico eine Selten- 
heit germorben, und manche biejer Ar- 
beiten heute beinahe einzig in ihrer 
Art find. 





Und mie auf dem Marfte, jo geber-* 


den fich die luftig-mürbigen, ftattlichen 
Amazonen bon Tehuantepec überall. 
Sie find, mie gejagt, in allen Dingen 
bie Kugelfchieber und Macher, und die 
lebte Frage in der Welt, melde man 
hier zu ftellen brauchte, wäre die: „Wo 
ift die Frau?“ Dagegen fühlt man fich 
alfenthalben zu der Frage gedrängt: 
„Wo ift der Mann?“ 





— Dernüßt den Menfchen am 
meiften, der ihnen am menigiten 
ſchadet. 


— Mildernder Umſtand. — Richter: 
„Sie haben dem Huberbauer eine Ohr⸗ 
feige gegeben, daß er gegen den Por⸗ 
zellanſchrank geflogen iſt?“ — Ange— 
klagter: „Ja, aber es iſt nichts dabei 
zerbrochen!“ 


— Unter Sonntagsjägern. — A.: 
„Dan erzählt fi, auf der legten Sau- 
jagd feien Sie. von einem Eber arg 
verfolgt worden. Das mar wohl nicht 
angenehm?" — B.: „Na, ich fage Jh: 
nen, das war zum Bäumeraufflettern.“ 


— —— — — — — — ———— — 
Seesen sein u 5 
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Die infolge einer zu großen Vela- 


ftung der Schiffe Fe fo häufig ein- 
getretenen Geeunfälle haben in Eng- 
land fchon vor einer Reihe von Jahren 
zur gefeglichen Einführung der foge- 
nannten Zieflavelinie gefüihtt, einer 
Einrichtung, durch welche für jedes ein- 
zelne Schiff der unter Berüdfichtigung 
ber Bauart deffelben feſtzuſtellende 
Dar zuläffige Tiefgang im Voraus 
berecinet und am Schiffrumpfe fit: 
bar gemacht wird. Alle Seeleute ſtim⸗ 
men darin äberein, daß da8 Gefe 
troß bes Widerfpruches, den e8 ans 
fangs, beſonders in Rhedereikreiſen er- 
fuhr, ſehr wohlthätig gewirkt habe und 
zwar nicht in England allein, ſondern 
infolge der Rückwirkung, die das eng— 
liſche Geſetz auf die Schifffahrtsver— 
hältniſſe im Allgemeinen ausübte, auch 
in denjenigen Staaten, wo ähnliche ge— 
ſetzliche Vorſchriften nicht beſtehen. 
Wie ſehr man ſich jetzt faſt überall mit 
der Tiefladelinie befreundet hat, be— 
weiſt auf's Schlagendſte der unlängſt 
bon der größten deutſchen Schifffahrt— 
Geſellſchaft, der Hamburg -Amerika⸗— 
Linie, gefaßte Beſchluß, ihre ſämmtli— 
chen Schiffe mit einer Tiefladelinie zu 
verſehen. 

In neueſter Zeit iſt man geneigt, 
auf der betretenen Bahn noch einen 
Schritt weiter zu gehen und neben der 
Tiefladelinie eine ſogenannte Mindeft- 
tieflabelinie einzuführen. Diefe Min- 
beittieflabelinie gibt, wie die |. 3. von 
Plimfoll angeregte und heftig be= 
fämpfte Tieflabelinie, gegenmärtig in 
Yachkreifen Anlaß zu einem jehr leb- 
haften Meinungsaustaufd. Es han— 
belt fich bei derjelben im Gegenfag zu 
ber Zieflabelinie um die Yeitjegung 
ber Grenze, bi3 zu welcher ein Schiffs- 
förper mindeftens in? Waffer eintau= 
hen muß, um bie nöthige Stabilität 
zu befigen und ficher über See gehen 
zu können. Schiffe fünnen ebenfo- 
mohl infolge ungenügender ala zu gro= 
Ber Belaftung verunglüden. Während 
überladene Schiffe nicht die nöthige 
Schmimmfähigteit befigen, laufen zu 
leicht belaftete Fahrzeuge Gefahr, zu 
fentern. Mit der ungenügenden Be- 
laftung der Dampfer werben aud die 
vielen in den legten Jahren befonders 
häufig vorgefommenenSchrauben- und 
Mellenbrühe in Zufammenhang ge 
bracht und zwar, wie es fcheint, nicht 
mit Untedt; denn von 175 Schiffen, 
bie derartige Schäden erlitten, befan= 
den fich nachmeislich 34 in Ballaft; 37 
waren ungenügend beladen; bei ben 
übrigen 104 Schiffen fehien Angaben 
bezüglich bes ——— Es iſt ja 
eine bekannte Thatſache, daß die 
Schraube eines mit ſeinem Hintertheil 
zu wenig tief eingetauchten Dampfers 
in hohem Seegang leicht aus dem Waſ⸗ 
ſer ſchlägt und daß Sn infolge be3 
mangelnden Waſſerwiderſtandes Brü— 
che der Schraube oder der Welle entſte— 
hen können. Früher beſtand der Bal- 
laſt der Schiffe allgemein aus Steinen 
oder Sand. Jeder Schiffsführer hatte 
es in ſeiner Macht, ſeinem Fahrzeuge 
durch Einnahme einer mehr oder min— 
der großen Menge von Ballaft einen 
größeren ober geringeren Tiefgang zu 
geben. Heute liegen bie Verhältniffe 
mefentlich anders: die Belaftung ber 
modernen Dampfer gefchieht faft au3- 
nahmslos durch Waſſerballaſt. Zu 
dem Zmed werben diefe Schiffe bei ih- 
rem Neubau mit Waflerbehältern, ſo⸗ 
genannten Ballaſttanks verſehen, de⸗ 
ren Größe im Voraus zu beſtimmen 
iſt. Erweiſen ſie ſich nachttäglich ala 
zu klein, ſo iſt dem Mangel ſpäter 
ſchwer abzuhelfen, da die Ballaſtbehäl⸗ 
ier meiſtens in die Conſtruktion des 
Schiffskörpers eingefügt ſind. Ein 
Schiff außer durch Waſſerballaſt zu— 
gleich durch Sand und Steine zu be— 
ſchweren, würde, falls auch angängig, 
in den meiſten Fällen zu Unzuträglid: 
feiten führen und dem heutigen Schiff- 
fahrtsbetriebe faum zugemuthet mer- 
den fünnen. Man fieht, die Frage ber 
Mindefttieflabelinien ift zugieich eine 
Frage der Schiffbautehnit und wird 
nicht Teicht ohne deren Hilfe zu ent- 
fcheiben fein. 


— Die Unfhuld vom Lande. — Ein 
biederer Schuhmachermeifter arbeitet 
Sonntags mit feinen Gejellen, um eine 
dringende Arbeit fertiqzuftellen, mas 
im Hinblid auf die aejeglichen Bejtim- 
mungen bezüglih der Sonntagsruhe 
etwas gewagt war. Um nun ganz 


ficher zu fein, fchiet der Meifter feinen 


neuen, vom Dorf bezogenen Lehrjuns 
gen auf die Straße, nachzufehen, ob 
nit ein Gendarm in der Nähe fei. 
Nach ziemlich langer Zeit erfcheint der 
Lehrjunge wieder und zeigt ftrahlend 
auf einen ihm folgenden Schumann 
mit ben Worten: „Lang hat’3 dauert, 
Moajter, aber endlich hab’ i do van’ 
d'erwiſcht“. 
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Ener 


“Is adapted for every variety of dish—from Turtle to Beef, from Salmon 


to Steaks, to all of which it gives a famous relish.” 








_ Beuermasen in in netten, 


Wenn der mob | Men nf 
Gebanten über ba3 Feuerma 
herer Zeiten vertiefen und Dabei Hi 
weit in die Vergangenheit zurüdgehen 
foill, reicht fein Wie doch meifteng nur 
bi3 auf die Zeiten zurüd, al burg 
Zufammenfhlagen von Steinen, viel- 
leicht bereits auch unter Mithilfe bon 
Zündſchwamm, der erſehnie Funke 
hervorgelockt wurde. Aber das iſt noch 
immer eine verhältnißmäßig ſehr mo⸗— 
derne Feuermachereil Viel ehrwürdi⸗ 
geren Alteres iſt das Feuermachen ohne 
Stein oder Metall irgendwelcher Art, 
und doch auf rein mechaniſchem Wege, 
mie e& theilmeife noch heute unter 
manden Urftämmen aud) unfere3 Lan 
des wenigſtens bei religiöfen Geremo- 
nien mit Geſchick geübt wird. Inte— 
reſſante und ziemlich erſchöpfende Stu⸗ 
dien über das Feuermachen in Urzeiten 
kann man an urſprünglichen Feuer⸗ 
macherei⸗Geräthen anſtellen, welche ſich 
im Smithſon'ſchen Inſtitut in unſerer 
Bundeshauptſtadt befinden. 

Man kann dieſe Geräthe oder Werk⸗ 
zeuge in vier verſchiedene Claſſen ein— 
theilen, je nach der Art der Bewegung, 
welche bei ihrer Anwendung erforder⸗ 
lich iſt. 

Die meiſten we und E3timo3, 
ebenfo wie Auftralier und Hinbus, 
iwenbeten oder wenden die Mirbel- 
oder Bohr-Bewegung an. Daneben 
gibt e3 noch eine jägende Bewegung, 
die 3. ®. bei Malayen mweit verbreitet 
it. Eine pflügende Bewegung fommt 
befonder3 auf vielen Anjeln des Stil: 
len Dcean3 vor. Zum Theil erjchei- 
nen auch zwei der genannten Bewe— 
gungen unter einem befonderen Namen 
zmedmäßig mit einander vereinigt. 
Alle dDiefe Methoden waren Denen, die 
fie ausübten, jo felbftverftändli und 
geläufig, daß diejelben darin eine ©e- 
mwanbdtheit erreichten, zu der ed nicht 
leicht ein Nachahmer bringen fann. 

Al3 die einfachite, und mwahrfchein- 
lich auch die ältefte und verbreitetite 
Eintihtung zum Yeuermaden fann 
man ben Smeiftod-Apparat bezeichnen. 
CGelbiger beiteht aus einer rohen 
Plante, oder einem großen Stod, wels 
her auf dem Boden liegt und jozufa= 
gen ben Yyeuerherd bildet, und einem 
alatten, runden Stod von anderthalb 
bi3 zwei Fuß Länge, den man ben 
Bohrer nennen fann. Yür erfteren 
med wird mit Vorliebe ein trodenes, 
wurmzerfreſſenes Stück Wacholder⸗ 
hola oder weißer Ahorn oder Ceder ge= 
nommen. ber auh das Hola ber 
Bohritöde muß troden und entzündlic 
jein; viele Stämme ziehen den jtärte- 
haltigen Stengel der einen oder ande= 
ren Blüthepflange biefür por. Das 
Herb-Holz hat ein oder mehrere Löcher 
oder flache Höhlungen und. fchmale 
Einfehnitte, welche von diefer aus nach 
dexi, darunter liegenden Zunder füh- 
ren, ber aus zerjchligter Rinde, ober in 
ſpäteren Zeiten aus düürrem Schwamm 
beſteht. 

Die feuermachende Rothhaut kniet 
nieder, bringt das eine Ende des Bohr⸗ 
ſtockes in eine der Höhlungen, auch 
Feuerlöcher genannt, und dreht oder 
wirbelt letzteren Stock raſch hin und 
her; die Hände erreichen dabei zeitwei—⸗ 
lig beinahe den Boden, ſind aber blitz— 
ſchnell wieder oben und ebenſo ſchnell 
wieder unten, ohne daß die Bewegung 
irgend eine Störung erfährt, vielmehr 
mit beſtändigerFörderung des Zweckes. 
Der Ungewohnte kann ſich ſehr lange 
mühen, bis er es halbwegs zu derſelben 
Virtuoſität bringt. 

Bald merkt der Zuſchauer, daß das 
Holz am Ende desBohrſtockes zu einem 
feinen Pulver zermalmt wird, welches 
ſich in dem Einſchnitt anſammelt, der 
nach dem Zunder führte. Mit ſeiner 
Zunahme wird dieſes Pulver auch im— 
mer dunkler, bis es beinahe ſchwarz iſt. 
Gleichzeitig ſpürt man den Geruch von 
brennendem Holz, und ein kleiner 
Rauchwirbel von ſonderbarer Farbe 
ſteigt auf. 

Es bedarf nur noch des Anblaſens 
des Zunders, um eine helle Flamme 
hervorzurufen; der große Zweck iſt 
erreicht. Mit dem Umwirbeln des be— 
ſagten Stockes ſind fünfzehn bis höch— 
ſtens 45 Sekunden vergangen, wäh— 
rend ein Stümper freilich wohl viel 
länger brauchen würde. 

Uebrigens iſt dieſe Methode im Ein— 
zelnen bei verſchiedenen Stämmen ver— 
ſchieden, und daſſelbe läßt ſich von den 
übrigen angedeuteten Remethoden ſa⸗ 
gen. Man glaube ja nicht, daß nicht 
der Erfindungsgeiſt ſich auch dieſer 
Verrichtungen ſchon ſehr frühzeitig be— 
mächtigt habe! Es iſt ein recht merk— 
würdiger Umſtand, daß ſogar in man— 
chen Regionen, wo die Urvölker Eiſen 
ſchmelzten, aus dem ſie ſtählerne Waf⸗ 
fen bereiteten, das hierzu nöthige 
Feuer nur auf die obige oder eine ſehr 
ähnliche Weiſe angemacht wurde. 

In der früheſten Culturgeſchichte 
kann es keine wichtigere und entſchei— 
dendere Erſcheinung geben, als das 
Feuermachen, und daher iſt natürlich 
auch die Erforſchung der diesbezügli— 
chen Methoden von hoher Bedeutung. 








Von ſtürzendem Geſtein 
erſchlagen wurden drei Kinder des 
Herrn John Hill in Montpelier, Vt. 
Die Kleinen, deren Alter zwiſchen vier 
und acht Jahren variirte, ſpielten in 
einem alten Steinbruch, als ſie vom 
Tode ereilt wurden. 


Vier Söhne, Will, Joe, 
Lum und Ed, hat der ca. 15 Meilen 
von Knoxville. Tenn., anſäſſige Far— 
mer J. E. Hicks, und alle ſind an dem— 
ſelben Tage, 22. Juni, geboren, wenn 
auch nicht in demſelben Jahre. 


— Durch die nackte Wahrheit hat 
ſich ſchon manche Freundſchaft erkältet. 


— Schlaukopf. — Lehrer: „Warum 
floh Kain, als er den Äbel erſchlagen 
hatte? — Nun, Fritzchen?“ — Fritz⸗ 
— „Weil er Angſt vor der Polizei 

atte“; 

— Ein böfliher Mann. — Herr 
(melcher bei einer Keilerei etwas mit 
abbefommt): „Aber, erlauben Se gi- 


diaft, meine Herrn, was verfchafft mer 
benn bag Bergniegen?“ en 
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Spezialität: 








— Komp 
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‚84 La nn Str. 





IE, onen = alten Heimald 


Kajüte und Zwiihended. 
Billige Fahrpreife nadı und von Europa. 


Deutsche Sparbank 


Kreditbriete; @eldfendunugen. 


BER Erbihafiten "Tag 
BE Bollmahten ag 
BEE Militäriahen "Tg Pat ins Ausland. 


eiugegogen. Porfcup ertheilt, wenn 
gewũuſcht. Boraus baar aus bezahli. 


notariell und bonſulariſch beſorgt. 






— Nonfultationen frei. Siſte verſchollener Erben. — 


Deutſches Konſular⸗ und Rechtsbureau: 
3. ». Couſulent &. M. KEMPF, 84 La Salle Str. . 


Sonntags offen von eo bis 123 Uhr. 





Da3 Lebenselirir der Modedamen. 





Se mebr die ihrem Ende nahenbe 
Saifon mit ihren gejelichaftlichen 
Strapazen ihre Heldinnen angreift und 
ermübdet, dejto eifriger halten fie nad 
einer Banacee Ausichau, die ihnen die 
Geſundheit oder menigjtens den 
Schein derfelben bewahrt. ede Sai- 
fon bietet nun die eine oder die andere 
Miederauffriicehungsmethode. So be= 
dienen ich gegenwärtig die Londoner 
Ariftotratinnen, die den Themfeftrand 
noch nicht mit einem fafhionablen Sees 
bade vertaufcht haben, einiger Nerven 
belebungsmittel, die geradezu verblüf- 
fend einfad find. E83 Handelt ich 
durhaus nicht um etwas Neues, jon- 
bern um die Rüdtehr zu der altbewährs 
ten falten Douhe und dem fühlen 
MWannendbad. Diefem Lebteren, das 
gleich nach dem Verlaffen des weichen 
Lagers genommen wird, fügt man eine 
anjehnlihe Portion fräftigenden See= 
Talzes hinzu. Den Beichluß der Mor- 
generfrijchung bildet die Douche, und 
die jo gegen die Unjtrengungen de3 Ta= 
ge gewappnete Schöne verläßt ihr 
Toilettenzimmer mit einem ähnlich 
mohligen Gefühle, als fei fie foeben den 
MWogen des Meeres entitiegen. Gegen 
Abend, wenn man beitaubt und ermat= 
tet von einer Ausfahrt zu Wagen, per 
Rad oder Automobile zurüdgetehrt ift, 
naht der Moment zu einem ziveiten Er=- 
frifchungsacte. Die Damen bereiten 
fih eine Mifchung von laumwarmem 
MWafler und aromatifchen Zoiletten- 
Effenzen, tauchen den Quffafhwamm 
hinein und fühlen fo die [hmachtenven 
Glieder. Dann folgt ein völliger 
Wechſel der Wäfche und Unterfleiber. 
Sobald fie fi in „full dress“ befin- 
den, erftrahlen bie vielgeplagten Modes 
löwinnen in neuer Schönheit und gei= 
ftiger Frifche und find im Stande, bi 
lange nad Mitternacht, ohne zu ermü« 
ben, bie Pflichten zu erfüllen, bie ihnen 
ihre Stellung in der Gejeligaft 
erlegt. 


Lehrer: „Was ift füher als Züuder?“ 
— Rlärden: „Die Liebe!“ 


ARTHUR B BOENERT, 
92 La Salle Str. 


Schiffskarten len nad) und von 


Bilia! 
Eitenbahnbillette 
Diten, Süden, Werften, zu Exfurfionöraten. 
Geldjendungen is Bis, Reiasyon 


3 mal wöhentlid. 


Oeſſenlliches Voluriul. 
Vollmachten "it nlssziihen Be 
Erhichaflstachen, Kofleklionen 


Spezialität. 
Hoher zu verleihen auf Grundeigenthum im Bes 


trage bo: 8500 aufwärts. 
Erite Hypotheken jiets an Hand. 
Dan beadte: tgl,fo 


O2 LASALLESTR. 


279 u. 281 W. Mapdijon Str. 
Möbel, Teppiche, 
Defen und 
Saushaltungss 
Gegenitände 


zu den billigiren Baar: Preiien auf Krebit. 
65 Anzahlung und $1 per Moche faufen 30 
werth Waaren. Keine Ertratoflen für Aus 
ffelung der Papiere. aumfr,ma16,bie 














f: BET. 

Kinderwagen: fabrik SIMakeräce 
Mütter tauft Eure Kinderwagen ın dies 
fer billigften Wabrif Chicagot. Webers 
bringer Ddiejer YUnzeige erhalten einen 
Spisenidirn zu jedem angelauften Bas 
gen. — Wir verfauien unjere Waaren zu erftaunli 
billigen Breijen und erjparen den „Käufern manchen 
Dollar. Gin * Plüſch gepolſterter Kohr⸗Kinder⸗ 
wagen für 800, noch befiere für 99.0. Wir res 
dariren, tauchen um und verlaufen alle Theile je= 
darat, mad zu einem Kinderwagen -gebört. Wbends 
atten. 13m; momifr6ms 








Berfudt unfer 
® 


Ertraft von Mal; und Bopfen, 


vonder  Mottfried Brewing Co. 


bon * 
—xXR 


J. G. GROSSBERG, 
Rechlsanwall und Ratdgeber. 


Spezialitäten: Grunbdeigentbum, 
Shabenerfag- -Klagen, Banferotte, 


Unity Bidg., Suite 8144-48. 79 DEARBORN STR. 
Zelephon Main 2997. Bil" 


Die deulfche Hebammenfdjufe 


Öffnet ei a Cem — ** 

erbffne m neue miefter am ttw 

September d. J. Anmeldungen menu bat 5 

ſchriftlich Ss jest entgegen genommen bei 

Dr. F. Scheuermann, 
191 North Ave. 


xxie⸗ Auskunfls-Burean. 
ttirt; Rehtölanen 








laug, Imt 





— Aus der Raturgefhichtsftunde. — 


Finanzielles. 


Foreman Bros. 
Banking Go. 


Eüdoft-Cde KaSalle und Madiion Str, 


Kapital. . S500,000 
Ueberſchuß. 5500, 000 
EDWIN G. FOREMAN. Träfident. 


OSCAR G FOREMAN, Bie-Präfident 
GEORGEN. NEISE, Saijirer, 








Allgemeines Bant : Geimäft, 


Kouto mit Firmen und Privats 
perfonen erwünidt. 





Geld auf Grundeigenthum 
zu verleihen, iii 





A. Holinger, Eugene Hildebrand, 
Schweizer Konful, Rechtsanwalt. 


A. Holinger & Go., 


Gypotheken-Bank, 


165 WASHINCTONSTR. 
Telephona Main 1191. 

Held zu 5, 2 und 6 p&k, Aı'verieinen se ntoum 

Vorzügliche erlle Hold-Mortgages zen sera 


aen ftet3 vorräthig. mals, ja,mo,mi,bio 


WESTERN STATE Bank, 


N.B. Ede Ya Salleund Baihington Str. 
Kapital $5300,000.00. 


Allgemeines Bantgeicäft. — ? Present 


Zin ſen 
bezahlt an Spar⸗Einlagen. 


Fgule etſte Morlgages zum Verkauſ. 


lebl lm, mi, ſa bw 


s.w.STRAUS aco. 


114 La Salle Str. Darlehen zum Bauen. 


Geld. 


gu verleihen auf Ghicago Brundeigenthum 
zu den niedrigften Raten. mir 


WDR : u Sein 2a Ser LICH 















Bebisaamäl, te. | —— 


Geld von Geld von 6200 ab ab 


auf Chicago Grundeigenthum, zu ben niedrigiten 
Raten zu verleihen 


Richard A. Koch & Go,, 


Deutſche Hypotheken⸗Bankiers, 
New Dort Life Gebäude, Bimmer 814, lur 8, 
Nordoitede Latalle Str. & Monroe &t. 
Offen — Vormittags von 9 bis 12 Uhr. 

Tel. 1618 Central. (augil,imt 


E. G. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen auf Grund- 
eigenthum. Erſte Hypotheken 

zu verkaufen. 





In Chicago ſeit 1856. 


Kozminski & Yondorf, 


73 Dearborn Str., 


Geld ii 


eben auf Grundeigenthum. 
Shpotheten !ftet3 an Hanbuzum Berlauf. Bois 


Beite Bedingungen, 
wadten, Wediel und Kredit-Briefe. familjlij : 





ReineRommiffion. H. 0. stone aco., 
Yinleihen auf Ghicagoer 206 LaS$alle Str. 


berbeflerted Grundeigenthum. 4 Teleph.. 681, Ey 





J.$.Lowitz, 


99 GLARK STR., 


oegenüber Dem Gourthaufe. 


Zwischendeck 


und Kaiute nach 
Deutſchland, Geſterreich, 
Schweiz, Luxemburg ett. 


Dampferfahrten von New Dort: 
Dienftag, 15. Auguft: „Kaijer Wilhelm der Große“, 
ech, 2. Bremen, 
Mittwoch, 16, 38 „Renfington“, nah Antwerpen, 
Donnerftag, 17. Auguft: „Bremen® .. . nad Bremen, 
Samftag, 19. Auguft: ‚Sa Bretagne“ . 


‚nah Hapdre. 
Samftag, 19. Auguft: „Batricia” nad — 
Samftag, 19, Auguft: „Rotterdam, 
nad Rotterdam. 


Erpr 
Dienftag, 2. Auguft: Ttave⸗, Grpren, nr 


remen. 
Mittwoch, B. Auguſt: Noordland⸗ 2. „Antwerpen, 
Donnerftag, "m. 


uguft: sa Bidmard 
zpreß, nad Hamburg 


MAbtahrt von — 2 Zage vorher. 


Bollmakhten notariell und 


konſulariſch. 


u Srbichaften 


segulirt. Worihun auf Verlangen, 


Aunstunft gratıs. 


Teitamente, Abitrakte, Penfionen, Mili» 
tärpapiere, lirfunden angejertigt. 


Deutſches Konſular⸗ 


und Rechtsbureau, 


99 CLARKE STR. 
Oifie-Gtunben Did 6 Uhr Mdad, Gonntags 9-13 An. 











Iiedrige Preife für Donnerlag! 


Ganzwollene fanch 
— und hair⸗ 
ine 


Mũnner·Hoſen. 


Fancy Percale 


Männer-Hemden. 
’ 22% 


gebügelte Hem⸗ 
den A 
änner — und 


M mit Kragen 
Man ſchetten 


— für . 


Männer Kappen. — F 


Männer — für 


Jinaben-Sofen. 


Knaben — das Paar für 
$1.25 Dongola 


Damen-Schuße. 3: 
Damen—alle Saul nu fguhe * — 


82.00 Oxford Ties für Damen, in lohfarbig und 
chwarz — alles feine modiſche 7 


anch Cheviot 


——— 


aaren —das Paar zu 


—⸗———— — — 
4 Lohfarbige 
Mũdchen · Schuhe. de 
Knöpfichube 
für Mädchen und Kinder, jedes Paar 2 
aus ſolidem Leder gemacht— alle Grö⸗ dc 
Ben, 84 bis 11 und 114 biß 2, für . . 


dinaden Schuße. 
I Knaben — Nenm Coin Tore — 

s .. 9 Strohhüte für Kin⸗ 
Kinder⸗Hüle. ==" 15 
fantiger > — —* 1 c 


Weiße fanch 
für Kinder, fi 


c 


Solide Leder Sas 
tin Calf Ednür: 
ſchuhe 7 


ga 


Hölzerne Meſſer⸗ 


Meſer⸗Rüſſen. 5 


Bores, 
für 


werth 1, 
Hac-Mefer, 23:8" Tr 
für c 


25 Wertbe, 


Feine irdene Spudnäpfe 
aierli } 


ar ‘c 


Spucknäpfe. 


für 


Celegraphifhe Nolizen. 


Inland. 

— In New VYork haben ſich 800 
Mäntelmacher dem Ausſtand in der 
Kleider-Branche angeſchloſſen. 

— Die Thätigkeit des berühmten 
Vulkans Mauna Loa in Hawaii hat 
wieder völlig aufgehört. 

— Hundert Arbeiter der Lake Supe— 
rior⸗Grube bei Iſhpeming, Mich., be— 
finden ſich jetzt am Streik. 

— In Cleveland wurde abermals 
ein Straßenbahn-Wagen mit Steinen 
bombardirt. Der Kondukteur vertrieb 
die Menge mit mehreren Schüſſen. 

— Wie aus Springfield, Ill. gemel- 
det wird, ſind die Grubenarbeiter der 
„Central Coal Co.“ an den Streik ge⸗— 
gangen. 

— Präſident MexKinley hielt geſtern 
in der Katholiſchen Sommerſchule am 
== Champlain, N. Y., eine politifche 

ebe. 


— In Detroit tagt die 15. nationale 
Sahresverfammlung des Kunjtgärtners 
Verbandes, unter dem Vorfig von W. 
N. Rudd aus Chicago. 

— In Milmaufee tagt die National- 
fonvention der Spirituofenhändler. 
Leopold Einjtein von Cleveland wurde 
zum Präfidenten de3 Verbandes ge- 
mählt. 

— Dem Belzhändler Guft. Schudert 
in Omaha, Nebr., find aus feinem 
Gicherheitsgemölbe Waaren im Werthe 
bon nicht weniger, al3 $12,000 geraubt 
worden, mweldhe Kundinnen gehören. 

— Der Transportdvampfer „Me- 
Pherfon“ ift von New York mit 1,200,- 
000 Pfund Reis und Bohnen und pie- 
Ien anberen Vorrätfen nah San 
Suan de Portorico. abgefahren, für die 
Orkan⸗Nothleidenden daſelbſt. 

— Der Straßenbahn-Kondukteur 
Ackmann in Cleveland wurde unter der 
Anklage verhaftet, auf den Paſſagier 
Linkenberger geſchoſſen zu haben. 
Ackmann behauptet, der Paſſagier habe 
ihn „Scab“ genannt und ihn vom 
Magen zu werfen gefucht. 

Ausland. 

— Admiral Dewey iſt, wie aus 
Livorno, Italien, gemeldet wird, zur 
Zeit unwohl. Daher iſt die Abreiſe 
nach Florenz verſchoben worden. 

— Die Südafrikaniſche Transvaal⸗ 
Republik kauft noch maſſenhaft Mau— 
ſer⸗Gewehre (zumUmtauſch) und Maul⸗ 
ihiere an. Auch auf britiſcher Seite 
dauern die Rüſtungen fort. 

— Die badiſche Regierung hat auch 
verboten, ein Denkmal auf dem Fried⸗ 
hof von Raſtatt zu errichten, wo die 
Aufſtändiſchen von 1849 ſich zuletzt 
behaupteten. 

— In Oporto, Portugal, ſind jetzt 
im Ganzen 11 Menfchen von der Epi- 
bemie hingerafft worden, weldhe von 
Dielen für Beulenpeft gehalten wird, 
und 26 find fchwer erfrantt. Die pa- 
nifchen Behörden haben Grenziperre 
verhängt. 

— An Londonderry, Jrland, zer: 
ftörte eine Geſellſchaft von Itländern 
eine Methodiſtenkirche, während ihre 
Gegner die katholiſche Kapelle mit 
Steinen bombarbirten. Ein Wagen, 
welcher die, auf. der Straße liegenden 
Steine einfammeln follte, wurde von 
Frauen erftürmt und geleert. Auch in 
Belfaft gab e8 Unruhen. 

— An Bafel in der Schweiz trat 
ber britte Zioniftenfongreß zufammen. 
300 Delegaten, darunter eine Anzahl 
Ameritaner und Engländer, waren 


—— 1. 
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Eiſerne Bettſtellen, in allen 
arben und 
tößen, werth 


Beliflellen. 
BR Tr; = 5 
50 Corn Hust Matraßen, 
Matraben. 2: 
Satin Finish Kiding 2 19 
Größen, werth $3.75, für . . ° 
Comforlers. erkennen 
mit weißer baummollener 
a au u. 5 *3 — 1 
———— für oc u, 20 
Hängemallen, ur 'r:a 
matten, alle Farben und Stöben, 
aufwärts von „. . . 
10:4 weiße und farbige baums 
mwollene Blantet? — mit ro: 


Blankels. 
them und blauem 36c 


Rand — fpeziell nur für Don: 
nerftag — einzeln 19e, Paar 

Reine Federn von lebenden Gäns 
fen, 45c 9 c 


Fedetn.“ 
Conneſtoga Feder Ticking, hüb⸗ 


⏑ . . 
Drilid). je ee ve 125€ 


er Vd. Werth, 
für 


Fancy Mercales in hellen, 
und mittleren — 


Ber cales. duntien, u 
Helle Shirting Prints, 


12c bi3 220 per Yard, 
für 
iwerth 6c per 
d 


Kallun. 
ginghums. 


Groceries. 
Fanch Wisconſin Creamery Butter, 
per WER in Se Ge 
Allerbeiter Wistonfin Limburger Käſe, 
per Pfund . . 
Armour & Eo.’3 


2 
dic 


Schürzen-Gings- 
hams, per 
Yard für 


‚17e 
en RE 
nodenloje Schinten: 1 

Wurft, per Pfund w — ö:c 

2. T. Babbitts beites BadsSoda, p. Padet 240 

Golden Gromn Bort and Beans, per Püchie Deo 

a — —— “un. für . 10e 
einer Frudht:%elly, in fanc ⸗ 

ER en —* — 290 
große Meflina Zitronen, per Dus. 12e 
ancy Java: und Moda, oder Peaberry-Kaf— 
fee, 7 Pfund für 81.00— 15 
RE » 
Unjer fpeziellee Blend Kaffee, 

25c wertb, per Pfund 


zwede der Bewegung fei, einen Frei— 
brief von der türfifchen Regierung zu 
erlangen, melcher Niederlaffungen in 
Paläftina geftattet. Gleichzeitig tagt in 
Bafel auch der Kongreß der Zionijten- 
Frauen. 

— Aus Wien wird gemeldet: Au- 

guft Mofetig (nicht Hofetig, wie der 
Name in der erften Kabeldepefche lau— 
tete), der hier verhaftete Eifenbahn- 
beamte, der befhuldigt war, Mobilma- 
hungspläne entwendet und diefelben 
an einen gewiſſen Zibomorzfi abgelie- 
fert zu haben, die diefer wieder fran- 
zöjtjchen und ruffifchen Agenten zuge: 
ftellt haben foll, hat ein volles@eftänd- 
niß abgelegt. Er behauptet, die Pläne 
an Zibomorsfi für 200 Gulden ver- 
fauft zu haben. Zibomorsti fei aber 
mit den Plänen verbuftet, ohne dafür 
bezahlt zu haben. 
„.— Die „Kölnifche Zeitung“ ver- 
öffentlicht den Inhalt des Berichtes 
ber Samoa-Kommiffion. Darnach 
fol die Verwaltung Samoa’ aus 
einem Gouverneur und einem Rath von 
drei Mitgliebern beftehen, melde von 
den brei Mächten zu erwählen find. 
Zum Gouverneur wird die Ernennung 
eines europäifchen Herrfchers empfoh- 
len. Der Oberrichter wird ermählt, 
und feine Entfcheibungen in Rechts- 
fragen follen endgiltig fein, aber nicht 
in politifchen Fragen. Die „National- 
Zeitung“ bezweifelt, daß eine befriedi- 
gende Löfung der Samoafrage erzielt 
werben mird, fo lange die breitheilige 
Herrſchaft fortdauert. 


Dampfernahhridten. 
Uingetommen. 

New York: Noordland von Antwer= 
pen; Prinzregent Zuitpold von Bre- 
men; Majeftic von Liverpool. 

San Francisco: Auftralia von Ho- 
nolulu. 

Rotterdam: Maaddam von Nem 


Hort. 
Abgegangen. 

Nem York: Kenfington nach Ant- 
merpen; Germanic nad) Liverpool; St. 
Paul nah Southampton; Patria 
(franz. Dampfer) nach Neapel u. f. m. 

San Francisco: Senator nad Ma- 
nila. (Zruppendampfer, mit 700 Of- 


figieren und Refruten und einem Sig⸗ 


naltorp3.) 
Liverpool: Aurania nad) Nem Xork. 


Lofalberidt. 


Zauern auf Fremde. 


ALS geftern Leonard Anberfon, ein 
biederer Landmann aus Harları, Ya., 
eben aus feinem Heimathgort bier an- 
gelangt war, nahmen ihn an Adams 
und Dearborn Straße zmei Männer, 
melche ihre Namen al? „Eddie“ Schult 
und Yofef Simmons angaben und bei 
ber Polizei im Geruch jtehen, geriebene 
Bauernfänger zu fein, in's Schlepp⸗ 
tau. Die Beiden waren angeblich bes 
mübt, dem fremden eine Geldfumme 
abzuloden, al& zwei Detektive ihnen 
in ben Weg traten und das Baar in 
Haft nahmen, 

„Die beiden in Springfield, JU., an- 
Jälligen Brüder Raymond und Robert 
Irorell, ließen einen Yugenblid ihre 
Handtafhen im Union-Bahnhof, auf 
dem fie kurz vorher angelangt maren, 
liegen, als ein geiifjer Wın. Mills bie- 
felben an fi) nahm und mit feinerBeute 
das Weite fuchte. Der Dieb wurde von 
mehreren Deteftiveß, welche den Dieb» 
ftahl bemerkt hatten, verfolgt und in 
Haft genommen. 


— — — 
— Netter Troft. — Sie: „Wenn ih 
nun mal vor Dir fterbe, Uler, 
Du Dir dann. eine zweite 
men?“ — Er: „I, bemah 
frob fein, wenn ic) Wittwer bin.“ _ 


id re tn a a a 
* Ehi 2 


Späler—vielleidil. 


Dorläufig if auf den Segen der 
neuen Steuer-Orönung noch 
nicht zu rechnen. 


Das find Zigaretten? 


Chemifhe Unterfuhung des Waflers im 
Illinois und im Mifjiffippi. 


Da e8 jebt feinem Zmeifel mehr zu 
unterliegen jcheint, daß e3 in Folge bed 
neuen Gteuergejeßes feine Zunahme 
an Gteuern zu verzeichnen geben wird, 
fo herrfcht bei den hervorragenden Mit- 
gliedern dbe3 demofratiichen Komites 
bon Coof County die Anficht vor, daß 
diefes unerwartete Ergebniß hauptfäd- 
lih dem Umftande beizumeffen tft, daß 
der „Real Eftate Board“ einen zu 
großen Einfluß auf die Steuerbehörde 
ausübt. Die Mehrheit ber erwählten 
Steuer-Affefforen und der Mitglieder 
der Revifiong-Behörde find por ber 
Wahl vom „Real Ejtate Board“ in- 
boffirt worden, und diefe Mehrheit 
beiteht aus Republifanern. Die Demo= 
fraten behaupten nun, daß perjönliches 
Eigenthum vielfach ziemlich hoch einge- 
ſchätzt worden iſt, Grundeigenthum da— 
gegen, beſonders ſolches, an welchem die 
Herren der Grundeigenthumsbörſe ein 
Intereſſe haben, in den meiſten Fällen 


| zu niedrig. Sollte jedoch die Revi— 


ſionsbehörde den Verſuch machen, die 
Steuer auf derartiges Grundeigen— 
thum zu erhöhen, ſo würden ſie vor— 
ausſichtlich auf gewaltigen Widerſtand 
ſtoßen. Obgleich nun aus dieſen und 
anderen Gründen das neue Steuergeſetz 
von Vielen als ein Fehlſchlag bezeichnet 
wird, ſo glauben die Freunde desſelben 
immer noch, daß das Geſetz, wenn es 
ſich auch im erſten Jahre noch nicht in 
dem erhofften Umfange bewähren ſollte, 
ſpäter unzweifelhaft dem County große 
Vortheile bringen iwirb, * 


Hilfs-Korporationsanwalt Arthur 
beſchäftigt ſich augenblicklich ſehr ein— 
gehend mit der Frage, wie groß eine 
Zigarette ſein, welche Form ſie haben 
dürfe und dergl. mehr. Viele Tabak— 
und Zigarrenhändler, welche nebenbei 
auch Zigaretten verkauft haben, und die 
nun eine Lizens erwirken müſſen, wenn 
ſie den Verkauf der letzteren nicht ein— 
ſtellen wollen, ſollen jetzt das Geſetz in 
der Weiſe zu umgehen verſuchen, daß 
fie Zigarren ähnliche Zigaretten anfer- 
tigen laffen, um auf diefe Weife von 
der Löfung einer Lizens entbunden zu 
fein. 

* * * 

Die Behörde für öffentliche Verbeſſe— 
rungen iſt bis jetzt noch zu keinem Ent⸗ 
ſchluß gekommen, ob ſie wieder von 
Neuem Angebote für das Lawrence 
Ave. Kloaken-Syſtem ausſchreiben laſ⸗ 
ſen ſoll. Oberbaukommiſſär MeGann 
ſagt, wenn dies wirklich geſchehen ſoll⸗ 
ie, ſo würde den Grundeigenthümern 
jenes Bezirks die Gelegenheit gegeben, 
die Kontrakte für den Bau ſelbſt zu 
übernehmen, und zwar zu einem um 10 
Prozent niedrigeren Preiſe, als das ge⸗ 
ringſte eingelaufene Angebot. Me—⸗ 
Gann glaubt aber, daß es beſſer ſein 
würde, den Kontrakt an die Firma 
Byrne-Shortall zu vergeben, da die— 
ſelbe ein ſehr annehmbares Angebot 
eingereicht habe, und außerdem des 
vollſten Vertrauens würdig ſei. Die 
Angelegenheit wird vermuthlich in der 
morgen ſtattfindenden Sitzung der Be⸗ 
hörde ihre Erledigung finden. 

* * * 

Chef⸗Sanitätsinſpeltor Spaulding 
möchte im Ganzen noch gern 14 weitere 
freiwillige Aſſiſtenten zur Verfügung 
geſtellt haben. Er braucht noch vier 
ſoiche Gehilfen für die 33. Ward, zwei 
für die 16. Ward, womöglich Polniſch— 
Amerikaner, vier für die 5. und zwei 
für die 6. Ward, und je einen für biel. 
und 9. Ward, — 


Geſundheitsinſpektor Reynolds hat 
geſtern, von Profeſſor Jordan von der 
Thicagoer Univerſität, Profeſſor Pal⸗ 
mer von der „Univerſity of Illinois“ 
und dem Vorſteher des Laboratoriums 
im ſtädtiſchen Grſundheitsamt, Dr. 
Gehrmann, begleitet, eine Reiſe den 
Illinois⸗Fluß und den Miſſiſſippi her⸗ 
unter nach St. Louis angetreten. Die 
Herren beabſichtigen, das Flußwaſſer 
chemiſch zu unterſuchen. Es geſchieht 
dies, weil die Behörden von St. Louis 
und vielen Städten des Illinois-Tha⸗ 
les gedroht haben, gerichtliche Ein— 
haltsbefehle gegen die Eröffnung des 
Kanals erwirken zu wollen, da ſie be⸗ 
fürchten, daß das Leitungswaſſer ihrer 
Stäbte durch das Kanalwaſſer verun⸗ 
reinigt werden wird. Die jetzige che— 
miſche Unterſuchung iſt eben nur als 
eine vorläufige zu betrachten, die aus 
dem Grunde angeſtellt wird, um ſpäter 
Vergleiche anſtellen zu können. 

* * * 


Der deutſch-demokratiſche Klub der 
22. Ward hat auf morgen, Donners⸗ 
tag Abend, 8 Uhr, im Hauptquartier, 
No. 58 Elybourn Ave., eine Verſamm⸗ 
lung einberufen. Da die Beamten für 
das neue Jahr gewählt werden ſollen, 
— 
reiches Erſcheinen der Mitglieder zu 
dieſer Verſammlung. 


* Die unter der Leitung des Pfar⸗ 
rers Antonio d'Andrea ſtehende italie⸗ 
niſche Gemeinde von Alt⸗-Katholiken 
hat ſich der Heerde des Biſchofs Kos⸗ 
lawski angeſchloſſen, und ein Gebäude 


Religion verliert an Terrain. 


Das Rand geräth in Yinruhe wegen feiner Weligion. 
Veriodifh tritt Aemand auf und erflärt, dab die Re: 
figion im Verfall begriffen ift. Das führt zu uns 
zähligen Diskuffionen, bis die Agitation ihren Vers 
lauf genommen, und doc gedeiht die Religion nod. 
So Wird e8 immer fein, denn Religion ift notb- 
wendig für die Menfchheit. Nur unnüge Dinge ver: 
ſchlechiern ſich und verſchwinden. Cine der vorzig« 
iichtten Empfehlungen von Hoſtetters Magenbitters, 
dem grohen amerilaniſchen Magen-Kräftiger, liegt in 
der Thatſache, daß es funfzie Jabre lang trod Hun⸗ 
derter von Rachahmungen am Leben geblieben und 
in ganz Ameriia berühmt iſt wegen ſeiner Deilung 
pfuno, Dyspepfie, Gallenvergiftung. Ner⸗ 
ieber und kalten Fieber, Malaria, Leber⸗ 

den. Es macht den Menſchen h 


z0, 


Bevorſtehende Vereins⸗Fxeſtlich⸗ 
keiten. 
Ausflug des „Germania Männerhor nah Mils 

twautee, — Landpartie des Gefangverein „roh: 

finn.* — Ein Feft der Pfälzerinnen, — Gemein» 
ſames Piknik aller Logen der Herrmannz-Schwe⸗ 
ſtern. — Pocahontas-Töchter machen eine „Trol⸗ 
ley⸗Fahrt. — Verband der Hotel-Angeftellten. — 

Das Kannftadter Vollsfeft ın Ogdens Grove. 

Am Samftag, den 19. Auguft, wird 
der Germania Männerchor einen Aus= 
flug nad) Milmaufee unternehmen. Der 
Milmautee-Mufitverein veranftaltet an 
diefem Tage in dem, unmeit der Stabt 
am Ufer bes Michigan Sees gelegenen 
Ausflugsort Whitefifd Bay ein Som- 
mernadhtzfeft. Dirigent Eugen Lü- 
ning vom fejtgebenden Verein hat für 
bafjelbe ein gediegene® mufikalifches 
Programm aufgeftellt, auf welchem fich 
auch die auf dem Cincinnatier Gänger- 
feft gefjungenen Lieber befinden. E3 
liegt num die Abficht vor, diefelben vom 
Mufitverein und vom Germania-Män- 
nerchor gemeinjhaftlih zum Vortrag 
bringen zu laffen. Die „Germanen“ 
find von ben ihnen befreundeten Mu- 
jifvereinlern zur Vetheiligung herzlicht 
eingeladen worden. Der ©. M.-Chor 
bat diefe Einladung mit Danf ange- 
nommen und beichloffen, fich in voller 
Stärke an bem Ausflug nad) Milwau— 
fee zu betheiligen. 

* * * 


Am näcdjften Sonntag, den 20. Aug., 
beranftaltet der Gejangverein „Froh- 
finn“ in dem jhön gelegenen Brand» 
Ihen Grove bei Palos Springs ein 
Basket-Piknik, welches ohne Zweifel, 
wie alle Feſtlichkeiten, welche vom, Froh⸗ 
ſinn“ arrangirt werden, und nach den 
Vorbereitungen, welche vom Vergnü⸗ 

ungs-Komite getroffen werden, für die 
Theilnehmer genußreich verlaufen 
wird. 

Für Unterhaltung und Vergnügun—⸗ 
gen verſchiedenſter Art für Jung und 
Alt iſt aufs Beſte Sorge getragen. — 
Die Abfahrt erfolgt vom Polk Str.⸗ 
Bahnhof, mit der Wabaſh-Bahn, um 
9 Uhr 15 Min. Vormittags. Der Zug 
hält an folgenden Stationen: Archer 
Ave., 9:22; 40. Str., 9:29; 47. Sir., 
9:31, und Englemood, 9:36. Der 
Nachmittagszug verläßt ben Bahnhof 
um 1 Uhr 25 Min., und hält au an 
allen obengenannten Stationen. Eifen- 
bahnfahrfarten müffen bis fpäteftens 
Donnerstag Abend, den 17. Auguft, 
beim Bermalter der Gühfeite Turn 
halle in Empfang genommen werben. 
Preis für Fahrt und Berechtigung zum 
Eintritt in ben Grove, 50 Cents pro 
Berfon. ö E 


Am Sonntag, den 20. Auguft, tritt 
biefer rührige TFrauenberein mit einer 
Veftlichkeit nor alle Pfälzer Qandäleute, 
die ganz im Stile der daheim, in ber 
lieben alten Heimath, abgehaltenen 
Boltzfefte arrangirt werben fol. Der 
„Derfemer Worfehtmarkt” wird auf 
dem Yeitplage — Eloby’3 Grove, No. 
2219— 2223 Nord Clarf Str. — er=- 
richtet werden, unb unzmeifelhaft für 
die Verbreitung der frohen Stimmung 
unter ben Feltgäften ein gut Theil bei= 
tragen. Wenn der Hunger geftillt und 
ber Durft.gelöfcht, ift, der Pfälzer ber 
gemüthlichite, Frohefte Menfch, ven man 
fich denten fann. Dafür aber, daß feiner 


der Feſtbeſucher weder Hunger noch 
Durft zu leiden braucht, wird auf dem | 


Yeltplage in ausreichender Meife ge- 
forgt fein. Doch aud) an flotter Tanz= 
mufit, an berlodenden Preifen für 
Stegelfreunde, wie au) an Unterhal- 
tungsfpielen aller Art mwird es nicht 
fehlen. Die Befucher des Sommer: 
feftes bürfen fomit einem überaus ver» 
gnügten Sonntag entgegenfehen. 
* * * 


Die ſämmtlichen Logen des Ordens 
der Hermanns-Schweſtern haben ſich 
vereinigt, um am Sonntag, den 20. 
Auguſt, in Oswalds Grove, Ecke von 
Halſted und 52. Str. ein großes Pit- 
nik, verbunden mit Sommernachtsfeſt, 
zu begehen. Die Schweſtern dieſes 
Ordens ſind nicht nur als treue Hüte— 
rinnen der deutſchen Sprache und der 
guten deutſchen Sitten und Gemohn- 
heiten bekannt, ſondern ſie haben ſich 
auch noch ſtets als vorzügliche Veran— 
ſtalterinnen froher Feſte erwieſen. Sie 
werden auch biesmal ihren biesbezüg- 
lichen Ruf aufreht erhalten und die 
Vorbereitungen jo treffen, daß bie 
ſprichwörtlich gewordene deutſche Ge— 
müthlichkeit von Anfang bis zum 
Schluß des Feſtes obwalten wird. 
Der Anfang des Pikniks iſt auf 10 Uhr 
Vormittags feſtgeſetzt. Der Beſchluß 
des Sommerfeſtes bleibt dem Belieben 
der Beſucher überlaſſen. 


= * * 


Die Loge ber Pocahontas- Töchter, 
Nr. 18 vom Orden der „Vereinigten 
Rothmänner“, veranftaltet am nächlten 
Sonntag, den 20. Auguft, für ihre 
Mitglieder, wie auch) deren Angehörigen 
und Freunde, eine Yahrt auf geichmads» 
boll beforirten elettrifhen Straßen 
bahn-Waggond. Die Abfahrt mird 
puntt 2 Uhr 30 Minuten Nachmittags 
bon der Ede von Elybourn und Bel- 
mont pe. aus erfolgen. Fahrkarten, 
zum Breife von 50 Et. die Perfon, 
find bei ben nachverzeichneten Mitglie- 
dern de3 Arrangementö-Komites zu 
haben: Frau Specht, No. 1198 Lincoln 
Ane.; Frau Bodamer, No. 94 Ely- 
bourn Xbve.; Frau Störmer, No. 756 
Yairfield Une. 

* * x 


‚Der Gegenfeitige Unterftügungsper- 
ein der Chicagoer Hotel und Reftaura- 
tiong-Angeftellten hält am nächſten 
Sonntag im Worlds Fair Park, an 
ber 67. Str. und Stony Island Abe., 
fein erjteß großes Pilnit ad, Das Ar- 
tangementd-Komite hat weder Mühe 
noch Koften gefheut, um Alt und Jung 
wahrhaft vergnügte Stunden zu berei= 
ten. Da die Veranjtalter Kenner vor- 
züglich zubereiteter Speifen und töftlich 
munbender Getränte find, wirb e8 an 
borzüglicher Stärkung für den inneren 
Menjchen nicht fehlen. Doch auch für 
Preis-Spiele für die Damen, wie für 
die Iiebe Jugend arrangirt, mie auch 
für Vergnügungen aller Art - hat das 
betreffende Komite reichlich vorgeforgt. 
Haufers MilitätsKapelle, zwanzig Mus 


Br 4a, on. Er Er an Ha DS een 
‚5 a 9 AK 4 


Reichſt Du herum ſie, 
So oft Du auch willſt, 
Der Teller fommt wieder, 
Daß neu Du ihn füllft. 


sedermann frägt nach 


Uneeda 
Jinjer Wayfer 


fifer ftarf, wird zum Tanze aufſpielen. 
Der Teitplag ift mittels der Straßen- 
bahnen der Sübdfeite, wie auch mittels 
der Hochbahn leicht zu erreichen. Ein 
Spezialzug der lekteren wird bon der 
Endftation an Congreß Str, puntt 2 
Uhr Nachmittags abfahren. 
* * * 


Unter den Deutſch-Amerikanern 
zeichnen ſich beſonders die Schwaben 
durch treues Feſthalten an ihren 
Stammes-Eigenthümlichkeiten und 
Anhänglichkeit ans Heimathsländle 
aus. Selbſt der erfolgreichſte und 
längſte Aufenthalt auf amerikani— 
ſchem Boden vermag die treue 
Liebe zu ihrem ſchönen Schwa— 
benlande nicht zu mindern. Daher er- 
Härt es fich, daß das SKannftadter 
Volksfeſt, welches alljährlich vom hie= 
figen Schmwabenverein veranitaltet 
wird, fich immer eines zahlreichen Be- 
fuches und einer lebhaften Theilnahme 
feitend der biederen Gaugenoflen, 
wie auh de3 gefammten Deutjch- 
thums erfreut und jo recht den Stem- 
pel eines großen Volfäfeftes trägt. In 
biefem Jahr find ganz befondere Vor- 
fehrungen im Gange, um das Felt, 
das am Sonntag, den 20. und Mon- 
tag, den 21. Auguft, in Ogdeng Grove 
ftattfindet, zu einem herrlichen und zu= 
friedenftellenden zu machen. Volksbe— 
luftigungen merben in großer Man: 
nigfaltigfeit geboten werben, ein Yeit- 
fpiel, welches die Huldigung der vier 
Kreife Schwaben? darftellt, wird in 
Szene gehen und nicht zum Wenigſten 
werben die jech3 Viertelftücd 93er Ries- 
ling au3 dem Stuttgarter Hoffeller u. 
bie malerifchen Trachten de8 Schwaben: 
lande3 bie Iuftige Täufchung zu einer 
bollfommenen maden und die Einbil- 
dung ermeden, daß man fi) „daheim“ 
und niht im Dollarfande befindet. 
Ohne dad Programm bereit3 in 
allen feinen Einzelheiten verrathen zu 
wollen, fei nur auf jene Charafter- 
Züge des echt fhmäbifchen Volfäfeftes 
hingemwiefen und die Verficherung ge- 
geben, daß diefes Mal ganz Außeror—⸗ 
dentliches geleiftet werben wird. Der 
Reinertrag wird, wie feit Jahren, zum 
größten Theil mildthäligen Zmweden 
gewibmet werben. 


— —— — 

* Grira PBale, Salvator und „Bai- 
reif”, reine Malzbiere ber Conrad 
ESeipp Brewing Eo. zu haben in Yla- 
fen und Fäflern. el. South 869. 


Dan Eoughlins Bürgen. 


Er:Ald. Wm. F. Mahoney und der 
Wirth‘ Michael MeNamara, Dan 
Eoughling Bürgen, mehren fich mit al- 
ler Gemwalt gegen die Zahlung der $15,- 
000, auf welche die von ihnen geleijtete 
Bürgſchaft lautet. Ahr Adpofat macht 
geltend, daß da3 Gejet, unter welchem 
die Bürgfchaft geftellt morben jei, ver= 
faffungswidrig wäre. Auch feien jeine 
Klienten außerdem auch deshalb nicht 
zur Zahlung de Geldes verpflichtet, 
mweil fie fich nicht vor Gericht zur Lei⸗ 
ftung der Bürgfchaft bereit erklärt hät- 
ten. Staatdanwalt. Deneen erklärt, 
daß ber lehtere Einwand, ber aller- 
bings auf Thatſachen beruhe, durchaus 
nicht ftichhaltig ſei. 


Bo fledt Carl $. Rapp? 


Aus Cleveland, DO, geht ber 
„Abendpcft” die Bitte zu, bier nad 
Carl Friebrih Rapp aus Nufborf, 
Dberamt Vaihingen, Umfchau zu hals 
ten. Derfelbe joll biß zum Jahre 1888 
bei einem Herten Dittmar in Dißfield 
bei Chicago bejhäftigt gemefen fein. 
Seine Schwefter, Frau Pauline Schau- 
bacher, bittet um Uebermittelung feiner 
Adreſſe. 


— Boshaft. — Förſter: „Der Nu⸗ 
delmeier iſt doch mein beſter Freund.“ 
⸗alaubt alles · 


— Ser, 


Buffalo Bits’ „Wilde Reiter‘, 


Am nädften Montag werden ihre Dorftel- 
Iuugen hier beginnen. 

Major Burke, der NReifemarfhall 
bon Oberjt Cody, dem meltberühmten 
Büffeljäger und ehemaligen Indianer⸗ 
Belämpfer, ift geftern in Chicago ein= 
getroffen, um die Vorbereitungen für 
die großartigen Schauftellungen zu be- 
endigen, mwelche, unter Buffalo BiN’3 
Leitung, vom nädhjiten Montag an in 
ber Arena, an Wentmorth Ave. und 35. 
Str., ftattfinden werben. Vertreter der 
verſchiedenſten Völkerraſſen werben fi) 
am Montag bier zujammenfinden, 
um den Zujchauern ihre Reitkunftftüde 
zu zeigen und ihnen auch einen kleinen 
Begriff von ihren heimathlichen Sitten 
und Gebräuchen zu geben. Dieyndianer 
werden, nach diejer Richtung hin, wie⸗ 
ber ba3 arößte Intereſſe beanſpruchen. 
VBollftändig neu werden dem hiejigen 
Publiftum jedoch die Szenen fein, in 
melden Eingeborene von den Philippi- 
nen=infeln, Kanafen aus Hamaii, mie 
auch Kubaner unb Spanier, die im le- 
ten Feldzug gegen die Amerifaner ge- 
tümpft haben, mitwirfen werden. Alle 
die bereit3 befannten Glanznummern 
bes Programmes — genannt feien nur 
die militärifchen Uebungen der deut— 
Then Kuiraffiere, die der Garbereiter 
der Königin von England, der franzö- 
fifhen Lancierd, der amerifanifchen 
Teld-Batterie, ferner die halsbrecheri- 
Ichen Reitfunftjtücde der Kofaden, der 
auf ihren Race-Pferden pfeilfchnell ba= 
binjagenden Araber, die Gejchidlichkeit 
ber merifanijchen Pferdehirten im 
Laffomerfen, die Unerfchrodenbeit, mit 
melcher die amerifanifchen Kuhhirten 
wilde Steppenpferde bejteigen und fie 
zum Reitdienjt einbrechen — alle diefe 
feffelnden und aufregenden Vorführun- 
gen find auf bem Programm beibehal- 
ten, aber die Zahl ber Hunderte bon 
Mitwirkenden ift noch vergrößert und 
ba3 Programm noch interejlanter ge= 
ftaltet worden. Der Befuch der Vorjtel- 
lungen in der nächften Woche bürfte fo- 
mit ebenfo zahlreich werben, mie er in 
Buffalo Bis Wilden Weiten an ben 
Haupttagen der Weltausftellung ge= 
mejen ift. Niemand, ber je den fühnen 
Büffeljäger an ber Spibe feiner ge= 
fammten Reiterfchaar, zum Salut de3 
Bublifums in der Arena, hat in voller 
Karriere heranfprengen fehen, wirb den 
begeifternden Eindrud vergeſſen, den er 
ba empfangen hat. Aıcch die Treffficher> 
beit der Kunftfhügen, und bie bes 
Buffalo Bill felbft im Herunterfnallen 
bon in dieHöhe gemmorfenen Glaskugeln, 
wird wieder biel bewundert werben. 
Mährenb der ganzen Dauer der Vor 
führungen — volle zwei Stunden — 
werben die Bejucher auch diesmal aus 
bem Staunen und ber freudigen Erre- 
gung nicht herausfommen, und beim 
Verlaflen der Arena werden fie einge- 
ftehen müffen, daß die biesjährige 
Schauftellung alle ihre intereffanten 
Vorgänger doch noch an reicher Ab- 
mechlelung und an Größe der Mafjen- 
Entfaltung um Vieles übertrifft. ' 

— — — — 

Das beſte Weißbrod ift das „Marvel 

Brod“ der Win. Schmidt Baking Co. 


Schlechter Schũtze. 


Der Poliziſt George Calkins in 
Englewood hat geſtern, bei einem Ver⸗ 
ſuch, einen Hund zu erſchießen, dem 
l12jährigen John Amboniſor eine 
Schußwunde am rechten Handgelenk 
beigebracht. 


— —— — 

* Der Ajährige James D’Brien ift 
dem Kriminalgericht überwieſen wor⸗ 
ben, unter der Anklage, in dem fajhio- 
nablen Birginia-Hotel auf ber Norb- 
Kai wo er fich eingemiethet hatte, ver- 
chiedene Schleichdiebſtähle ausgeführt 
au haben. 


⸗ .. 
— — — — — —— — 


Graham gefunden? 


Der durchgebrannte Er +» Gefchäftsführer des 
Scdulraths angeblich im Süden unter 
PolizeisUufficht. 

Aus einer Stabt im Süben lief hier 
gejtern die telegraphijche Nachricht ein, 
daß die bortige Polizei einen vor Kur= 
zem zugereijten Frembdling für Herrn 
W. A. S. Graham halte, den burch= 
gebrannten früheren Gejchäftsführer 
unferer Erziehungs » Behörde. Die 
Beichreibung, welche in ber Depefche 
bon dem berbächtigen Fremden gegeben 
wird, könnte ungefähr auf ben abhan= 
den gelommenen Herrn paflen. Der 
Sicherheit halber tft jeboch eine Photo- 
graphie Grahams, zufammen mit einer 
genauen Perfonal:Befchreibung bed- 
jelben, nach der betreffenden Gtabt ge= 
ſchickt worden. 

Die von einem Sachvyverſtändigen 
vorgenommene genaue Prüfung der 
Bücher Grahams hat keine weiteren 
Unregelmäßigkeiten, als die bereits 
vorher feſtgeſtellten, ergeben. Die 
„American Sureth Co.“, welche für 
Graham Bürgſchaft geſtellt hatte, wird 
die von demſelben veruntreute Summe 
erſetzen, bis auf 810,000, welche Gra— 
ham bei einer hieſigen Bank ſtehen 
hatte, und auf welche die Erziehungs⸗ 
Behörde Beſchlag legen wird. 


Vor einer großen Dummheit 

bewahrt. 

In größter Aufregung betrat geſtern 
Nachmittag ein Mann das Bureau des 
Schweizer Konſuls, Nr. 165 Waſh⸗ 
ington Straße. Er habe wichtige An- 
gelegenheiten mit Herrn Holinger zu 
befprechen; er müfje bei ihm vorgelaj- 
fen werben, erklärte er bem Schreiber, 
ber ihn um fein Begehr gefragt Hatte, 
Herr Holinger fand nach kurzem Ge- 
ſpräche mit Andreas Losley — ſo 
nannte ſich der Mann — aus, daß er es 
mit einem tief Unglücklichen zu thun 
habe. Als Losley ihm aber die Bitte 
dringend nahelegte, feine Dokumente 
und feine gefammte, unbedeutende be= 
mwegliche Habe an fi zu nehmen und 
diejelben dem reichen, in Zitußpille, 
Hlorida, anfäfligen Bruder Deß Ges 
ſuchſtellers auszuliefern, da wurde es 
dem Konſul klar, daß er einen Selbſt⸗ 
mord⸗Kandidaien vor ſich habe und es 
das Gerathenſte ſei, denſelben in 
Schutzhaft nehmen zu laſſen. Er ließ 
heimlich die Polizei im der Zentralſta⸗ 
tion benachrichtigen, boch bauerte es 
eine geraume Weile, biß Detektive-Ser=- 
geant Jfian im Bureau des Konfuls er- 
Ichien, um ben am Leben Verzweifeln- 
ben nad) einer Zelle in Sicherheit zu= 
bringen. Snzwifchen hatte Herr Ho 
linger feine liebe Noth gehabt, ven 
Mann feftzubalten. Losleyg Bruder 
in Zituspile, Yla., ift Mitbefiger 
des bafelbft von ber Firma Losley & 
Motlomw geführten großen Hotel3. Er 
wurbe von bem bebauernämerthen Zus 
ftanb feines Brubess in Chicago bes 
nachrichtigt. 


— 
„Deutfhestrieger-Rameradihaft‘‘ 


Präfident Chas. Schmibt von ber 
Deutfhen Krieger » Rameradidaft 
wünſcht nachträglich feftgeftellt ı zu 
fehen, daß in dem fyeflzuge am Sonn» 
tag auch fein Verein vollzählig vertres 
ten mar, unb zwar mit einer zehn ° 
Mann ftarten Kapelle. I bem beirefs 7 
fenben Bericht war ber Name bed Ver⸗ 
eins in Folge eines DVerfehend audges 
laffen mworben. 


* Nahe ber Emerald be, ftich ge ° 
ftern ein Waggon der RootStraße elel- ° 
trifchen Bahn mit einem Kieömagen ° 
zufammen. John Swanfon, ber Len» ° 
fer des Wagens, twurbe bon feinem ° 
Sit herabgefchleubert und fehmer ver» 
let. 4 
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In engliihen Salsbande. 
Derjenige Theil unjerer anglo-ame- 


©: ritanifchen Preife, welcher das britifche 
* Halsband trägt, fann fich nicht genug 
+ hun in der Verdammung und De: 
ſchimpfung der ſüdafrikaniſchen Buren. 
Der imperialiſtiſche Rauſch macht ſie 


völlig ſinnlos und läßt ſie die Dinge 


auf den Kopf ſtellen. Nach ihnen ſind 


die Buren die Angreifer und darauf 


aber ſie finden leicht ihre Erklärung in 


willigung des vollen Bürger- 


aus, die armen, unſchuldsvollen Eng—⸗ 
länder in den Krieg zu treiben. Recht 


und Gerechtigkeit, Weisheit und feines 
E Empfinden find einzig und allein auf 


Seiten der britifchen „Uitlanders“, die 
Buren find die Verförperung von 


—4 Dummheit und Verſtändnißloſigkeit 
für die allergewöhnlichſten Begriffe von 


politiſchem Recht. Nach 
man glauben, die Briten ſeien ſeit Men— 


ihnen ſollte 


ſchengedenken Beſitzer des Landes, das 
man Transvaal nennt, geweſen, ſie, die 
Briten, hätten es der Wildniß abgerun— 
© gen, und bie Buren verfuchten nun, fie 


daraus zu verdrängen. Daß die Buren 
nicht gejonnen find, den  britifchen 
„Mitlander3“ auf einen Schlag .da3 
bolle Bürgerrecht, und damit bie Herr- 
Ichaft bes Landes zu geben, bringt Sie 
in eine fürmliche Wuth. 

Der neue Bürgerrechtäzufah der 


E Berfaflung der jübafrifanifchen Re- 


publif bejtimmt, daß Ausländer nad 
äiweijährigem Aufenthalte im Lande 
ben Treueid leiten dürfen und von da 
an das Wahlrecht für die zweite Kam- 
mer des Volksrathes beſitzen ſollen, da— 
für aber auch verpflichtet ſind, imNoth— 
falle für die Republik zu kämpfen, daß 
ſie aber erſt nach zwölf Jahren Bür— 
ger erſter Klaſſe werden können, und 
dann nur mit Zuſtimmung der Mehr— 
heit der Vollbürger des betreffenden 


Bezirkes. 


Das ſcheinen harte Bedingungen, 
der politiſchen Lage im Lande. Die 
Buren haben nicht die geringſtellrſache, 
den britiſchen „Uitlanders“ Vertrauen 
entgegenzubringen, jonbern im Gegen- 
teil, die bvenfbar triftigjten Gründe, 
ihnen zu mibtrauen, und fte wollen ges 


* wiffermaßenBürgichaft haben, daß man 


wirklich Bürger ber Republif werden, 
und nicht etwa das gemünfchte Stimm- 
recht dazu benuben will, die Republif 
zu einer britifchen Kolonie zu machen. 
Seder halbivegs unbefangene Beurthei- 
ler ver Lage muß Sehen, daß eine = 
un 
Stimmrechtes an die Ausländer nad 


zwei⸗, drei= oder fünfjährigem Aufent= 


U verübeln. 
© band gehende 


balt, dva3 Ende der Buren-Republif 


" bebeuten würde. Und daß die Buren 
= nicht gefonnen find, ihre mit theurem 
© Blüte erfämpfte Unabhängigfeit 


mit 
dem allgemeinen Bürger- und Stimm= 
recht an bie Engländer zu verjchenten, 
das kann man ihnen am Ende nicht 
ie im britifchen Hal3= 

teffe fieht aber in die— 


* fem Berfuche der Buren, ihre Selbit- 
° Händiafeit zu wahren, die größte poli= 


% 


* haupten, 


tifhe Sünde und Dummbeit, und ein 


E- biefige8 Blatt verfteigt fich dazu, zu be= 


die Buren jagten mit ihrem 


€ Wahlrecht - AUmendement zu den briti= 
> schen „Witländers“: „..... obgleich wir 
> eure natürlichen Feinde find und euch 


“ in den Krieg hineintreiben, 


“ 
» 


müßt ihr 
- für ung zu den Waffen greifen und euch 


- gelbft unterdrüden um unferetiillen.“ 


Mas die angloamerifanifche Preffe 


y über die füdajrifanifche Frage bentt, 
- hätte ja num herzlich wenig Bedeutung, 
> wenn ed nicht gerade die „Munpdftüce“ 


° ber „Adminiftration“ wären, 


die am 


“ beftigften gegen die Buren müthen. 


f 
[ 


| 


Man bat Schon jeit längerer Zeit bie 
Beobahtung machen fünnen, daß ge- 
trade die McKinley’fchen Leibblätter bie 
Thönften britifchen Halsbänder tragen 
und bei jeder Gelegenheit für die Bri- 
ten eine Zanze brechen. Man mei e3 
"ja, daß die Dienftboten oft ausfchma- 
ten, was die „Herrichaft“ venft und 
aus Nüplichkeitägründen nur noch nicht 
fagen wagt, und wenn man aus der 


= u 
| Thatiade, daß gerade die „Wominiftra- 


"E amerifanifches Bündnif dentt, 


tionspreffe” am offentundigften das 
britiicheHal&band trägt, darauf jchliekt, 
"daß aud) die „Adminijtration“ inWafh- 
F ington jo britenfreundlich ift, fo ijt das 
nicht zu verwundern. Wenn jene An- 
Smahme aber berechtigt ift, jo drängt fich 
“ganz von felbit der Schluß auf, vak 
"die Gefahr einer angloameritanifchen 
Alltanz durchaus noch nicht befeitigt 


Denn man feine Engländerliebe jett 

n Mafhington nicht offen zeigt und 
fangeblih gar nit an ein englifch- 
jo er: 


E Hlärt fich das leicht genug aus dem Be- 


orgniß, die - beutjch-amerifanifchen 

Stimmgeber und andere, die nicht für 

England jhmwärmen, völlig vor den 
Ropf geitoßen. Sollte die „Admini— 
ration“ im Nationalwahltampfe im 
tächtten Jahre fiegreich bleiben, fo wür- 
e man die Deutjchen nicht mehr zu 
ten Haben und denn mag neben dem 
haliich-ameritanifchen Bündnig noch 
anz Anderes fommen. 


Der wahre Grund. 


Belanntlih gibt e8 in unferem 
anbe Leute, die von der Angliederung 
er Bhilippinen-njeln nichts mwiljen 
lien und biejelbe heftig befümpjen. 
tan fann auch jagen, daß fie etwas 
mbrud madten auf das Volt, denn 
 fonnten Gründe in’3 Feld führen, 
: anjcheinend recht triftig und fchmer 
widerlegen waren. ebt ftelt ich 
er heraus, daß fie mit al’ diejen 
Be © j F 


Zain 
A} 


I dmühle DT. 
ten, denn ihre ganze Oppofition ging 
bon einer böllig —— Annahme aus. 
Die Angliederung der Philippinen iſt 
aus einem ganz anderen Grunde noth— 
wendig, als die alten Tanten und ſon— 
ſtigen Expanſionsgegner glaubten und 
da müſſen ihre bishergien Waffen na— 
türlich ihre Schärfe verlieren. 

Es muß nun allerdings zugegeben 
werden, daß ſie eine gewiſſe Entſchuldi⸗ 
gung haben, wenn ſie zu ihren falſchen 
Annahmen gelangten, denn man hat es 
in tonangebenden Kreifen bißher jorg- 
fältig vermieden, über die wahren Be- 
weggründe zur Eroberung der Philip- 
pinen etwas verlauten zu laffen. Dan 
hat offenbar feinen Spaß mit jenen 
haben wolien und fie ein wenig in einem 
Irrgarten herumgeführt. So rebete 
man zuerjt ungeheuer viel bon unferer 
Menfchlichkeit und unferer Pilicht, die 
Segnungen unferer Kultur über bie 
Zagalen u. f. m. auszugießen; als aber 
bie Erpanfionsgegner dagegen einmens 
deten, daß Eroberungskriege doch ei— 
gentlich als ein Ueberbleibſel der 
Barbarei gelten, daß gerade die 
fortgeſchrittene Kultur das Gelbit- 
beſtimmungsrecht der Menſchen 
anerkenne, daß man, wolle man 
nur Menſchlichkeit üben, die um 
ihre Freiheit kämpfendenFilipinos nicht 
zu Tauſenden hinſchlachten, nicht Gut 
und Blut des eigenen Landes opfern 
ſolle, da hieß es denn mit einem Male, 
das war ja nur eine Vorſpiegelung, es 
ilt uns gar nicht fo jchr um die Menſch— 
lichkeit zu thun, die Tann nur für „alte 
Ianten“ ein Beweggrund fei, wir find 
ftarfherzig und ftarfnerbig und bejien 
einen gefunden Egoismus und ber fagt 
uns, daß wir die Philippinen haben 
mülfen, der ungeheuren Schäbe megen, 
bie jich daraus holen laffen. Die Phi: 
lippinen haben einen unermeßlichen 
Werth; fie haben überreiche Bopden- 
Thäße, die nur der Erjchließung durch 
uns warten; fie haben eine Bepölferung 
von zehn Millionen Menichen, die nur 
darauf warten, daß mir fie Hleiden und 
ihnen unfere Fabrilate zu theuren Prei- 
fen verfaufen. Yingeheure PBrofite müf- 
fen an dem PHilippinenhandel gemacht 
werden, und unfere Fabriken und alle 
die noch gebaut werben mögen, werben 
Tag und Nacht arbeiten müllen, bie 
Nachfrage der philippinifchen Märkte 
zu deden; der amerifanifche Arbeiter 
wird ji, Dank demfeichthum, der aus 
den Philippinen in’3 Land ftrömen 
wird, im Golde wälzen fünnen. Nun 
glaubten die Anti-Erpanfioniften ven 
mahren Grund zu fennen, und fie mach: 
ten jih in ihrer Iandesverrätherijchen 
Art daran, nachzumeifen, daß der 
ganze Bhilippinenhandel nur fehr we- 
nig merth fein fönne, daß e8 ein Men- 
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Ihenalter dauern würde, auß dem= | 


felben wieder berauszufchlagen, mas 
mir bereit? ausgaben, als 


und baß beftenfalls das Großfapital 
das Geld wiederbefommen würde, mas 
das ganze Lanb opferte. Und ala die 
‚mperialiften eine ftichhaltige Ant— 
mort darauf fehuldig blieben, da 
glaubten die „Ianten“ wenigfteng einen 
moralifchen Sieg errungen zu haben. 

Eitler Wahn! Jet mirb verkündet, 
daß auch der angeblich Hohe Werth ver 
Philippinen nur eine Strohpuppe war, 
gegen bie man bie alten Ianten an- 
rennen ließ. Der wahre Bemwegarund 
für die Beſitzergreifung der Inſeln 
liegt ganz wo anders — in China! — 
Man hat wohl ſchon einmal früher da— 
von gehört, daß der Beſitz der Philip— 
pinen wichtig ſei für die künftige Stel— 
lung der Ver. Staaten in China, aber 
das wurde damals doch nur als Neben— 
grund angegeben, jetzt iſt es der Haupt— 
grund. Dr. Jacob G. Schurman, der 
Präſident von MeKinley'sPhilippinen— 
Kommiſſion, der es wiſſen muß, weil 
er der Mann MeKinley’3 ift, und fich 
jieben Monate lang im Bhilippinen- 
Archipel aufgehalten hat, erflärt, die 


große Frage in Oftafien drehe fich nicht | 


um bie Bhilippinen, fondern um China. 
Ehina vor einer Auftheilung zu bewab- 
ten, die hinefifchen Häfen offen zu hal- 
ten für den Welthandel gegen die An 
maßung Rußland ift nah Dr. 
Schurman, nfie nach Anficht der Eng- 
länder und der Japaner, die alles An 
dere in den Schatten ftellende große 
Yrage des fernen Dftens. „Die oftafia- 


tifche Frage ift eine amerifanifche Fra- | 


ge geworden. Wir müffen Theil haben 
in den internationalen Berathungen 
betreff3 der jchließlichen Auftheilung 
ober der Sicherung des chinefifchen 
Reiches in feinem Beſitzſtand.“ 

Das ijt jebt der Hauptpunft der 
Philippinenfrage. „Wir“, jo fchreibt 
heute das hiefige MeKinley’sche Leib: 
blatt, „verlangen nicht nach den auf: 
rührerifchen Iagalen oder den 1400 
Snfeln, ihres wirklichen Werthes wegen. 
Eine gute Farm in Jowa 
ift für einen Amerifaner 
mehr mwerth ala die ganze 
Inſel Luzon’ Mir müffen die 
Snieln aber behalten, um einen Theil 
haben zu fönnen an den Früchten der 
zu erwartenden großen, kommerziellen 
Ermahung des Orients! 

Alfo nicht, um die Zinilifation auf 
ben Philippinen zu verbreiten, nicht, 
um aus dem Befite der Inſeln Nuten 
zu ziehen, denn die Hauptinfel ift für 
und nicht jo viel werth, mie eine Farm 
in Sova, fondern um an Ort und 
Stelle zu fein, wenn’3 einmal losgeht 
zwilhen den Gngländern und den 
Rufen in Oftafien, um den quten Eng- 
ländern beiftehen zu fünnen in folcher 
Noth, und um einen Theil des groß- 
artigen Handels zu befommen, det fi 
einmal mit Oftafien entwideln mag — 
in zwanzig ober fünfzig Jahren — 
mukten wir bie Philippinen für aman- 
zig Millionen faufen und müflen mir 
gegen ein Volt, das ung nichts fchuldet, 
einen blutigen Eroberungßfrieg führen, 
der Taufende Menfchenleben und unges 
zählte Millionen foftet! — Das haben 
die Erpanfionsgegner freilich nicht ae- 
mußt und auch nicht ahnen können, 
und e8 moq auch fein, daß fie. dafür 
fein Berftändnif finden fünnen. Für 
fo meitausfehanende Politit reicht der 
Durdjnittäverftand nicht au, — — 


Kauf: | 
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Die franzofenfreundlichen Kundge⸗ 
bungen in Barcelona, über welche vor 
Kurzem in der „Abendpoſt“ berichtet 
wurde, ſind, wie das nicht anders zu 
erwarien war, auch in den ſpaniſchen 
Kortes zur Sprache gekommen. Die 
ſpaniſche Regierung blieb, als ſie am 
24. Juli daruber befragt wurde, da— 
bei, daß jene Vorgänge jeder Bedeu— 
tung entbehrten, worauf hin der be— 
tannte Liberale Romero Robledo be— 
tonte, daß dieſer Optimismus gradezu 
eine Gefahr für das Vaterland ſei und 
ſich nur aus der Mitſchuld ber 
Regierung erkläre. 
Auf der Miniſterbank, ſagte Ro— 
mero, ſelbſt ſäßen diejenigen, welche 
diefe Richtung befchirmten. Er be- 
ſchwor darauf den Juſtizminiſter Du— 
ran y Bas, deſſen Söhne Mitarbeiter 
eines Separatiſtenblattes ſeien, zurück— 
zutreten, damit die Regierung die nö— 
thige Autorität erlange, um gegen 
dieſe Elemente vorgehen zu können. 
Dieſes „jalbe Dutzend Verrückter“, 
von dem die miniſteriellen Blätter jetzt 
ſprächen, beſitze in Paris ein Ko— 
mite, das die Einverleibung Kata— 
loniens in Frankreich betreibe, und 
es ſei nicht etwa aus einigen ver— 
lumpten Perſönlichkeiten zuſammen— 
geſetzt, ſondern aus reichen Leuten, de— 
nen für ihre ſeparatiſtiſche Propa— 
ganda viel Geld zur Verfügung ſtände 
und die alle Augenblicke in dieſem 
Sinne abgefaßte Flugſchriften durch 
ganz Katalonien verbreiten ließen. 
Diefer Separatismus werde bon ber 
hohen Geiſtlichkeit Kataloniens be— 
ſchützt und begünſtigt. Der Juſtiz— 
miniſter habe ſoeben erſt einen Geiſt— 
lichen zum Biſchof von Vich vorge— 
ſchlagen, deſſen einziges Verdienſt da— 
rin beſtehe, zwei ſeparatiſtiſche Schrif— 
ten in kataloniſcher Mundart verfaßt 
zu haben. Dieſer Mann habe ſich 
nicht entblödet, zu äußern, daß er als 
Biſchof nicht geſtatten werde, daß in 
| Seiner Diözefe das Kaftilifche gefpro- 

hen würde. Wuch in Seo de Urael Sei 

e3 verboten, „Raftilifch” zu predigen. 
| Sn der Umgebung Barcelona beitän- 
| den 1122 Häufer, die von religiöfen 
| Orden geleitet würden und bie, ob- 
| wohl fie mit jpanifchem Gelde gegrün- 
| bet jeien, unter fremden, meift franzö-= 
ſiſchen Schuß geftellt wären. Sr allen 
würden Regionaligmus und Gepara= 
tigmus gelehrt. Diefe Saat werde mit 
der Zeit aufgehen. 

Die EnthüllungenKomeros machten 
in der Kammer und im ganzen Lande 
das größte Auffehen. Der Minifter 
des Innern verſuchte ſie dadurch zu 
entkräften, daß er dem Redner Mangel 
an Beweiſen vorwarf, doch gab man 
in politiſchen Kreiſen meiſtens Romero 
recht, der verſprach, neue Thatſachen 
vorzubringen. Mittlerweile hatte der 
| Minifterpräfident Silvela felbit im 
| Senat die Angriffe des Grafen Alme- 
| na3 auszuhalten, der die Minifter aus 
| diefem Anlaß „feige Einfaltzpinfel” 
| nannte. Hören wir nun, wie fich ei- 

ner diefer für die Einverleibung in 
Frankreich jchmärmenden SKatalo- 
nier einem Berichterftatter gegenüber 
äußerte: 

„Wir denfen feinesmwegd an offene 
Gemalt und oder Revolution, jondern 
wollen nur Frankreich zu erfennen ge— 
ben, daß wir aus Neigung und Ueber- 

| zeugung Franzofen find. Das übrige 
fommt dann von felbft. Wenn Frant- 
reich fich überzeugt, daß Katalonien ein 
Bejegungsheer mit offenen Armen 
und mit Iiriumphbogen empfangen 
würde, dann wollen wir einmal jehen, 
was gefchieht. Glauben Sie mit, 
Frankreich, das von einer Herrichaft 
auf dem Mittelmeer träumt, mürbe jich 
nicht3 befferes mwünjchen fünnen, als 
den Beji Kataloniend und feiner Hä— 
fen. Und anderfeit3 würde Katalonien 
eine ehrliche liberale Regierung be- 
fommen und damit den materiellen 
MWohlitand erlangen, den e3 unter 
fpanifcher Herrfehaft vergeblih an 
ftrebt. Sind das etwa Hirngefpinite 
eines halben Dutend Verrüdter, mie 
| die Mabrider Preffe jagt? Der Be: 
fuc des franzöfifchen Gejchwaders hat 
doch gezeigt, daf die Freunde Frank 
ı reich etwas zahlreicher find, ala man 
| glaubte. Haben Sie die Abbildung in 
der „Sampafa de Garcia“ gejehen, die 
einen franzöfifhen Seemann darftellt, 
| der ein fchönes Weib mit gräflicher 
Krone, Katalonien verfinnbildend, lie- 
bend umfangen hält mit der Unter— 
Schrift: „Welch ſchönes Paar?“ Solche 
Dinge würden nicht veröffentlicht wer— 
den, wenn ſie nicht beliebt wären. Es 
gibt nur ein Heilmittel gegen dieſes 
Uebel: die Ausrufung der Republik, 
die Zerſtörung alles Alten und Ver— 
faulten und die Neugründung eines 
modernen und liberalen Spaniens. 
Verwirklicht ſich das nicht, ſo wird 
das „halbe Dutzend Verrückter“ Spa— 
nien noch viel zu ſchaffen machen und, 
wenn die Dinge ſo weiter gehen, viel— 
leicht in einigen Jahren ſein Ziel er— 
reichen.“ 


— ⸗ 


Zurüdgenommene Scheidung. 


Bor Richter .Tardin zu Copington 
im Staate Kentudy ermirfte diefer 
Tage ein gewifler Nohn Bent bie 
Scheidung bon feiner Frau, bie er de& 
bösmwilligen Verlaffens beflagt hatte. 
Sebt hat der Richter das Scheidung?- 
urtheil wieder aufgehoben und hat da= 
für die folgende Erklärung gegeben: 


„Am 2. Auguft 1899 murde dem 
Kläger die Scheidung bemilligt. Einen 
oder zwei Tage nad) Eintragung des 
Urtheils hat er eine andere Frau ges 
heirathet. Es widerſpricht dem Sinn 
und Zweck des Geſetzes, daß die Ge— 
richte zur Förderung ſolchen Verfah— 
rens benützt werden, aus dem eine völ⸗ 
lige Mißachtung der Verpflichtungen 
und der Heiligkeit des ehelichen Ber- 
hältniſſes ſpricht. Dieſes Gericht iſt 
nicht gewillt, ſich von dem Angeklag⸗ 
ten und von dem Weibe, das er jetzt ge⸗ 
heirathet hat, als Werkzeug zur Errei- 
chung ihrer Abſichten gebrauchen zu 
laſſen. Keine dieſer Parieien iſt zur 
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Auguft ergangenesWrtheil 
aufgehoben und, der Fall zu 
Verhandlung angejegt.“ 

Alfo wird num über die bereit3 ent- 
Ihiebene Scheivungstlage nochmals 
verhandelt werben. Der Richter ift em- 
pört über die „unanftändige Haft“ des 
Klägers bei der neuen Eheichließung. 
Er ift überzeugt und die Thatfachen 
Iprechen dafür, daß der Kläger — (e8 
geichieht das ja alle Tage) — fi nur 
deshalb von der einen Frau hat jchei- 
ben laflen, um die andere heirathen zu 
fünnen. Der Richter wird alfo bei der 
Neuverhandlung eine gründlichere Un- 
terfuchung der vor ihn gebrachten Kla= 
ge anftellen. Und da ijt e8 denn jehr 
leicht möglich, daf das zweite Urtheil 
nicht dem erften gleichen, fondern daß 
die Scheidung diesmal verweigert 
werben mwird. 

Und wenn da3 gefchieht — mas 
dann? Dann hat eben der Kläger eine 
Frau zu biel. Dann hat er zwei raus 
en, deren jede ihm gefeglich angetraut 
ift. Denn ald er die zmeite Frau 
nahm, war er laut der richterlichen 
Entjeeidung ein Tebiger Mann und 
mar fomit befähigt und berechtigt, eine 
neue gefegliche Ehe zu fchließen. 

So ftellt menigftens vom Laien- 
ftandpuntte die Sache fih dar. Da 
aber ein Mann doch unmöglich gleich- 
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zeitig verheirathet und ledig fein kann, | 


und da er nach dem Gefeß, das bie 
Doppelehe verbietet, nicht zwei gefegli- 
che Frauen haben kann, fo muß auf ir- 
gend eine Meife fich eine rechtliche Lö- 
fung de3 Sinotens finden laffen. 

Zmei Dinge find nur möglich. Ent- 
meber e& wird dem Richter Durch ein 
höheres Gericht da3 Recht abgefpro= 
chen, unter den obmaltenden Umfän= 
ben das einmal gefällte und eingetra= 
gene Urtheil wieder aufzuheben. Dann 
ift und bleibt die erjte Ehe gelöft und 
die zmeite befteht zu Recht. Oder e8 
wird anerfannt, daß der Richter in- 
nerhalb feiner Befugniffe gehandelt 
hat. Dann muß angenommen merben, 
daß das erfte Urtheil, weil auf Grund 
unvollfiommener Kenntniß des Ihat- 
beitandes gefällt und mweil zur Zeit ber 
Beifeitefegung noch der Berichtigung 
dureh den Richter unterworfen, über- 
haupt noch feine Nechtstraft erlangt 
hatte. Daß alfo der Kläger thatfäch- 
lich nicht gefchieden mar, folglich auch 
feine neue gefeßliche&he eingehen fonn= 
te. Dann befteht die erfte Che, und die 
zweite ift von Anfang an ungiltig und 
nichtig gemwefen. 

Uebrigend ijt das Verfahren des 
Richters doch fehr anfehtbar. Wie un- 
Thiclich der Kläger auch gehandelt hat, 
als er jo rafch nach der Scheidung die 
neue Ehe einging, fo hat er doch dabei 
nur fein gefegliches Reht ausgeübt. 
Das Gericht hatte ihn in gehöriger 
Form ledig gefprochen. Alfo war er le- 
dig und e& ftand der neuen Ehe fein 
gejegliches Hinderniß im Wege. 

E3 gibt Staaten, die dem Gefchie- 
denen innerhalb einer gemwiffenzrift die 
Miederverheirathung verbieten. Dem 
Ihuldigen Theil wird fie in gemiffen 
Staaten jogar für die Dauer der Leb- 
zeit de andern Gatten verboten. Aber 
der Staat Kentudy hat fein folches 
Geſetz. 

Wohl aber hat er die Macht zum 
Erlaß eines ſolchen Geſetzes. Da er 
von der Macht keinen Gebrauch ge— 
macht hat, ſo iſt anzunehmen, daß er 
der Wiederverheirathung kein Hinder— 
niß in den Weg legen will. Man mag 
ſagen, daß er damit Unrecht thut und 
daß es ſeine Pflicht iſt, die Rückſicht 
auf das öffentliche Anſtandsgefühl zu 
erzwingen, die in derartigen Fällen ſo 
oft ſchamlos bei Seite geſetzt wird. 
Aber das iſt ein Verlangen, das an die 
Geſetzgeber gerichtet werden muß. Der 
Richter hat die Geſetze anzuwenden, 
wie ſie ſind. Er hat nicht das Recht, 
für ſich oder Andere ſelber Geſetze zu 
machen. (Ab.⸗Anz.) 


Das Leben ein Kampf. 


Bon Dagobert von Gerhardt:Ampntor. 


Das alte, noch von feinem denfenden 
Menfchen beftritiene Wort: Das Leben 
tft ein Kampf — meift und auf Thatfa- 
chen bin, bie leider von einer MengeSo- 
ziologen und MWeltverbefferern hartnä— 
dig überfehen werden. In jeder 
Schlacht, die exnſthaft und nicht von 


feigen Prahlhänſen geſchlagen wird, 


gibt es Todte und Verwundete. Der 
Kampf des Lebens iſt immer ein ernſt⸗ 
hafter, ein Kampf auf's Meſſer; denn 
es handelt ſich bei ihm allzeit um Sein 
oder Nichtſein; daher wird auch dieſer 
Kampf immer ſeine Todten und Ver— 
wundeten haben. Wenn nun weichherzi— 
ge Reformer, ſchlaffe Friedensſchwär— 
mer, ſentimentale Träumer die Welt 
gern ſo einrichten möchten, daß es nir— 
gends Schmerz undKummer undElend 
mehr gäbe, ſo iſt dieſes Streben an ſich 
zwar recht wohl zu begreifen, und es 
rührt Saiten in unſerem Innern an, 
die ſofort mitklingen, es verkennt aber 
doch die Natur des Lebens, das eben 
ein Kampf iſt und immer bleiben wird, 
und iſt daher, ſtreng genommen, thö— 
richt oder kindiſch. Alles, was der 
Menſchenfreundliche und Edle thun 
kann, iſt, die Folgen desLebenskampfes 
zu mildern, d. h. die Todten anſtändig 
zu begraben und die Verwundeten lie— 
bevoll und ſachmäßig zu pflegen. Aber 
Tödtungen und Verwundungen gänz— 
lich zu beſeitigen, das vermögen wir 
nicht; dann müßten wir ja den Kampf 
als ſolchen beſeitigen, und das hieße, 
das Leben beſeitigen. Es gibt eine wei⸗ 
biſche Betrachtungsart der Dinge, eine 
weibiſche Weltanſchauung, die vor die⸗ 
ſer Thatſache die Äugen verſchließt; ſie 
predigt den Frieden um jeden Preis, 
auch um den der Ehre; ſie predigt das 
Vermeiden des Blutbergießens, das ihr 
auf die Nerven fällt, und fie ahnt nicht, 
baß, wenn man folder Prebigt zu fol- 
gen begänne, die Menjchen in ein weit 
Ichlimmeres Chaos von förperlichem 
und fittlichem Elend, als e8 ihnen je der 
Kampf bereitet, rettungslos geitürzt 
werben würden. Wer nicht mit dem 
Blicke des Schwärmers hineinſchaut, 
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er ertennt baft ed anr nicht® Andere? 
‚ald Kampf ift, der fich durch fich felbit 
immer mwieber behauptet; ein kampflo- 
je8 Leben, das wäre ein flingenlojes 
Meifer, dem der Griff fehlt, ver voll- 
fommenfte Widerfpruch im Beimort. 

Mie unendlich findifch und kurzſich— 
tig alle jene Weltverbefferer und peolo- 
gen find, die auch vom Kampfplate des 
wirthfchaftlichen Kebens alle Leichen 
und Verwundeten verfchwinden lafien 
möchten, das erfennt man erft, wenn 
man über die wahre Art alles oraani=- 
[hen Lebens tiefer nachfinnt. Nicht ein 
Grashälmchen wählt ohne Kampf em: 
por; Hunderttaufende müffen zu Grun- 
be geben, bamit andere Hunberttaujen- 
de gebeihen und in Samen fchießen. 
Kein Thier lebt ohne Feinde, die ihm 
mörberijch nachitellen, und im KRampfe 
gegen diefe Yeinde bringt e3 jeinDafein 
bin und wächit fich aus zu einem Wefen 
feiner Art. Und die höchfte Organila- 
tion der Materie, verMenfch, follte eine 
Yusnahme machen können von der Res 
gel, unter die alles organifche Leben ge— 
ftellt ift? Hunderttaufende von Men 
fen müffen auf der Wahlftatt dahin= 
finten und den Heldentod für die 
Menschheit fterben, damit andere Huns 
berttaufende jich die Eriftenzbedingun- 
gen gewinnen und fich zur echten Species 
he3 homo sapiens außwadlen. Nimm 
den Menfchen den Kampf, und Du 

ı nimmft ihnen das Leben. Schaffe ih- 

ı sen ftatt des blutgetränften Schladht- 
feldes ein Capua voll Genuß, ohne 
Schweiß und ohne Thränen, und Du 
mirjt jie zurüdentwideln zum Men 
Iohenthiere, zum blöden, geiftlofen Ver- 
dauer, zum fchlaffen, unfittlichen Sin 
nenmefen, ohne Höhe und Geelen- 
ſchwung. Aller Kampf adelt. Die 
kämpfende Menſchheit das iſt eine Ge— 
noſſenſchaft von Edelingen, ein Ritter— 
orden, der die hinausſtößt und in den 
Bann thut, die ſich feige dem Kampf 
entziehen und ihre elende Fahnenflucht 
heuchleriſch als Großthat der Geſin— 
nung darſtellen möchten. 

Aber der Kampf ſei edel. Ein vor— 
nehmer Lebenskämpfer greift nie zu 
unehrlichen Mitteln, zu vergifteten Waf- 
fen; ein Gentleman ſchießt nicht mit 
Dum-Dum-Geſchoſſen noch mit ge— 
hacktem Blei; er läßt ſich nie durch Er— 
werbgier zur Brutalität verleiten. 

Was für die wirthſchaftlichen 
Kämpfe gilt, das gilt auch für die poli— 
tiſchen. Eine allgemeine Abrüſtung 
der Nationen wird immer eine Utopie 
bleiben, denn kein Menſch und keine 
Vielheit von Menſchen, alſo auch kein 
Volk, wird ſich vernünftiger Weiſe der 
bevorzugten Stellung begeben, die im 
Konkurrenzkampfe des Lebens durch 
Rüſtung und Schulung im Waffen— 
dienſte vor andern erreicht wurde. Im 
Kampfe ſoll und muß Jeder nach dem 
Sieg ſtreben; das iſt ein Naturgeſetz; 
nur muß dieſer Sieg mit ehrlichen 
Waffen erfochten werden. Wer ihn un— 
ehrenhaft erficht, gegen den wendet ſich 
die beleidigte Natur und das in jedes 
Menſchen Herz geſchriebeneSittengeſetz. 
Aber das muß vonJedem, bei aller An— 
erkennung der Kampfnothwendigkeit, 
gefordert werden, daß dem in einem be— 
ſtimmten Falle noch zu vermeidenden 
Kampfe auch vorgebeugt und daß, wenn 
er auf würdige Weiſe nicht mehr ver— 
mieden werden kann, ſeine Greuel nach 
Möglichkeit gemindert werden. Aus 
dieſem Grunde war die Sympathie— 
erklärung deutſcher Männer für die 
Ziele der Friedenskonferenz als will— 
kommen zu begrüßen, und jeder tiefer 
Denkende und wärmer Empfindende 
konnte ſich ihr anſchließen. Denn ſie 
galt nicht der Abſchaffung des Krieges, 
ſondern der Vermenſchlichung des Krie— 
ges, der Minderung der Grauſamkeiten 
in der Art der Kriegsführung; ſie war 
keine kindliche Schlummer-Arie, kein 
meibliches Ciapopeia vom ewigen Frie- 
ben, fondern ein Apell an das Menich- 
heitögemiffen, ein Aufruf an alle Völ— 
fer, dem brutalen Banditenthum, mie 
ihm noch vielfach von fogenannten ge- 
fitteten Nationen das Wort geredet 
wird, ein Ziel zu fegen. 

Ueber die Unaudrottbarfeit des 
Kampfes auf allen Gebieten des Xe- 
bend, de3 Einzelnen wie der Völfer, 
fann vernünftiger Weife unter Leuten, 
bie fich nicht vor der Ihatlache, daß e3 
Katurgefege aibt, verichließen, Feinerlei 
Meiungsverichiedenheit herrichen. Der 
Menih ala höchft organifirtes Lebe- 
weſen und mit den Qebemefen niederer 
Arten durch dad Band der Entmwide- 
lung auf’3 Innigfte verfnüpft, theilt 
die meiften natürlichen Nothmendigfei- 
ten mit allen feinen Vorgängern in der 
Kette der organifchen Evolution. Er 
muß 3. 8. feinen Hun-er ftillen. Reine 
Philoſobhie, feine Ethik und feine Ver- 


| feinerung feiner Naturtriebe erlöft ihn | 


bon dem Triebe zur Nahrungsaufnah- 
me. Ya, diefer Trieb it jo allmäch— 
tig, daß amifchen Hungernden, auch 
wenn fie die ebelften Wejen von der 
| Welt wären, um ein Stüd Brot aulebt 
ein Kampf auf Teben und Tod enthren= 
nen würde. Nun beobachte man die 
ı Thiere, 3. 3. eine Meute von Jagdhun- 
| den, die an ben Futtertrog gelaffen 
wird. Der Umfang de Iroges bietet 
pielleiht Raum für zwanzig Hunde; 
| die Meute joll aber hundert Hunde 
ftarf fein. Was gefchieht? Die Eräf- 
tigjten Thiere drängen fich zuerit an die 
Atung und fuchen vergeblich, über ihre 
Vordermänner hinmwegzubrängen. Erft 
wenn fich die vorberjten gefättigt ha= 
ben, machen jie den anderen Plab, die 
nun mit dem, was übrig bleibt, vorlieb 
nehmen müflen. 

Diefes Gleihnif aus der Naturge- 
Ichichte des Hundes möge Niemand ver- 
legen; wir wählen es abfichtlich, meil e3 
unter diejen hochbegabten Thieren, den 
Freunden und Genoffen des Menfchen, 
verhältnigmäßia noch am manierlich- 
ften zugeht; ein Rudel Raubthiere wür- 
de den Kampf um die Abung gleich mit 
Gebrüll und blutigen Bilfen beginnen. 
Wir fragen nun aber: (Hand aufs 
Herz!) Geht e3 unter den zur Hunger- 
ftillung < verurtheilten Menjchen denn 
viel anders zu? Drängen auch fie nicht 
an bie Krippe? Gelingt ed ben körper- 
ih und geiftig & nicht. eben» 
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Ichidteren - no Gott danlen müflen, 
menn fie erft in aweiter Linie den Fuls 
tertrog erreichen? ft diefeg Drängen 
an die Krippe, dieje3 aierige Streben 
nad naturnothwendiger Sättigung et- 
ma fein Kampf? Und Du millft den 
Kampf abſchaffen? Du fajelft von ei- 
nem Paradiefe, wo Nrder in Ruhe und 
Hrieden gemächlich ‚einen Hunger itillt, 
bon einem Sc,laraffenlande des einigen 
Yriedend, mo dem fampfentwöinten 
Menfchen die fchon gebratenen Tauben 
bon feldjt in den Mund fliegen? 

Ein großer nterfchied. bleibt aber 
zwilchen dem um die Eriftenz fampfen- 
ben Menfchen und dem nahrungfuchen= 
den Thiere beitehen: Das gejättigte 
Thier fümmert fich meift nicht darum, 
ob feinen Urtgenoffen ebenfalla Gele- 
genbeit zur Sättigung wurde — ber 
Menich aber, d. h. der gejittete Menich, 
ber Sohn derflultur, hat die Verpflich- 
tung, auch für feine fchmwächeren und 
zum Konfurrenztampfe weniger geeig- 
neten Mitmen;chen zu forgen. Dadurch) 
eben mildert fich ver Kampf, der für je- 
bes menjchlihe Wefen als Lebensauf: 
gabe gejtelt it. Du follit Tämpfen 
und ringen mit allen Mitbewerbern, 
um Did im Leberstampfe zu behaup- 
ten; haft Du Dich aber behauptet, ift e3 
Dir gelungen, Deinen Plan an der 
großen Tafel, die die Natur für Alle 
gedecdt hat, zu erjireiten, dann jollit Du 
forgend und theilnehmend denen na= 
ben, die im Gedränge und Getümmel 
bes Kampfes niedergefunfen find und 
al3 Verwundete die Wahlftatt beveden. 
Das Leben bleibt troß alledem und im= 
merbar ein Kampf; aber wer recht lebt, 
wird der Inpaliden aus diefem Kampfe 
nicht vergeffen und ihnen ein Lager be— 
reiten, auf dem fie von ihren Wunden 
genejen können. Ihöricht wäre es nur, 
wollte man allen Berwundungen im 
Kampfe dadurch vorbeugen, daß man 
ven Kampf als folchen abichaffte, denn 
dann müßte man das Leben abichaffen. 

Diejes eherne Naturgefet gilt für alle 
Arten von Kampf, für die politifchen 
Kämpfe mit der TFeuer- und Hiebmwaffe, 
für die wirthichaftligen Kämpfe, die in 
der Fabrik und im Komptoir aefämpft 
werben, für die fogtalen Kämpfe, in de= 
nen ganze Gefellfchaftsflaflen um das 
ihnen zum Leben nöthige Maß von 
Licht und Luft ringen. Gelämpft wird 
werben, fo lange Menfchen athmen; 
aber die Kampfmittel feien menjch- 
liche und feine vergifteten Waffen. Der 
große Kongreß, deilen Verlauf die mif- 
jenjchaftlichen Köpfe vorher mußten 
und auf den die Schwärmer und Träus 
mer fo übertriebene Hoffnungen jehten, 
ift nun zu Ende gegangen, ohne daß 
abgerüftet worden märe, denn fein 
menjchlicher Wille fann die naturmij- 
fenfchaftlichen Thatjachen, die biologi— 
Ichen Gefete umjtoßen. Nmmerhin 
wird er ein Markitein . auf dem Wege 
ber MWölkerverfittlihung bleiben; er 
wird den Kampf vermenfchlicen und 
feine Gräuel abihmächen helfen, und fo 
fann und mwirb fich der jugendliche Zar, 
der den Kongreß veranlaßie, mit den 
Morten tröften: “In magnis et 
voluisse sat est”, mas zu deutich 
heißt: „E3 genügt, in großen Dingen 
auch gewollt zu haben“. - 


Die Zunahme der Berbredhen. 


Nach dem Kriege von 1870—1871 
fiel e3 auf, in weldem Maße Jih in 
Frankreich diejenigen Verbrechen und 
Vergehen vermehrten, bei denen bie Ge- 
mütbhörohheit eine Rolle |pielt. Vielfach 
murbe ba3 auf die das feinere Gefühl 
abjitumpfendenErlebniffe zurüdgeführt, 
melche jede Truppe im Felde mitzuma= 
chen hat, und welche um jo fchneller de= 
moralijirend mirfen, je weniger ihnen 
durch jtrengfte Manneszucht entgegen= 
gearbeitet wird. Wir mwiflen nicht, ob die 
Erlebniffe des legtenfiriege3 mit Spa= 
nien dafür verantwortlich zu halten 
find, daß in unferem Lande die gleichen 
Kategorien von Verbrechen in fo er: 
fchredender Weife überhandnehmen, 
oder ob ihre Zunahme die Folge davon 
ift, daß das verrohende Beifpiel, mel- 
ches das eine Verbrechen gibt, zur Bege- 
bung meiterer veranlaßt. Vielleicht wirkt 
Beides zufammen. Die Schilderungen 
der „NRiggerjagben“ in den Bhilippinen 
oder der’ Xrt, wie ein amerifanifcher 
Ueberläufer von feinen ehemaligen KRa- 
meraben auf das Bajönett gefpießt, auf 
bemfelben in die Luft gehalten und von 
Kugeln durchlöchert wird, fann nicht 
beredelnd auf bie iwirfen, denen dieje 
Dinge al8 Heldenthaten gejchilvert 
erden, und bie fie als folche bejubeln. 
E3 muß fhäblih wirken, wenn ber 
Gouverneur von oma die heimfehren- 
ben Truppen auffordert, Jeden „in 
männlicher und mürdiger Art nieber- 
zuichießen“, der eine Kritik der Erpan- 
fionspolitif wagt. Das find Verrohuns 
gen, welche bireft auf den Krieg zurüd- 
zuführen find. 

Uber andere Zeichen ber zunehmen- 
den Vermwilderung find mit dem Kriege 
abfolut in feinen Zufammenhang zu 
bringen. Dahin gehören bie Verbren- 
nungen der Neger. WIS vor brei Yah- 
ten etwa in Teras nach) langen Jahren 
zum erften Mal wieder die VBollämuth 
zu diefem fehredlichen Verfahren griff, 
ging ein Schrei desEntſetzens durch das 
ganze Land. Heute Ichon werben folche 
Dinge ziemlich gleichgiltig bingenom- 
men. Die Verbrechen gegen Tyrauen, die 
man bisher ala den Tarbigen eigen- 
thiimlich betrachtete, fangen an, aud 
unter den MWeiben in erjchredender 
Weiſe überhand zu nehmen. Der Raub 
bon Kindern bildet ein beinahe ftehen- 
des Regifter in den Zeitungen der gro- 
fen Städte des Dften?. E3 ift, ala ob 
jedes einzelne diefer Verbrechen an 
ftedfend wirkte, und mir einer förmli- 
chen Epibemie aegenüberftünden, bie 
um fo gefährlicher zu werben droht, je 
weniger bie regelmäßigen Gerichte ihrer 
Herr zu werben vermögen. Gouverneur 
Bradley fagte in feiner neulichenErklä- 
tung über die Zuftände in Clay Coun= 
ty, die öffentliche Meinung bort fei ver- 
peitet. Uns fcheint, vie Verpeſtung 
reicht jehr viel weiter und drobt, fich 
über das ganze Land zu erftreden. Gie 


reizt den@ingelnen zu perjönlichemBor- 
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lgerung denLejern überlaſſen. 

Aber das wollen wir doch jagen, daß 
auch, wenn umgelehrt, Verrat) und 
Untreue gegen andere Völfer, wenn die 
Bergemaltigung fremberßölfer ald na= 
tionaleHeldenihat gepriejen wird, menn 
im nationalen Xcben da$ Unr'cht be— 
Ihönist, ihm der Mantel ver Humani- 
tät angehängt und jeine Ausübung mit 
ber Führung und Zügung de Him— 
mels zu einem WVerdienft erhoben wird, 
e3 dann fein Wunder ift, wenn die 
Ihlehteren Elemente im Bolfe Diele 
Öruntfäge au) im gewöhnlichen Le- 
ben, im Berfehr zmiichen Perfon und 
Berfon anwenden. 

Mehr als ein Krieg, mehr als das 
ſchlechte Beiſpiel Gleichgeſtellter ver— 
dirbt eine ſchlechte Regierung. 
(Louisville Anzeiger.“ 


Das Rieſenfaß von Naney. 


Meiſter Adolf Frühinsholz, welcher 
nach dem Kriege die vom Water und 
Großvater ererbte Faßbinderei don 
Schillingſtein (bei Straßburg) nach 
Nanch übertrug, arbeitet feit drei Jah— 
ren an dem Rieſenfaſſe, deſſen Mate— 
rial aus jungfräulichem Walde im 
Staate Miſſiſſippi ſtammt. Bäume 
unter zwei Meter Durchmeſſer blieben 
dabei unberückſichtigt. In zwölf Wag- 
gong wurde das Holz im Werthe von 
70,000 Francz von Hapre nah Nanch 
geihafft. Die Arbeit begann zunächit 
mit der Ausmufterung der nicht ganz 
Inotenfreien Stüde, dann wurde mit 
aller gebotenen Vorficht das Gerüft er- 
richtet und im Uebrigen nach den alten 
bewährten Zunftregeln das Werk ae- 
fördert, welches bisher ohne nennens- 
mwerthen Unfall von Statten ging. Das 
Faß iſt fertig bis auf die Bildhauer- 
Arbeit und die fonftige Ausfhmüd- 
ung. Vorgejtern gab Herr Frühins- 
bolz Freunden und Genoflen ein Ban- 
fett im Innern des Falles. Hundert- 
undfünfzig Kouverts! Und man jaß 
nicht allzu gedrängt, allerdings in 
mehreren Etagen. Der Längendurd- 
mejler beträgt 9,40 Meter, der Höhen 
durchmefler 9 Meter. Herr Frühins- 
holz ift noch nicht entfchloffen, ob für 
die 4200 Hektoliter, welche jein Niefen- 
Tpielzeug faßt, eine oder mehrere Bier- 
jorten werden Verwendung finden. E83 
laſſen ſich nämlich mit Leichtigkeit 
Fächer herſtellen. Das Faß erhält ſei— 
nen Platz in der Pariſer Maſchinen— 
halle, Abtheilung für Nährmittel, 
aveénue de la Bouvonnais. Selbſt— 
verſtändlich bedingt der Transport des 
240 Tonnen ſchweren Faſſes von 
Nancy nach Paris, da es in Theilen 
expedirt wird, gewiſſe Vorbereitungen. 
Der Architekt Sansvoeuf und der 
Bildhauer Valin in Berlin ſind Hel— 
fer des Herrn Frühinsholz. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und PBelannte die traurige Nachricht, 
daß mein lieber Gatte it, 
Heinrich Hoger 
am Dienftag, den 15. Auguft, im Wlter von 42 Jab- 
ren und 7 Monaten geftorben ift. Die Beerdigung 
findet ftatt am Donnerftag, um 10 Uhr, vom Trau: 
er hauſe, 86 34. Blace, nach der evang. lutheriſchen 
Dreieinigfeits:Kirche, Canal und B. Place, und von 
da nah dem PBethania-Gottesader. Um ftille Theil: 

nahme bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Xena Soger, Gattin, nebft Kindern. 
Rudolph und Zohauna Soger, Eltern. 
Sulins, Rudolph, Hilbert, Wilhelm und 


2Xeo, Brüder. 
Johanna Ewert und Mathilde Ewert, 
wettern 


Sch 
Dora, Minna, Wilhelmina, Emilie, 
mma, Schwägerinnen. 
Seinrih, Ewert und Sermaun Merker, 
Schwäger. 


Zodes: Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nachricht, 
daß unjer gel. Söhnden und Bruder 
Friedrich Vohs 
im Alter von 3 Jahren, 1 Monat und 21 Tagen 
am 15. Auguft, nach furzem Leiden ſelig im Herrn 
entichlafen  ift. Die Veerdigung findet ftatt am 
Freitag, den 18. Auguft, um 11 Uhr, vom Trauer: 
bauje, 3701 Honore Str., nah Concordia-Friedhof. 
Die trauernden Hinterbliebenen 
game und Doris VBoh3, Eltern. 
iltie und Ella, Geihwiiter 
Nebit Großeltern, Ontel und Xanten 
Ade, nun feid gefegnet, 
Was Euch jekt begeanet, 
At Undern auch geicheben. 
Viel müflens nod erfahren,- 
Nun Gott joll Euch bewahren, 
Dort wollen wir uns iwiederjehen, 


Todes: Anzeige. 


freunden und Befannten die traurige Nachricht, 
daß unſere Fiebe Mutter 
Rofalie Wunide, geborene Fett, 
im Alter von 41 Jahren, 4 Monaten und 14 Ta- 
gen nach einem furzen Leiden janft im Herrn_ent- 
ſchlafen iſt. Das Begräbniß findet ftatt am Don: 
nerftag, den 17. YAuguft, um 1 Uhr Nachmittag, vom 
Trauerhauje, Ar. 329 Augufta Str, Ede Newton 
Etr., nah dem Goncordia Friedhof. Um ftille 
Theilnabme biiten die tiefbetrübten Hinterbliebenen: 
Auguita, Emma, Rojalie, Bauline, 


di,mi ilheim, Sriedrih, Walther, Kinder. 


Zodes:- Anzeige. - 


zn und Belannten die traurige Nachricht, 
dab mein lieber Gatte und Vater 

Zohn Peter Fiicher 
im Alter von 51 Nahren, 5 Monaten und 2 Tagen 
am 15. Auguft geitorben ift. Die Beerdigung fin- 
det am Donneritag Morgen um 10 Uhr vom Trauer— 
bauje, 77 Gaul Gourt, aus, nah dem St. Bonifa= 
zius-firhhbof ftatt. Um ftilles Beileid bitten die 
trauernden Hinterbliebenen: 

Elifabeth Fiidher, Gattin. 

Mlice Defoe, Mary Shean und 

Aanes ziicher, Töchter. 
Peter und Philipp Fiicher, Söhne. 


Todes⸗Anzeige⸗ 


Court Holſatia No. 10, J. O. F. 
Den Beamten und Brüdern zur Nahricht, dab Br. 
Albert Bigarich 
oeftorben ift. Das Begräbnib findet ftatt am Don: 
nerftag, den 17. Auguft, Vormittags 11 Uhr, dom 
————— in Summit, nad dem Concordia Kirch— 
hof. 


Frant Klinsty, Ober⸗Foͤrſter. 
©. B. Fritiche, Rec. Ser. 


Geftorben: Loniſe Kolinsti, Gattin 
don Michael Kolinsli, am 14. Auguft 1899. Begräb- 
nis am 17. Yuguft von 234 W. Divifion Straße aus 
nah Waldheim. Privat. Sie jhlafe in Ruhe. Dıni 


Großes Piß Niſ und Sommernadhts-Fef 


der Gejammt-LXoaen bed j 


Ordens der Hermanns: Schweltern 
i 


abgehalten am amı 
Sonntag, den 20. Auguft 1899, 
Anfang 10 Uhr Vormittags. Tidetö 25e @ Perfon. 
fi ip Tieater:Vorflellung 
(e NRadımittag, in 
SPONDLYS GARTEN 
CH Reue Geleligait jede mon. —* 
Chicagos popuſũt ſler uud feinfler dommet · 
und Samilien- Pavillon. 


in Oswald’d Grove, Ede Halited und 52. Straße. 
jeden Abend» und Sountag 
D | yerris Aheel 
Nord Elarf Str., 1 Bloc nördlich vom iperri 
&de Diveriey, Glart und Gvaniton Une. 
EMIL CASCH. 


momilr‘ 
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B—— Si Riepeslieder. 


—* 


Profeſſor Maxr ar Müller hat foeben | Die —— — geſtern Abend be⸗ 


eine Sammlung von Liebesgedichten 
der alten Egypter herausgegeben. Das 
Buch, das die bebeutendften Proben der 
altegyptiichen Poefie vereinigt, ift von 
großem allgemeinem Sntereffe. 
bier Jahrtaufenden fehon befang der 
alte Eaypter jeine Geliebte mit demü- 
thiger Verehrung, und das junge Mäd- 
hen lieh feiner Sehnjuht poetijchen 
Ausdrud. Die alten Egypter waren 
durchaus feine Asteten, aus ihren 
Dichtungen fpricht Lebensfreude und 
TIhatfraft. Die Heirathen murben 
bon den Eltern vermittelt — bei den 
Snaben mit 15, bei den Mädchen mit 
12 Jahren, oft aber hatte auch fchon 
bei ihnen die Pflicht mit der Liebe ei- 
nen harten Kampf zu beftehen. Schei- 
dungen fannte man nicht, dagegen be= 
fand in den älteren Zeiten die Poly- 
gamie neben der einen rechtmäßigen 
Yrau ziemlich öffentlich, verfchwand 
aber jpäter. Die vollftändigfte Samm- 
lung von Liebesliedern fand fich in ei- 
nem Londoner PBapyrus, der mwahr- 
Tcheinlich in die 18. oder 19. Dynaſtie 
gehört. Es iſt aufallend, daß in den 
Liebesliedern ſtets das Wort „Schwe— 
ſter“ als Anrede des Geliebten ge— 
braucht wird; vielleicht geht dies auf 
die Sitte der Pharaonen zurüd, ihre 
Schmeitern zu heirathen, um ihr Blut 
rein zu halten. Der Ausdrud it in Die 
jen Gedichten freilich oft noch jehr un- 
bebolfen, und merkwürdige jehwer ver- 
tändliche Bider werden herangezogen, 
um den Empfindungen Ausdrud zu 
berleiben, aber fie zeugen oft von zar= 
ten Gefühlen. Da finden wir 3. ®. die 
„lage“ einer verlaffenen Geliebten, 
die — in freier Ueberfegung — folgen 
bermaßen beginnt: „ch wende meine 
Augen zum Außeren Thor, Giehe e& 
fommt mein Bruder zu mir, Meine 
Augen beften fi) ftarr auf den Pfad, 
Mein Ohr laufcht, ob die Klinte fich 
rührt... .” E38 folgen dann Klagen, 
dab der Geliebte nicht3 mehr von ihr 
wiſſen wollte, während fie nur an ihn 
dente und in ihm lebe... Ein Ande- 
res: „Auf die Pilgerfahrt bin ich ge— 
gangen mit den Rubderern, zu fämpfen 
auf Befehl, meine Myrtenbündel auf 
der Schultter, So bin ich gegangen 
zu Anch-toue. Zu PBtah, dem Gott der 
Wahrheit, mill ich jagen, Gieb mir 
meine Schweiter unter ven Bäumen, 
Yhre Lippen überflutheten von Tüße- 
ften Weinen... “. Hübjch ift die Ein- 
ladung ber Vogelftellerin: „Der Pfad 
Deiner Schiwefter, der Geliebten Dei- 
nes Herzens führet zur Hede, D, mein 
Bruder, Was immer Du münfcheit, 
gewährt Dir mein Herz, Alles will ich 
Dir bringen... Wlle Vögel Arabi- 
en3 fliegen über Eaypten, &ejalbet in 
Moyrrhen. Die beiten, die fommmen, 
Mein Net bat fie gefangen, Sie brin- 
gen ihren Wohlgeruh von Wrabien, 
die Ferfen voll Balfam. Meine Wiün- 
Tche fliegen, Dich zu treffen, Zufam- 
men wollen wir jie befreien. Hören 
folft Du den fchrillen Schrei Meiner 
Myrrbengefalbten, Wenn Du bei mir 
bift ....” Sehr beliebt find kurze 
Epigramme wie „Die Umarmung”: 
„Wenn ich Di umichlinge und Deine 
Arme um mich fühle,Bin ich auf einmal 
im fernen Arabien. Wie einft mit 
Abira — gejalbt mit Del.” Oder — 
etwas profailcher —: 
Deine offenen Lippen Bin ich im Raus 
fche wie von Bier...” Goethes „Lieb- 
baber in allen Geftalten“ ift die Varia— 
tion eies uralten Motivs, wie Folgen- 
des zeigt: „Sch wünfcht, ich wäre ber 
Ring, der rund um Deinen Finger fich 
mwindet! Dann würdet Du mich im 
mer behüten, Al Schmud Deines Le= 
bens.” oder: „Wäre ich ach! nur der 
Kranz von Myrtben, D theure Schmwe= 
fter, Wie würde ich feft Deinen liebli- 
—*— Nacken umklammern.“ 


o 


SLotrtalbericht. 


Iſt teine Desdemona⸗Natur. 


Frau Margarethe Whittingham 
machte geſtern im Superior-Gericht 
eine Scheidungsklage anhängig, in 
welcher ſie ihren Gatten der Eiferſucht 
und der grauſamen Behandlung be— 
ſchuldigt. Wie die Klageſchrift beſagt, 
hat Thomas Whittingham ſeine Gat⸗ 
tin nicht nur des Oefteren ins Geſicht 
geſchlagen und ihren Rücken, wie auch 

‚ihre Schultern und Arme mit Fäu— 
ften bearbeitet, jondern in feinen, 
durch Eiferfuct berborgerufenen 
MWutbanfällen auch zu dem Mittel des 

| Shafejpeare’ ſchen Othe No gegriffen, 
um den Gegenjtand jeiner wilden ®uth 
aus ber Welt zu Ichaffen: er habe feine 

Frau im Bett in den Kiffen erftiden 

wollen. Sie fei aber feine jo nachgiebi- 
ge, gebulbige lamm&fromme Gattin, 
tie Desdemona dem „Mohren von De- 
| nebig“ gemefen fei; fie habe fich gegen 
| bie Angriffe ihres Mannes tapfer ge- 
ı wehrt und am 9. Auguft, nad) fieben- 
| jährigem Ehefriege, das biß dahin im 
| Haufe No. 800 Zarondale Ube., ge: 
meinfchaftlich innegehabte Heim verlaf - 
en. Die Klägerin erfucht das Gericht 
um Zufprefung bon Unterhaltungs- 
gelbern, die ihr von dem DBerflagten 

/bi8 zum Tage der Scheidung und ba- 

“nach der richterlihen Erfenntniß ent- 

‚fprechend gezahlt werben follen. 


| 


Kurz und Neu. 


ı * Aus dem Gefängniß in Sort 
Sheridan ift geftern der megen Dejer- 
‚tion zu einjähriger Zwangsarbeit ver- 
\urtheilte Guß. Rogerd vom 2. Kaval- 
lerie-Regiment entjprungen. 

* Die Leichen von Thomas Houlihan 
hund Frau find zur Beitattung nad 
ort Wanne gefchidt worden. Houlihan 
hat befanntlih, aus Eiferfucht, feine 

Frau erichoffen und dann auch fich 

ſelbſt getödtet. 

Leſer der Abendpoſt“, welche die 

„Sonntagpoft“ (16 Seiten zum Breife 
non 2 Gent8) zu bezi wünſchen, 
perben erjucht, ihre ngen bi# 


ipäteitend Gamftag bei bem Träger 
Jobe: in ber Sauptoffice zu machen. 


„Wen ich füfle: 


endet, —euwahl der Beamten. 
Kommers und Ballfeft. 
Es war nahezu halb acht Uhr Abends 


Vor! geworden, als der neuerwählte Präſi— 


dent des Deutſchen Kriegerbundes von 
Nord-Amerika geſtern mit drei kräfti— 
gen Hammerſchlägen die Sitzungen des 
14. Delegatentages für beendet erklär— 
te. Kurz vorher war beſtimmt worden, 
daß die nächſte Konbention im Spät— 
ſommer nächſten Jahres in Akron, O., 
ſtattfinden ſolle. Nach Beginn der Nach— 
mittags⸗Sitzung wurden einige weitere 
eingelaufene Glückwunſchſchreiben und 
Telegramme verleſen und ſodann wur— 
den ohne jegliche Debatte die von der 
deutſch-amerikaniſchen Proteſt-Ver— 
fammlung am 27. März d. J. im Au— 
ditorium angenommenen Beſchlüſſe 
durch einſtimmiges „Ja“ gutgeheißen. 
Das Organ des Bundes, die Krieger— 
Zeitung, welche während der letzten drei 
Jahre in Belleville, Ill. erſchienen iſt, 
wird im nächſten Jahre unter der Lei— 
tung des Herrn W. Bergmeier, 
eines Mitarbeiters der St. Paul Volks— 
Zeitung, und Mitglieds des dortigen 
Kriegervereines, in St. Paul, Minn., 
herausgegeben werden. Fir das Amt 
des Bundes-Präſidenten wurden in 
Vorſchlag gebracht: der bisherige 
Vize-Präſident, Jos. Spiegel, von 
Batesville, Ind, Win. C. Vach, vom 
Landwehr-Verein, St. Louis, Ernſt 
Reichardt vom Krieger-Verein Town 
of Lake, Moritz Oehler, vom Eaſt St. 
LouisLandwehr-Verein, CarlSchmidt, 
von Cleveland, und Fr. Erling vonSt. 
Paul. Die Herren Spiegel, Schmidt 
und Ernſt Reichardt lehnten jedoch die 
Nomination dankend ab, was beſon— 
ders von den vielen Freunden des Letz— 
teren ſehr bedauert wurde. Unter den 
übrigen Kandidaten ging dann Herr 
Moxitz Oehler als Sieger hervor. Der 
neuerwählte Präſident iſt Friedensrich— 
ter in Eaſt St. Louis, Ill. Er hat hier, 
nachdem er vorher im deutſchen Heere 
gedient hatte, den amerikaniſchen Bür— 
gerkrieg auf der Seite der Union mit— 
gemacht. Das Wahlergebniß für die 
übrigen Aemter war folgendes: Vize— 
Präſident, W. E. Vach, von St. Louis; 
Sekretär, Mylius Langenhan, vonGle- 
beland, D., wiedergewählt per Akkla— 
mation; Schagmeijter, Martin Gaß, 
bom Zomn of Xafe Kriegerberein, 
Chicago; Sekretär der Bundes-Sterbe- 
Kaffe, Wm. Zimmermann, vonToledo, 
D.; Bundes-Bertreter, Carl Schmidt, 
bon Cleveland, D., per Atklamation; 
Borfigender bes Verwaltungsrathes, 
Ernjt Stremmel, von San Yntonio, 
TIer.; Mitglieder des Verwaltungsra- 
thes, Fred. Fubs, von Pittsburg und 
Louis Ertel, vom Landiwehrverein, | 
Cincinnati. Der Präfident ernannte 
zum Hilfsfchriftführer Heren Heinrich 
Sceidel und zum Bundes-Fahnenträ- 
ger, Herrn Fr. Hufarle, Beide Mitglies | 
der feines Vereins. Die neuen Beamten 
wurden uch den bisherigen Bundes 
Präfibenten, Yos. Schlenter, in einfa= 
cher, aber eindrudspoller Weife, injtal- 
Iirt. Nachdem dann no die üblichen 
Dantes-Beijchlüffe gefaßt worden ma= 
ren, trat Vertagung bis zum nächften 
Sommer, in Afron, D., ein. 
* * * 

Bald nach Schluß der Sitzung ka— 
men die meiſten Delegaten und anderen 
Gäſte zu einem in den oberenRäumlich- 
feiten des Schönhofen’ichen Hallenge- 
bäudes veranjtalteien Kommers, bei 
meldhem Herr v. Manftein präfidirte, 
zufammen, und jobald die SKKonven- 
tions⸗Halle entjprechend 
morben war, wurde Dort mit einem 
fleinen Ball begonnen. Obgleich viele 
der auswärtigen Gäfte wieder abgereift 
waren, jo war auch diefe Abenbunter- 
haltung Doch noch wieder jehr gut be- 
fucht, fie bildete ven Schluß der ver- 
Ichiedenen für das Kriegerfeit vomTFeit- 
Ausfhup arrangirten Feitlichkeiten. 

* * * 

HeuteVormittag folgten die noch an— 
weſenden Delegaten, der Feſt-Ausſchuß 
und viele andere Gäſte einer Einladung 
der Schönhofen Brewing Co. zu einem 
Gabelfrühſtück, dem ſich eine Beſichti- 
gung der Brauerei anſchloß. Darauf 
wurde eine Spazierfahrt durch die 
Straßen und Parks der Stadt unter— 
nommen, an welcher ſich ebenfalls noch 
eine recht große Anzahl der alten Sol- 
daten und auch viele Damen betheilig- 


ten. 
Ze 


Betriebs⸗Vergrößerung. 


Die Illinois Steel Co. läßt die Lei— 
ſtungskraft ihrer Anlagen in South 
Chicago durch Errichtung von zwei wei⸗ 
teren Hochöfen vergrößern. Die Koſten 
der neuen Anlagen werden auf 
81,500,000 veranſchlagt. In den beiden 
neuen Hochöfen werden täglich von 400 
bis 500 Tonnen Roheiſen hergeſtellt 
werden. 


—ñ —s e —e — 


Kam zu Fall. 


Bei einem Verfuch, an ber Randolph 
Str. auf einen in voller Fahrt begrif- 
fenen Zug ber Wabajh Ave.-Bahn zu 
Ipringen, fam gejtern ein gemifler 
Bolney 9. Chafe zu Fall. Er wurde 
gegen 50 Fuß weit mitgejchleift und 
bat jchmwere Verlegungen erlitten. 


Ertrunfen. 


In der Nähe von Pontiac, Midh., 
mohin er fi zur Sommerfrifche bege- 
ben hatte, ift am Sonntag der 25jähri- 
ge Elarence Hadley Pidering, einSohn 
bed Herrn Albert Pidering, von No. 
5031 Mabijon Ape., beim Baben er- 
trunken. 

— — r — 

* Die Leiche des am vergangenen 
Freitag bei einer Bootfahrt verunglück⸗ 
ten Thomas E. Edwards iſt geſtern in 
ber Gegend der 71. Straße von 


— aufgefunden und geborgen 


| 
| 


| 
E 


eingerichtet | 


ausbrach, 


— 

Der Verdacht, daß das das verhängnivolle Feuer 
im Melrofe: $latgebäude angelegt 
wurde, beftärft. 

Durch die Zeugenausfagen, melche 
gejtern beim Inqueit über die Leiche der 
bei dem Brande des Melroſe-Flatgebäu⸗ 
bes, Nr. 3555—3557 Ellis Ave., um⸗ 
gelommenen Annie Hanfen gemacht 
wurden, wird der ſeit einiger Zeit ge⸗ 
hegte Verdacht, daß das Feuer angelegt 
tmorben war, mejentlich beftätigt. Als 
Erite beirat ‘den Zeugenftand Yrau Dr. 
Unna Wells, welche im dritten Gtod- 
wert des abgebrannten Gebäudes 
mohnte. Sie gab an, daß fie in ber 
Nacht, da das verhängnißpolle Feuer 
furz vorher ben früheren 
Hausmeifter Clarence Britton, obmohl 
berjelbe jchon vor zwei Wochen entlaf- 
fen und ausgezogen war, in ihrer Wob- 
nung überrafchte, al3 er fich mit einem 
Sädcen in der Hand entfernen wollte. 
Da wiederholt im Haufe Spuren von 
Branditiftung entvedt morben feien, 
und ihr das Benehmen des früheren 
Hausmeifters höchft verdächtig erfchie- 
nen war, jo habe fie ihm auf ven Kopf 
zugeſagt, er habe früher in dem Hauſe 
Feuer angelegt und ſei mit ſolcher Ab⸗ 
ſicht auch jetzt wieder in die Wohnung 
gedrungen. Britton habe darauf er— 
midert: „Sch bringe mich auch immer” 
in Ungelegenbeiten, wenn ich anderen 
Leuten einen Gefallen erweife.“ Frau 
Wells befundete ferner, daß fie na 
dem Brande auf Grund jenes Vorfalles 
Drittons Verhaftung ertirkte, jedoch 
von deſſen Verfolgung —R nahm, 
weil er verſprochen hätte, ihr zur Wie— 
dererlangung von Werthgegenftänden 
zu verhelfen, welche ihr bei dem Feuer 
aus ihrer Wohnung geftohlen morben 
mären. 

Charles U. Krieg, welcher zuletzt die 
Stelle eines Hausmeiſters in dem Ge— 
bäude bekleidete, beſchwor, daß er wie— 
derholt das Gas im 4. und 6. Stod- 
werk angedreht gefunden hätte, ſodaß 
daſſelbe in großen Mengen entwich. 
Ein Inſaſſe des Hauſes, Namens 8. 
W. Robinſon, habe ihm mitgetheilt, er 
ſelbſt hätte zweimal Feuer im 5. und 6. 
Stock entdeckt und es gelöſcht. Oft fei | 
der Mil-Schacht durch allerlei, jeden- | 
falls abſichtlich hinein geworfenen Ge⸗ 
genſtänden verſtopft geweſen. Kraigs 
Zeugniß gemäß iſt das Feuer im nord— 
öſtlichen Theile des Erdgeſchoſſes, dort 
wo der —* Gaſometer ſtand, zum 
Ausbruch gekommen. 

Wie Frau U. B. Eyſte, welche zur 
Zeit des Brandes das dritte Stockwerk 
bewohnte, dann angab, fand ſie zwei— 
mal ihre Wohnung mit Gas angefüllt 
und benachrichtigte den Hausmeiſter 
davon. 

Ein ſehr wichtiger Zeuge war John 

L. Matthews, ein Nr. 3436 Calumet 
Abe. wohnender Berichterſtatter. Er 
ſagte unter Eid aus, daß Kraig am 
Tage nach dem Feuer ihm mitgetheilt 
hätte, E. M. Rofencranz, der Beſitzer 
des Melroſe-Flatgebäudes, habe wenige 
Tage vorher das Erdgeſchoß des Ge— 
bäudes betreten, ſich von ihm einen 
Schraubenfchlüſſel geben laſſen und 


ihm dann geſagt, er könne ſich für den 


Nachmittag frei machen. Als er — 
Kraig — von dem Ausgang zurückge⸗ 
kehrt ſei, hätte ſich ein Miether im 6. 
Stockwerk beſchwert, „das Gas entwei— 
che in ſeiner Wohnung“. Der Zeuge er- 
klärte ferner, Kraig habe binzugefügt, 
Roſencranz ſei vorher in der Wohnung 
mit dem Schraubenſchlüſſel in der 
Hand geſehen worden; und thatſächlich 
war auch eine Gasröhre in der Woh— 
nung des betreffenden Miethers etwas 
ausgeſchraubt geweſen. 

Charles Lans, ein in dem Flatge— 
bäude angeſtellt geivefener Heiger, be- 
ftätigte, daß die Flammen zuerft in dem 
nordöftlichen Theile de3 Erdaejchofles, 
mo der große Gajometer ftand, ausge: 
drohen feien und fich dann pfeilfchnell 
durch ben Luftichacht bi3 nach dem 6. 
Stocdmwerf verbreitet hätten. 

Um der Polizei Gelegenheit zu aeben, 
des Dringend gemünjchten Klarence 
Britton habhaft zu werden, und au 
zwei in dem abgebrannten Gebäude 
angeſtellt geweſene Fahrſtuhlführer er— 
mitteln zu können, wurden die weiteren 
Verhandlungen bis zum 22. Auguſt 
verſchoben. 


— 


Rriminalrichter geſucht. 


Wie alljährlich während der Ferien— 
zeit, zeigt es ſich auch jetzt ſehr ſchwie— 
rig, einen Richter zu veranlaſſen, im 
Kriminalgericht zu präſidiren. Rich— 
ter Brentano konnte wegen anderer 
dringender Amtsgeſchäfte ſeine Thätig— 
keit im Kriminalgericht während dieſer 
Woche nicht fortſetzen. Ein paar Tage 
fungirte Richter Gibbons als Krimi— 
nalrichter, übernahm aber geſtern den 
Vorſitz im Augendgericht. Da jedoch ei- 
nige dringende Kriminalgerichts-Fälle 
zur Erledigung vorliegen, fo werden 
die Bemühungen fortgefeßt werben, ei- 
nen Richter zur Erledigung derjelben 
zu bewegen. 





— 


| Guter Kaffee. 


Rezept für den 
beſten Baffee. 


Uehmt von T. &T. Kaffee 


1Eßlöffel voll, fügt für 
jede Perſon, die mit— 
trinkt, eine Taſſe kaltes 
Waſſer hinzu; ein Ei; 
kocht zehn Minuten. 

Wichtig: Ge— 
braucht nur I. de T. 
Kaffee, und mahlt ihn 
erſt gerade vor dem 
Gebrauch. 


Zur Beahtung: T. & T. Kaffee ift l 
nur in 1:Pfd. und 2:Pfd. verfiegelten | 
Büchfen verpadt, von der Thompfon & f 
Zailor Spice Co. inChicago, und wird # 
allgemein in den Grocerie# verkauft. 


"re ER mr 


Nnier Aıqıl Riumungs: Berfauf bietet Bargains | 


die wunderbar find, weil wir alle Refter und Weberbleibfel vor dem 
Gintreffen neuer Waaren räumen möchten — Preife [pielen keine } 
Dolle, wenn der Große Laden m verkaufen wünfct, und das Ber- | 
kümmern und Herabfeten der Preife ift jekt an der Tagesordnung. 


Große Herabjegungen an 


Futterſtoffen. 


Schwarze und graue Silefiad, werth I5c, zu. . » „Be 


Sanzleinene Tailors’ Canvas, werth 20c, zu . 


Echtes franzöſiſches Haartuch. 


Hochfeines ſeidenfiniſhed Futter, —* und farbig, die 


Sorte, die wie Seide ausfieht 


. 
Schwarzer ganzleinener Kleider-Ganvas, werth 20c „ 
Veite double:faced Silefias mit fchwarger —** 


.70 
. 9c 


10e 
.ı14o 


IEGEER DOPER 
geaGz 


Räumung von Toiletten: 


Seifen. 


uw Toeerfeife 


2 Gold Cream, Honig, — 
und Royal Bouqut . . V 
Colgate's Glycerine, Honed, —*— und 

Brown Windſer Seife, der Etüd . . 
Rofen: und Veilhen:Seife, 

3 Stüde in einer Schachtel, per Echadtel 


Räumung il der Tagesdefehl für Waills, Aöcke, Suils, Jachels. 


J Jeackets — 300 hochjeine manstailored ganzmwollene Go: 
H vert, Serien und Venetian Cloth Jadets, Fly Yrontz, 
BB Bor Fronts, alle Farben, durchiweg gefüttert mit beiter 


59.00 


Model Sleis 
mit Spigen: und Chiffons 


52.75 


MO Die neuen Herbit Seiden:Waifts — gerade angekom⸗— 


MM Zualität jancy und einfacher Taffetas 
21 jeide, nicht ein Stüd ig werth 
J als 812 — aufwärts bis zu —— 

300 hochfeine, man-tailored, 
4 dungsitüde, Seiden Gapes 
ee Beſatz, nn Kerſey Capes 
9 zu einer Erſparniß v. S—s610 per Stück. 


Mm Gapıs — 


M — tauft jegt — zwei Partien— 85 u. 


—* 
zu W. 50, was uns ſchon von 
J Saiſon einen Seiden we iſt⸗ Vertauf fihert — 
neuen Herb stnufte Rin ſchwarz und fa T 
Farbe n, Shirt u. St Main Facons 
rade Rcken, corded » Fronts, 
Shirt Waiii YAerı nel, alle von ausge. 


Z ‘ 
* al. „zatiet as, 300 Waitts werth bis 84 


— ipe Pr 2 7 


m 3 men — Einführungs: 
9 then bis 


Scjwarze Crepon-Senfation. 


10 Stüde feidene Swivel Grepons. 

50 Stüde Mohair und wollene Erepon®. 
50 Stüde feidene Wlifter Grepons. 
Stüde Mohair Souffle Erepons. 
Stüde feidene Cameleon Grepons, 
Stüde jeidene Bouretic Crepons. 
Stüde feidene und wollene Erepons. 
Stüde Mohair Jacquard Crepons. 


75 
"Be 
En 
50 


von Grepons, die bis 


J ſie anderswo 
MM Grepons für IROLUEN! zu 


MM per Yard — $L2 
B und 


Das Hexrbſtfeſt. 

Die Pläne für einen im Ottober abzuhalten— 
oe Religions-Kongreß unterbreitet. 

In der geſtrigen Sitzung des Bür- 
ger-Komites, welches die Arrangements 
für das Herbſtfeſt übernommen hat, 
berichtete Vorſitzender Truax über die 
auf ſeiner Studienreiſe nach New Yort 
emachten Beobachtungen. Herr Truax 
hob hervor, daß in der öſtlichen Metro— 
pole die öffentlichen Behörden mit 
opferwilligen Bürgern Hand in Hand 
arbeiteten, um das zu Ehren des heim— 
kehrenden Seehelden Dewey dort ſtatt— 
findende Feſt zu einem großartigen Er- 
folg zu geſtalten. So habe der New 
Morker Stadtrath zur Beltreitung der 
Kojten des Teites H150,000 bemilligt 
und dem Komite die Park? und Säle 
in Öffentlichen Gebäuden zur BVerfü- 
aung geitellt. Städtifche Beamte bejorg= 
ten fogar die Schreibereien und jonfti- 
gen Routine-Arbeiten für den Feſt- 
Ausſchuß. Nichts dergleichen ſei in 
Chicago der Fall, was tief zu beklagen 
wäre. Der Vorſitzende theilte dann 
chem er eine längere Unterredung in | 
Plattzburg, N. Y., gehabt, großes In 
tereife für das geplante Felt an den 
Tag gelegt und erklärt habe, er erinnere 
fi) noch mit großem Vergnügen der 
vorjährigen Herbit feitlichleiten, weiche 
jo glänzend verlaufen wären. 

Biſchof Yalloms erörterte die Pläne 
für den am 8. Dftober abzuhaltenden 
Religions-Kongreß. Er gab an, daß 
Einladungen an herporragende Reprä- 
ſentanten der Haupt-Religionen in Ame— 
rika und Europa geſandt werden wür— 
den. So weit bis jetzt die Pläne ge— 
diehen ſind, ſollen auf dem Kongreß 
die folgenden Reden gehalten werden: 
Erzbiſchof Ireland: „Die Jungfrau 
von Orleans; Dr. N. D. Hilling: 
„Die Zukunft von Amerika;“ Dr. 
—8 Abbott: „Endailtiger Triebe 
zwischen Kapital und Arbeit;“ Dr. 
Harper: „Der Einfluß der Univerfitä- 
ten auf das Fortjchreiten der Welt;“ 
Bundesoberriter Fuller: „Rechts: 
wiſſenſchaft und Freiheit;“ Gouverneur 
Rooſevelt: „Freiheit und Gefe“. Mit 
den Arrangements für den Religions 
Kongreß ilt ein Ausihuß, beitehend 
aus 25 Perfonen, betraut morben. 
Demfelben gehören unter Anderem die 
Folgenden an: Erzbifchof Feehan, Rev. 
2 MW. Ihomas, Dr. Emil Hiri, Rev. 
F. U. Noble, Jenkin Lloyd Jones, Rev. 
P. ©. Henfon und Rev. M. €. Stires,. 
Das General-Romite murbe ver- 
ftärkt, indem die Herren T. 9. Rice, 
MW. B. Conkey, James M. Glynn, J. 
H. Hamburger und James H. Chan⸗ 
non zu Mitgliedern erwählt wurden. 
Daß viele Mitglieder des Feſt— 
Komiles auf die Südparkbehörde, 
welche ſich ihrer Anſicht nach wenig 
entgegenkommend gezeigt hat, nicht gut 
zu ſprechen ſind, zeigte ſich ſehr deutlich 
in der geſtrigen Sitzung. Als der tech⸗ 
niſche Direktor, Victor Newhouſe, vor⸗ 
Ihlug, e3 follte mährend ber Herbit- 
feftlichfeiten ein großes Konzert im 
Seeufer-Part abgehalten und deshalb 


an diejer Vartie mit Wer: | 
Ynjang der 

alf die 
und foliden | 
Mofe und ges 
Kleider und 


{$ 
“or 


BD Gure Auswahl von Dielen rieſigen Aſſortiment 
zu *2.00 die Yard werth 
ſind — ihatſächlich loſten ſie Euch das, wenn Ihr 
faufen ſolltet — Spezialitäten in 


| 
® 
! 


meiften verlangten Facons und Eifelte, 


Settion 1 — 40 Waifts, 
toerih aufwärts ic 


bis zu $1.00, 

für 
| Ecttion 3 — WO Waiits, 
— aufiwär ts va 


—* au * 50, 


—* A 
fie zu a 


| für 


| Dut * zu kaufen. 
ſtehen wenn Ihr ſie ſobt 





alle die neuen Herbſtfaeons 
| Rock Waittfutter, Breid und 
| Kon bejegt, fein billiger ao 
| dern d wir tliche $1. 50 Kleidungsitüd 


N — ar 


— in Afeiderlioffen. 


u Billigkeit der Preife bedeutet hier nicht Billigfeit in Mufter oder Qualität— 
A NRäumungssVerfauf bedeutet unübertreffliche Bargains in diefem Verkauf. 


Farbige Wollftoffe. 


30 Stüde von jenen bübichen Silt Barred 
Granite Wlaids, in allen Farben und Muitern 
— jperden üb yeralf im Retail zu 

| 50c verfauft — morgen bei 

| bei uns nur 


4m) Stüde Sit Shot und Eorded Bengalines, 
jiweifarbige jeidene und wollene Jacquards und 


Novelty Zibelines und bübjche 4% 


290 Stüde von jenen modernen Weit of England 
ganzwollenen Tailor: Made farrirten Kleider: 
itoffen. fabrizirt um im Retail für $1.09 die 
Yard verfauft zu werden — 

moroen in allen Sr zu 

haben für er: 


feidene und Wollene Nopitäten — 
wir ofjeriren morgen ale zu . . 





Butterid:Muiter 


für September. 
Modeblätter gratis. 


die Südparfbehörde angegangen wer— | 


den, die Errichtung eines Muſik-Pavil— 
lons im Park zu gejtatten, rief Herr 
9. H. Groß aus: „Verlangen wir nur 
‚ja Nichts bon jenen Leuten, jondbern 


‚ zeigen wir ihnen, daß wir aud) ohne fie 
fertig werben fünnen!” Herr John T. 
| Shayne fpendete dem Rebner Beifall, 


| und rieth jogar, 


| 


Lake ertrunken iſt. 


mit, daß Präſident MeKinley, mit wel— aangenen Herbft wurde er vom Reiſe— 


E 3% Kr ; z 
* oe ſeite freilich wird es nach wie vor an 


ala er von ihnen Abichted | 


| Fieber erfaßt. 


man follte bei der 
Arrangirung der yeitlichkeiten auch die 
unter Kontrolle der Sübdparfbehörbe 
fiehende Michigan Avenue völlig un 
berücfichtigt laffen. Der Vorliger be- 
Ichwichtigte die Unzufriebenen, 
er betonte, man müffe im Antereffe des 


Ganzen über perjönliche Streitigkeiten | 


hinwegzuſehen. 
Ende eines Goldſuchers. 


Aus Britiſh Columbia traf geſtern 
die Nachricht ein, daß der in Muſiker-⸗ 
kreiſen beſtens bekannte Chicagoer Al⸗ 
bert Harmon am 22. Mai im Otter 
Harmon war wäh— 
rend der Weltausſtellung Dirigent der 
| „American Erhibitord’ Band“. 


fein Glüd Juchen, 
Freunden, 
nahm. An Begleitung feiner Gattin 
und feiner beiden Söhne hatte 
bald danach auf die Reife 
Golplande beaeben. Am Otter 
mar bie familie Mitte Mai ange: 
fommen. Die Oberfläche des Sees war 
mit einer Eisfchicht bevedt, do mar 


M Das ganze Lager fommt morgen zum Verkauf und verdient die forgfame Beachtung jeder Frau in Chicago. 
I Stadt vermag fo niedrige Preife zn bieten wie wir bei unjerem Räumungs = Verlauf — dabei beachte man die Zuverlälfigfeit der 
Qualität und Mujter in Allem was man hier findet. 


Shirt Wafts für Damen und Mädchen — weiße Waifts, far: 
bige Waiit3, all die jchönften Stoffe der Saifon, all die am 
neu Haffifizirt, neu 
afortirt und neu marfirt in gerade 4 Riejen-Abtheilungen — 
2, Floor, Dept. Nur durch perfünliche Anficht Tann man dies 

jen Bertauf völlig würdigen. Hier find die Breije: 

Sektion 2 — 7000 Waiits, 
iwerth aufwärts 


tertp aufwärts 


Die Werthe find ſolche, daß es pi für Euch bezahlen wird, 
Ihr lönnt der Erſparniß nicht wider 


| Echör ve fleidjame Wrappers — von ausgezeichneten Percales, 
bübiche dunkle ya eben 
Ruffle und 
jon 


| 
M 
M 
— 


| 


2000 Waiſts, 


fauf — Cheviots, 


dert, tadellos 


Duds, 


50° 


geräumt für 


1. 00 mit Stiderei Anjerting — 
Efirt3 für die Ahr jchon 86.00 
I bezablt habt — aufgeräumt zu . 
| Eheviots, Serges 
| ihneidert — Jacets mit Seide 
| gefüttert, koth . $12— Donneritag 
Epezial Verkauf ie . 


voller 


65€, 


—————— ———— 


Kein Laden in * 


Neue Kleiderröcke für Damen — außergewöhnlicher Ver⸗ 
Serges und Homeſpuns in allen Far⸗ 
ben — auch hübſche Plaids, gut geſchnei—⸗ 
in jeder Beziehung, werth 
bis 8.00 — jpeziell für Donnerftag . 
Waihröde für Damen — Leinen, Erafbes, Boltatupfen, 
weiß und farbig, einfach u. bübih 
bejett, reguläre 84.00 und 85. 00 Röcke — 


82. 75 
$1.50 


Heavy Corded weihe Pique Damen ESfirt! — 
bolf Eleganz und Geihmad — bübjh garnirt 


52.00 


Frühberbit Damen Suit3 — au3 ganziwollenen 
und Eovert Elotyd,— gut gie a 


‚54.90 


0 
— ul un Mi 


en | u 


Vorlheiſhuſle — in Seidenlloflen. 


Eritaunliche Herabjegungen — dies ijt eine allgemeine Räumung von Soms 
mer=Seidenftoffen zu Preifen, die bei jedem Eintauf eine Gelderjparniß für f 


GCud bedeuten. 


50° MWafchjeide, le und 25 — legte Offerte von 
wafchbaren Seidenitoffen — all unſere Novelty 
Waſchſeide, in hübſchen Plaid auserlejenen | 


Streifen und Gords—nidts yucüd: 4% 


bebalten—iwertb 39, 45c und 50c 
—ju 25e ud... 
- Eine ausgewählte Partie von | 


% Taffeta, 39 - 
Fardungen — Rofa, Blau, Turquoiſe, Ceriſe, 


oth, Marineblau, Grün u. ſ. w.— ( 
importirt, 20 Zoll breit — ausgepadt 39€ 
um für 50e vertauft zu werden... . 

$1.00 Foulards, de — KHocjeine bedrudte Fou— 
lards, tar biger und ſchwarzer Grund — — Boll 
breit, — ein be tanntes Fabritat — 


deckt E uren nächftjührigen 
Bedarf 





—— Studio. 


15 feine Kabineid — 
Platinvsizinih 


Arbeiter-⸗Angelegenheiten. 


Die Fiegeleien der Südſeite wieder in 
Betrieb. 


Das Vereinigungs-Recht der Arbeiter. 


Die Konfernz, welche geſtern zwi— 


kanten der Südſeite und 
Ziegler-Union ſtattfand, 


ſolchen der 


führt, als man übereingekommen iſt, 
die herrſchenden Differenzen zu den Ak— 


indem | ten zu legen und wieder an Die Arbeit 


| zu geben. Die Ziegeleien der Sübdfeite 


Lieferung don 
die 


Betrieb. Fragen über 
Steinen für Bauten, 


Noveltv Seide für den frühen Herbitgebraud, 79e 


—Ziweifarbiger corded 


Iaffete—eine auserlejene 


Sammlung von bübjhen Komoinationen — jollten 


$1.00 foiten—aber vortbeilhajte frühe 
Gintäufe m achen den 
HR. ;. ne 


Serbit 
Streifen, Se 
| Serbit-Seide—jebr Zu in Bari$ ‚für Taillen, 
Suits 
toften — 
wir Die 


14 N. w Zul. fee 
| — 


ı Yis ujo. 
richtige für Rod 


' 
| 


Ta 


7960 


Schattirungen von „ſelf-colored“ corded 
Eine ſehr hübſche und modiſche 


und Ueberktlei jollten $1.25 
um Ne ei insuführen, — 
Yard für... 


8% 


je Brolat:Seide und Satins, 
tüde Taste ta und Wrlas3:®rocades, in 


x 
Muern, Yovers’ Knot, Fleur de "ge RS 
. 2 


iv 


—ſchw er EIER das 


— — — 
— — ——— — — 


—* 


Das lutheriſche Waiſenhaus zu 
Addiſou. 

Aus dem ſoeben im Druck erſchie— 
nenen Jahresbericht der Verwaltung 
des deutſchen evangeliſch-lutheriſchen 
Waiſenhauſes zu Addiſon, Du Page 


ſchen Vertrelern der Baaflein Fabri- County, Ill. gehl herdor. daß dieſe ſe⸗ 


gensreiche Anſtalt ſich im blühenden Zu⸗ 


bat infofern ' fande befindet. Zur Zeit merden im 
zu ei iedi $ i J 
| 3u einem befriebigenden Grgebniß ge : Knaben und 56 Mädchen erzogen. Da- 


Waiſenhauſe 107 Kinder, nämlich 51 


ı von find 40 ganz und 67 halb ver- 


| Chicago, 7 aus Noliet, 


find fomit feit heute Morgen wieder in | Grange, je 3 aus Elgin, Orand Eroj- 


„außerhalb | 


| des Dijtrittes“ der Sübdfeite-Ziegeleien | 


| Ziegeleibefiger und ber 


liegen, jollen einem Komite zur Ent 
ſcheidung überlaſſen werden, das aus 
je vier Vertretern des Verbandes der 
Arbeiter be— 


ſiehlt. Können dieſe ſich nicht einigen, ſo 
ſollen ſie einen Unparteiiſchen hinzu— 


Der- | che der Bau⸗ 


dieſe an mehreren Stellen ſo dünn, daß 


ein Beſchreiten derſelben lebens 
lich erſchien. Die Reiſenden warteten 


bepha i der — 
benbaib ———— ben, welches Korporationen oder ein— 


Nacht zum 22. Mai war derſelbe ein- 
getreten. Am anderen Morgen hatte 
Harmon die Eisdecke betreten, um einen 
Verſuch zu wagen, auf derſelben über 
den See zu gelangen. Er war auf eine 


dünne Schicht gerathen. Dieſelbe hatte 


unter ihm nachgegeben, er war in das 
Waſſer geſtürzt und ertrunken. Seine 
Hinterbliebenen befinden ſich noch in 
Britiſh Columbia. 
ee — 
Keine echten Saͤmaritanuer. 

Geſtern traf hier aus Californien 
eine Frau Mary Osborn ein, die zu 
Verwandten nach Madiſon, Wis. rei— 
ſen will. Die Frau, welche krank und 
halb von Sinnen iſt, meldete der Poli— 
zei, ſie ſei unterwegs erkrankt und in 
LaJunta Col., vom Zuge geſtiegen. 
Dort habe ſie Aufnahme bei anſcheinend 
gutherzigen Leuten gefunden. Es müß— 
len das aber keine echten Samaritaner 
geweſen ſein, denn bei ihrer Abreiſe 
hätten dieſelben ihr von 8500, die ſie 
vor ihrer Erkrankung bei ſich gehabt, 
nur $10 eingehändigt. Die Angelegen⸗ 
heit wird unterfucht werben. 


Gifenwaarenhändler in Sikuug. 
Sn Schoenhofend Halle, an der Mil- 
mwaufee Ue., ift heute die Konvention 
der Verbandes der Kleinbändler in Ei- 
fenwaaren eföffnet worden. Diefelbe 
wird bi zum —— in Sigung 
bleiben, 


) 


gefähr= | 


| 


| 
| 
| 


ziehen. — Damit wäre die Gefahr, mei- 
*nduftrie gedroht hat, zum 
größten Theile befeitigt. Auf der Nord» 


Badjteinen fehlen, da „Union:Steine“ 


dort nicht zu baben find, und Steine | 
| aus den Fabrifen auf der Norbjeite, 


er fich | 
nad dem | 
Late | 


den Bauhandmwerfern zurückgewieſen 
werben. 

Friebensrichter Wilcor, an der Weft | 
North Une, überwies gejtern Thomas | 
Murphy, einen Werfführer der Star 
Conſtruction Co., demſtriminalgericht, 
unter der Antlage, gegen das im Jahre 
1893 erlaſſene Geſetz verſtoßen zu ha— 


zelnen Privat-Unternehmern verbietet, 
Arbeiter zu entlaſſen, nur weil diefel 
ben einem Gewerkverbande angehören 
oder ihre Mitarbeiter zur Bildung ei— 
nes ſolchen aufforder.. 

Toro: Yormali n — (Eimer 2 ale 2 Yale Amend) — ein neues 
antiieptifched und vorbeugendes Mittel. Das Adenl 
alfer Zahn: und Mundirafler. Gate & Blodi, 44 
Monroe Etr. und 34 Waibington Gtr,, Agenten. 

seen 

Wollten eine Erbihaft RN: 

'ym Haufe Rr. 135 Yisf Gtr., 

fie in den legten Jahren in bödhft dürt. 

tigen Verhältniffen gelebt hatte, ift ge= 
ftern eine Frau Annie Geh geftorben. 
Diefelbe iwar Früher fehr wohlhabend 

aetweien, und bei ben Nachbarn ging 
die Sage, daß fie noch immer eine reiche 
Frau geiejen fer und nur aus Geiz ge- 
darbt hätte. Als fih nun 
bon ihrem Ableben verbreitete, wurde 
die ärmliche Behauſung in fürgefter 
Frift von Dubenden bon Leuten über- 
laujen, welche die Abficht hegien, fich in 
die Hinterlaffenfchaft der Todten zu 
theilen. Die Polizei jehritt Schließlich 
ein und räumte da® Haus bon der erb- 
luftigen Gefelfchaft. 


* Qeutnant %. €. Neinburg .vom 
Bundes-Zolldienft ift ald Nachfolger 


maist. Bon diefen Kindern find 76 aus 
4 auß. La 


fing und Gt. Xojeph, Mo., je 2 aus 
Riverdale, Willow Springs und Ve- 
mont und je ein Kind aus Cotoling, 
Cairo, Bloomingdale, Crown Point, 
Ind., und North Detroit, Mid. 37 
Kinder, nämlich 14 Knaben und 23 
Mädchen, bejuchen die Oberflaffe ber 


‚ Gemeindefehule, und 60 Kinder, näm- 


| 


| 


ı furance Eo. of America“ 


die Runde | 


des verjtorbenen Capt. %. W. Moore |. 


zum SJnjpeltor des 11. Küftendienit- 
Bezirfe8 ernannt worden, deſſen 


Hauptquartier fi) in Chicago befindet, 


| bermindert morden. 


die mitWicht-Unionleuten arbeiten, von | Waifenfeft in Aobifon wird am Sonn- 


lich 32 Kuaben und 28 Mädchen, die 
Seminar = Webungsjchule. Dieje 
Uebungsfehule wurde am Montag, ben 
18. April 1899, mit 50 Waijentindern 
eröffnet. Die Schulden, welche noch auf 
den Gebäuden der Anftalt laften, find 
im verfloffenen Jahre um $1972.25 
Das diesjährige 


tag, ben 16. September, gefeiert mer- 
den. Der Chicago-Lehrerehor, der 
| Männerchor von Paftor Succops Ge- 
meinde und die Pofaunen-Chöre von 
Aurora und Eltgrove find bereit$ zur 
Mitwirkung eingeladen worben. 


Berlangt hoben Shadenerfak. 


George %. Schilling, ber frühere 
Generalagent der „Brubential In⸗ 
für Chicago 
und Umgegend, hat geſtern im Bundes⸗ 
kreisgericht eine Klage gegen dieſe Ver- 
ſicherungsgeſellſchaft eingereicht, in 
welcher er erklärt, daß er, nachdem er 
diefelbe bortheilhaft eingeführt habe, 
durch einige Beamten, welche ihm feine 
Erfolge neibeten, in dem Bejtreben, ein 
Thätigkeitsfeld noch zu vergrößern, ge— 
hindert worden ſei; daß ſchließlich die 
Zentral-Leitung der Geſellſchaft den 
Verſuch gemacht habe, ihn zur Löſung 
ſeines Vertrages mit ihr und zur Zu— 
rückgabe ſeines Kontraktes zu zwingen, 
und ihm viel unnöthigeScheerereien ge⸗ 
macht und Hinderniſſe in den Weg ge— 
legt habe, um ihn an der Ausführung 
feiner fontraftlichen Verpflichtungen zu 
bindern. Er verlangt $100,000 Scha⸗ 
denerfaß und fucht um bie Einfegung 
eine Maflenvermwalters für die Pru- 
dential Verfiherungs-Gefelichaft nach. 
Der Sif der Hauptverwaltung berfel- 
ben befindet fi) in Nemarf, N. %.; ihr 
derzeitiger Chicagoer Bertreter, Sib- 
nen Rojenthal, hat im Marquette-Ge- 
bäude fein Bureau; George %. Schil- 
ling; der Stläger, ift im Eid Penn 
fylvania anfällig. 


Berlangt Schmidt Balin 
rühmlichft befanntes Schwarz 
Bumpernidel. Tel, North — 
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Vergnugungs⸗Wegweiſer. Der Grundeigenthumsmarkt. ‚Berlangt : Männer und Knaben. | Verlangt: Frauen und Mäddıen. Geihäfisgelegenheiten. Srundeigenthum is ei 
— — seigen unter Dicher Rubrik, Das ! Ä —* 
——— Die folgenden ————— ⸗ ——8 Ta ee ee ; == = = — (Anzeigen unter dieſet Rubrit. 1 Cent das Wort.) Auxeigen untet dicter Kubtit. 2 Cents das Wort.) —— — —— Kine} 
— in der Höhe von $I0V0 umd darüber wurden am erlangt: Bäder an Brot, zweite un * 
6: 2 n d 8* eek She Loved Sim So. eingetragen: 2449 Lincoln Ave. ; Verlangt: ern tie) lo ——— — "ls Ubenapot. ird’ zn ci 
| ne ci : s : — erlangt: Zwei arbeitfame Mädchen gefekten At: | FIU-$1500 Baarzahlung. Udr. F. 46 Abendpoſt. So wird z gemacht, gerade wie in Deutjchlandi 
1 92 ptins.—:he Shadoims of a Great City.“ 56. Place, 75 Fuß Öftl. von Latondale Ude, 100x124, Rast Junge, in der Bäderei zu arbeiten. 1141 | ters; eines für Zimmerarbeit, eines für Kiichenar: Zu verfaufen: Väderei, nahe Humboldt Park; 330 Era arte! 
——— — — Fuß de oc Reit Bir, Dr | Se u. been 94 die Woge. 255 Michigan Une., Ede | Sioretrade täglich. H1250. Mor. S. 502 Adenppoft. An alle die interehiren mac! 
»Dum „u MWeitern e, 1: > " 4 — BER En eaean de 22 ubbar ourt. ee N LEG ee PIE 5 J 02 j i i 
u x Bijom—,The Woman in Blad,“ 1254, 8. W. Percy an 3. ©. Patterfon, $1,0650. ——— * fein u £ ——— Geclinat: Min Münden fa am — > | "Zu verlaufen: $1200, Sotel und Roomingbaus, 2 urihe Sheriie Sale. Im Yabıe 8% verläuft 
Konzerte: got 15, Blod 7, Rogers Part, G. U. King an 6. P. r reinigen Tünnen un o Ver zngt; Fin, Vadghen für allgemeine Hausar- Zimmer, made Gourthaus. D. 34, Abendpoft. mit dreifachem Vrofit. Im Jahre 1896 bezahlte i 
928-930-932 Milwauke A BismardGartn. — Jeden Abend und Somt- Clart, $3,5W. fHaften fönnen. 5007 Sta 5007 DERWeE 2 \.; Str. - st: u bis 83.50 bie Mode. 48 6. Halfied Strabe, Fu vermiethen oder zu berfaufen: Veichter Anfang, | Yamıroız als Sandgeid auf meine Ba 2 
e v. Benz! hu as Pensechs Wentwortp Ade., Nordweit:Gde 29, Place, 330x125, Berlangt: Outer Wagenmacher. 2348 Wentworth I EEE TALREN S eg dumm Mi —— es Men — J——————— — Deyahite 14 Wich 
0 CR lien Cine. — —— — vun * abe > Gar hd. von 0. Orr. 30x13 Ave. mido Verlangt: Mädchen, 16 bis 18 Jahre, zur Stüße mit Jämmtliher Gineihtung. 405 Hrmiz | Yarın, zu beieben. Im alter Eile beyahlte ih Wch 
Princeton Ape., , k en — ————— — — — — e B38 ugs BR R 
und andere Grundftüde, K. Bauer an 3. Bauer, —— Ein fteibiger — — im, Reftaur nee 833 Lincoln pe. — Singer, Geißättsmatier, WI W. 12. Sir Ger aus. Bin ne ———— 
nr » Geibitr zu waiden und Pferd zu bejorgen. | WBerlangt: Gi s Mi fü i ufe jeder Art Geihäfte, Eprechgeit: 9-12, 46. | „Fi AR 
ID: find ftetS in der vorderften Reis Der Herr Schügentönig. Yaunatta Ave., 10 Fub nördl. von Didens Ave., | Ecivars, 486 ©. Halfted Str. : Gausarbeit. 1497 Eehiugton Ein | taufe jeder Met Beidäfte. Eprehgeit: DIL 46. | mir-alem was Daran IR. 8700. 8230 Anpablung 7 
he, wenn e& gilt, dem taufluftis 30x125, und andere Grunpküde, Gieh Rational | "gerangt: Deitie Sand Bäder, 5 Mel Mac. _ | ——— | iSähte für eine | mmdfe PrEIT 
bli irkli illi Eine drollige Gefchichte wird dem | „ Yan an S, a. Spield 81.500. — Sn wen: = b 91; Fin Mädchen für gewöhnliche Hausar-Zu vertaufen: Zwei gutgehende Geſchäfte füt eine mdmdfr 34 Glart Str., R. 40. 
—— Weſtfäl. M g : u | 70. Str., 170 Fuß weftl. von ET 22x12}, Berlangt: Mann als Porter für Galoon. Muß | „it 49 Lincoln UL — — mit 6 Zimmern; billig wegen Übreife. 448 | 2. verfaufen: 160 Ader Land an Buena Bifta Ce, 
Waaren anzubieten. Dieſer Verkauf * ef fä erkur, aus einem weſtfä⸗ —— in — — BL, 50%X am Tiih aufwarten können. 84 €. Huron Str. Verlangt: Mädchen, 16 Jahre alt, für Hausarbeit ilmaufee Abe. Joıva. 100 Ader braudbar. 60 Ader Grasiand. M ? 






wird alle anderen diejes Sommers jo= lichen Dorfe erzählt. Für das diesj2h- 10), ©. A. Clart an W. U. Haynes, 86000. Berlangt: Ein Cafcbäder, der felbftftändig arbei: —— Familie. Zu Kaufe jhlafen. 546 Burling Zu Taufen geiuht: Sofort, eine gute Bäderei mit | frage an bei dem Gigentbümer, Johann Schulz, 10% 
2. Str. ou. gutem Store und Wagen Trade auf der Nordjeite. | W. 2%. Str. lWaglmkiog 














































Be EA i : b N 3 si 9, 5 1. von Milwautee Ave, | ten kann. 985 W. 19. S air ara N 
wohl ⸗ rige, dieſer Ta e gefeierte S ützenfeſt Kedzie Ade., 125 Zub nörd ° _— — — on 2 Sr - | Adr.: 3. 808 i mm nn ——— 
bl in Billigkeit wie in Auswahl über Bü ſ ge g f | ht f \ 3:4%126, ©. %. Higgins an M. I. Gomes, Verlangt: Aunger Mann, der Pferde beforgen —— N. Glart Str. Freies Stellungsder— m. > Abendpoſt. — Grohe und kleine Frucht- und Getreide⸗Far men zu 
a € man gern einen als freige ig un — 174 Fuß fübl. von 48. Str., SX121 ann. $10 per Monat, Board und Zimmer. 3316 ©. Brand: 3507 Want — für Stadt und Land. — Zu vertauſchen: Eine gqute Grocery und eine zwei⸗] dertauſchen oder auf Äbzahiung. Uülrich, Zimmer 
iuſtig bekannten Wirth (nennen wir len t e t ——— — — — — — 
=> * * a ne * IJc J — — langt: Starkes Mädchen für allgemeine Haus— Farm nabe icago zu vertauſchen. r.: B. 
- | Paulina Str., Nordoft:Ede 50. Str., 48x12, D Verlangt: Gute Rodjchneiver, auch Weftenichnei- errang \ 1 hy 88 

ihn mal Bückendahl) zum Schützenkö —5 an 8. Wrobletosti, $1,750. der. Rur Buvertäffige Sale vorfpregen. Beftändige arbeit, Donnerfag Morgen vorzujprechen. 356 Belden Ibendpoft. EINE ——— 
nig gehabt. Von diefem Wunfche er= | @. 13. Piace, 100 Fuß öftl. von Feghitt Str. Wuirtöeit. 4207 Halited Sır. Moe. 2 Blat______—_________ | „u verlaufen: Guter Butder Ehop. 299 Lincoln | yon Gifen dor, Games ammer-Qäufer, amcl Biode 
. Srant, $1,175. — — — —— ve Verlangt: Junges Mädchen für Hausarbeit; guter Abe, midoft | Yifon Apde.), mit Wafler: u. Sewwer-Eintihtung: 450 


B s 3 124, J. Wogalzstyh an AU — — 
fuhren auch die beiden Förſter Hubert Ohio Str., 350 Fus öftl. von Wood Str., 25x14, Verlangt: 2 geiibte Prefier an Cloats. 9. Schwald, Lohn. 41. WB. Lare Gtr., Caloon. TE — u yon Moe), mit Wolle; u. Semersdinsitung; 69 





















5 S. Anderſon an E. C. Johnſon, $5000. 423 W. Diviſion Str. a rung, E i 
unb War bes etiva 15 Diinulen Dom | gie Sie. "125 Yub weile nan D. @, oc, 30% | Geringe: anbgenähten Eipsers | „QTemat: Gin Bänden für Gungarbeit; 3 im Da; | tet eelust._ Mbr.: © SiS Abentpon. ____ bimi | Melas, Fioentsümer, &de Tinmaufee uns Galli, 
Dorfe mohnenden Grafen. Auch fie 99, B. 3. Davies an U. Danielfon, $2000. 60 N .Homan Ave., Hammond, Ind. mido a ee is 3205 ee Ede Leland Zu vertaufen: Eine qute Milch Rome Ktan. — ——— — — 

—— a Ane., ods öftlih von Clar t. nen; wegen Krankheit. 476 S. Sangamon Str. dmi Zu verkaufen: Zwei Lotten gegenüber Humboldt 








z = e Rark an Kedzie Ave., nabe North Up in | 
Zu verlaufen: Bigarrenz, Confectionery:, Stativ» | gain für Caih. Zu erfragen 2 leiten u 
nery= und Notion-Store und Eiscream:Rarlor. 617 midg 
W. 21. Str. mdimi 


Zu verkaufen: Haus und Lot, feine Geihäfts-Lo« 
Zu dert i ‚ feine Geihäfts:To 
— — — — | solitül, Front an Milwaukee Ave. und rg 


Geihäftstheilhaber. nahe Noble Str. Naßzufragen 719 Glaitmont Upe, 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gent? das Wort.) ming 
ee ae — —— — — —— ws —ñ —⸗ 











* Satin 9 { t Sir, cher —— TEEN as 
mußten, daß Bückendahl bei feſtlichen ea, ” ee a8. Rvan, KW; Verlangt: Ein guter Biertreiber, Muß u ag Verlangt: Mäddhen > Frau für Heine Familie. 
A i i Alt Str., 17 örds. ono 24. Str, 25X120, ben. $ fragen in der Offi „eriongs: . 
Anläflen nicht tnaufert, hielten jenen | Manz Gira, Egmang" ii 9 | Bein EEE hl ne | 95 WB. Ei Bir 
ü i und | Maiden Str., 142 üdl, von Wilfon Ave, 50 | ————— 2. — — 
Wunſch für durchaus erechtig * u — ne EC . EEE ET gen wet: Ein zweites Mädchen. 2962 Groveland 
beſchloſſen, da der Wirth mehr a 35. Str., 303 Fuß öftl. von Princeton Ave, 3X | Sundmann, um Nachts zu arbeiten. Muß fein Ge: . 




























f " ii 124, M. Grozer an 3. E. Loeifler, $2,200. fhäft veritehen. Nachyufragen von 5— TUhr Abends. Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
Menjchenfreund benn als guter Schütze Larrabee Str., 8 Fuß“ fühl. von Rees Str., 314X 173 €. Wajhington Etr., im Saloon. Heine Familie. 1509 Wellington Ape., 3. Flat. 






befannt iſt, ihm mit einem Corriget a a BE ROHR OR Verlangt: Mann, um Wangen: und Motten:Vers Verlangt: Deutjches Mädchen von ungefähr 18%ab: 





Ein gejhidter Dann mit einigen hundert Dollars Geld auf Möbel ıc. 





















































































































































I J la Fortune“ etwas unter die Arme zu Coftello Ave., 150 $. weitlih von Hancod Ape., 25% tilgungsmittel zu verfaufen. Großer Profit, und an: | ren um bei der Hausarbeit mitzubelfen in Wbeaton; s i Zn © N . 
E ( a te! „10 ©. „2 Een dere Nirtitel, or ; €. 8. Str., * vei ienftboten; te8 Heim für williges ann bei dauernder Beihäftigung mwöhentlih 0 | (m 
: greifen. Am Feſttage verbergen fie fich | nl, a. ya nn m er. 4g | ment. tel, Wadaufragen 406 (5. db. ie. Balee | he De m far milige | 5100 nerbienen. Mhe.: ©. 478 Mbmdyoh. ' Tauelgen unter Diefer Bubeil, 2 Gens daS ect 
3 3 rn — 2 X * 5 5 14 —— — ——— — ———— En —e —ñe —ñ —ñe —ñ — 
Kſeiderſloſſe. hinter einer Wallhecke, in deren Nähe x124, uud andere Siegenicaften, ®. Raczloski Beriongt: Schreiner für beſtändige Arbeit in der Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — = Fe Geld y3u verleihen 
— Seine, fülnerzeß Bro die Vogelftange Steht, und warten auf — En N Columbia Ave. 100g | Fabrit. 386 Haftings und Ede Lincoln Ste. 723 Larrabee Str. Zu vermiethen. 
u 2 s [77 . . * — — EEE Ne 3 j 3 

cade, 42 Fol "Hrelt, große Mustwahl < den entjcheidenden Moment in imel- 150, und andere Liegenfhaften, $. W. Bromi u. Berlangt: Guter PBorter. 135 Monroe Str., im Verlangt: Frau oder Mädden in mittleren Yahs (Unzeigen unter viejer Rubrit, 2 Gents das Wort.) auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen u. f. m 
in $arben und Muftern, 39€ N i ‚ A. durch den M. in G. an U. $. Chambers, | Bajement. i ren, welche Liebe und Erfahrung bat, um zivei Heine Zu vermiethen: Echöner Ed-Store, für G Kleine Unleiben 
die Yard mur ...... —— chem jener Wirth zum Schuß kommt. es Eon Di ER "Betsugt: Gin — —— Rinder, felskfländig qu bemufichtigen, Meferensen und | 415 nonastie, Die erhen 6 Monate ie en a. — 

2 ß n s . ihigan XAbe., a i on 112. t., 2 — . ’ . SD. . 918 Yeichäfte 9 908 nen von bis 2400 ialitat. 
Meucfte Marie Made 40 Doll breit, überall für Dar ift mit feiner nie fehlenden Flinte | 116€ Mas, Sr, an 2. ©. Bas, 8, | 615 Weit Gin. ones 1 ae We a 1 Sn En 0 SE UUE ® 8400 unfere Epezialität 
T5c die Yard vertauft in Bereitfchaft, Hubert fol ihm anzei= | Albany Ave, 6 $. nördlih von Wabanfia Ave. Verlangt: 2 aute Teamfter. $25 per Monat und | rein zu halten; fein bügeln. 159 Mells Str., unten. Yu vermietben: Buther Shop mit Einrichtung — | Wir nehmen Each die Möbel nicht weg, wenn wie 
morgen nur, ; 59€ gen, mann e3 Zeit ift loszudrücken ne O. 8. Garlington an M. Mansfield, | Board. 3202 Lowe Ave. re eg en 901 Belmont Ave, die Unleihe maden, ſondern laſſen dieſelbea 

. 3500. — a ee — erlangt: Gute, erfahrene Köchin für Reftaurant; | ZT ——-  — ———— — — i * 
ee ee Sept fommt hoffnun öftoh Herr Bü- | Supfon Ave, 181 $. nördlih von Garfiled Aven Verlangt: Schuhmacher, lediger Mann, 2716 Eots | $7 per Woche, Board und Wohnung. 540 Bluejsiand | „SU vermietben: Saloon und Boardinghaus gegen: — 
* pl die R ih 5: tt ft ht 5%X135, Nahlab von B. Grunewald an Grant | tage Grove Une. Ave. De — — A Wir haben das 
7 endahl an Die Neihe, legt Tunjigere Stander, 8370. i : Verlangt: Butcher, der etwas vom Shoptenden bers ö ur Aü it: und gebe Veale. — 
Belldecken, Handlücher, A. an zielt un parbaub fliegt der Vo- — en en DE ftebt. 558, 29. Et. nabe Wallace Etr. a Fo Grau für Küchenarbeit; | Ave. dimi srößte deutſche Seſchaft 
d r * 2 * 4 ” . . — —— — — — —ñ —ñ— — — —— 




















in der Stadt. 





gel in zwei Stücken von der Stange. | Cleveland Ave., 78 F. udlich von Blafhawt Sir., Verlant Starter Junger Mann, in Fabrit m Verlangt: Cine Cund-Röcin; keine Gonntagss 
























































Betitdeden, 11:4 ſchöne, weiße Deden, 
ffette, tr ‚She per 25%12, Emil Perfhte an George 8. Beer, | arbeiten. 2821 State Etr. Arbeit. Konig : u... Simmer und Board. | 
Sri wie ae bien Bertauf c Nur menigen mochte e3 aufgefallen | _$10.000. a —— Da Wenter, 6 MB. Erle Gir. eine | rue Suter Dieier Mubrit, 2 GemiS DaB ort) | Mfe auien, ehrliden Deutiten, Ist ie and 
nur BE — in, d 3d Walde eben= | Gore 2. Beder übertrug daſſelbe Grundftück für p > Pa Sim junger un ® ———— — — — — — — — — wenn Ihr Geld baden wollt. 
R langes > o —2 = ae e * —— —— e en Verlangt: Junges Mädden für leihte Hausarbeit; Zu vermiethen: 2 Frontzimmer bei Leuten obne Ihr terdet es zu Gurem BVortheil finden, bei mie 
falls ein Schuß gefallen zu fein ſchien; Auftin Ave, 24 %. weitlich von PBaulina Str., 24X — Ein guter Wagenmacher. 1050 Belmont | Heine Familie, vun Wälhe. Freund, 4502 Vin: | Kinder . Mit oder ohne Board, MrS, Braun, 599 borzufjprehen, che Jhr anderwärts hingeht. 


14 YJarvp lange Handtüder, 5: 
2€ 


werth 10c per Stüd, W. 14. Place, 


cennes Ave., 3. Flat, 








































BE b . 19, 3%. Alspaugh u. A. duch den M. in E. an r 
MU oe n rennen nenn die übrigen aber eilten unter dem tri= | George Braudman, $1050, — — — — mm me | — | DI NOce Und zuderläffigite Bedienung zugefidert. 
Gase lgngne ger Se 4Yg | | umpSirenden Tufc ber Dorftapele | enzu,turn Hd Maria un 9 Sr. 20x | „Armee Mare, O0. a0 Oi ine me | Re ge a | — ——— u. 0.0706 
üder, übera 5 23, .E. Senfert an W. Jacob, $1800. eppe. Be nein . — 
berfauft, nur . „oc eeenen0r von allen Seiten herbei, den neuen | Soomis Str., 22 $. füdlih von 60. Str., 3X "MWerlanat: Rei 98 M ield Verlangt: Sofort, felbftftändiges Mädchen für | (Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Mort.) — Mi 
En Ehmwereß geftzeiftes Schützenkönig zu een Der DU mn sm Eisen (haften, M. 3. Gates an — angt: Schuhmacher. Leiſter, arſhfie Heine Bomitie. = Mebfter Une, a 128 LaSalle Straße, Bimmer 8. ion 
> 4 er . 3. . Mefinnon, x m _________ —— r r re — nn — —— — : err ſucht ein hübſches möblirte 
3 2 Pett: 65. Place, 9 F. öftlih von Butler Str., 30x19, Verlangt: Ein Sattler. T5 Webfter Ave. ‚Verlangt: Tüchtiges Mädchen bei gutem Lohn für | Zimmer mit feparatem Einga ietben, in d 
el Cicking. idi aber jtarrt verbußt Halb den zu Tall | ©, tee m 8. %. Van Horn, $400. _——_—— | fämimtlie Hausarbeit. 498 Ca Sale Ave. Nähe des Lincoln Maris. dr. I, 416 Adendpoft | Otte G. Boelder, 70 SaSalle Etrake, Bimmer 34 














Tiding, 9! — nn — 
— * uch a Verlangt: 10 gute Männer, im Eishaus zu arbeis — — — — — — — — 
per Yard EZ „c gebrachten Vogel, bald fein Mordge Vincenngs Ave., 72 %. füdlih von 66. Str, 4X ten. 215 W. 18. Str. Verlangt: FFleibiges Mädchen für Küchenarbeit. — Ein lediger Mann wünjht ein Zimmer, Nordfeite, Das einzige deutfche Geicäft in der Gtadt. Wenn 
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————— wehr an und ſagt: „Dunnerſmitken, ik a en a —— —— — — 135 Monroe Str., Bajement. nahe Naht Car Linie. Wdr.: ©. 582 Ubendpoft. | Ahr Geld borgen mollt, findet Ahr 88 zu Gurem 
äpp’ no aar ni uotten!“ Allaemei- Jones an W. H. Nifenburg, 84000. a A 9 Berlangt: Gute Köchin für Bufineß-Lundg, — 176 dimi | Vortheil und Bequemlichkeit, bei uns zu borgen, im 

h pp g ch ſch g Union Ave., 240 F. nördlich vonẽ6. Str., 40)125, — — —— — S. Clark Str., Baſement. Summen von 0 bis Su auf Wöbel, Pianok ufın. 



















Sirickwolle. =" 1=c 
per 1 5 üttel er Püſter wird in 6 F 

. > a . 5 9 3 9 Mi; y 5 Hiähtioeb Mänden für allaemeine 

= ki 50 nes Kopfſchü n. D P ſt Georae F. Jennings u. U. duch den M. in GC. an | pei der Porto Rico Palm Co., Ede Milwautee und Verlangt: Ein tüihtiges Mädchen für alfgemeine Pferde, Wagen, Hunde, Böogel ꝛc. Die Sachen bleiben ungeſtört in Curem Haufe. 






































































































































Strang 
FIR W. Garber, $4579. — ⸗ imi 1 5 
——— unterfudht, richtig, ber Schuß ſitzt Langen Ave., 125 #., mehr oder weniger, nördlid Armitage Ave, Chicago, AU. dimi gg Eh me gut — x (Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents Das Wort.) ———— in — en Ubi re en 
Amportirtes ſpaniſches 10€ noch darin! Da dämmert & einigen, die ee Mory D. Hunt an ©. N. „Berlangt: Sin guter beutfäer Aunge von iu er rg — erlang sd —— en a ae: lan Aa 1 a .- REBEL Darlienn an She - 
aM. Be : hatten ſchießen hören, und balb be- — Str, S. D. Ede 16. Str., 21x10, und burn Me. cken 2 dimi | Merfangt: Cine Röhin und ein zweites Mäpchen | Gutes ameifigiges Buggy billig. 752 Giybouen Üve. sa Te REN 
BeftesimportirtesSarony Zie [| ginmt eine eifrige, jeboch erfolglofe | Sreenſcaften, J. Bauer an K. Bauer, I ne anaı: Ein outer Murkmadger. 472 ©. Kalten | Mit Empfehlungen. 3710 Grand Woulenard, mide | lagen, Buguies und Geldier, orähte Huswabl in Sreundlige Bedienung und Berfämwiegenbeit garan- 
Garıa per Strang Ss Fahndung nad dem Friedensſtörer, Osgood Str. zu F. nördlih don Arving Part | Str. dimi Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — — ——— u —E 9— ten. Wenn abe Beh u 486 De Ebel uns 
* * dem man gern mal die Jacke am Leibe Rei 34 Ibert S. Hecht an William ©. Berlangt: Junger Mann, derfllapier fpielen tann, 698 W. Adams Str. miido Räder bat, und — Teile Ann nicht u dor für Auskunft u.f.m., ehe hr Ann Bingeht. 
Jänner: Kleider ausgeflopft hätte. Der Ianabe.nige EL nn. für ein. Spmmer-Refert, Zu erfeagen bei Garl Be Berlangt: Gutes auberfäffigeh nam für age: — Thiel & Ehrhardt, O5 Wabaih Une. 1Tilim Bantı Sana 5. u Tale Me ae 
. . er, 845 N. Clar 2 meine Hausarbeit. Zwei in der Familie. Keine 3 e . 0m SS. 
. . . 4 * — — — d — 
e vertan. Mar aber und fein mit bem Zeichenge- Marktbericht. Verlangt: Zigarzen-Roller oder Sigartenmager,— | Wäihe. Mrs. Proton, 3425 Praicke Uve., 2. ülat, Möbel, Hausgeräthe ꝛc. ee 5 
Männersgofen, aus reine Mole oc ben etwa® voreilig gemejener Schid- Bu. EEE EN... ee ee un Wänden Gompann 
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Männer-Schufe. ner⸗Schuhe, die William Cruickshant, Jane Hund, 27, 28. Berlangt: Männer nnd Knaben. — ————— er en BE seen aujegeln und jucht zu diefem Behufe Belanntſchaft Mi, & RER 1300, tol&fon® 
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4 —— Verlangt: Eine lette Hand an Brot. 725 W. Chir | Perlarnt: Aunger Mädchen um bei Mafchine zu | beim Kocen mitzubelfen; fanm aud jelbftändig fo, | Mien, mit 5 gut erzogenen Kindern, im Alter dan deiſe Diebftähle, Wäubereien umd Gchmindeleien 
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Dieſe wunderbare Gelegenheit ärztlichen Bei- 
ſtandes ohne Geld und ohne Preis. 


Es gilt für die zahlreichen Kranken und Leidenden. 
Dieſe Offerte von freier Behandlung, freier Me— 
dizin für die erſte Woche, die Anfangswoche, die 
erſten ſieben Tage. Abſolut ohne Bezahlung oder 
Zahlungs-Verpflichtung, direkt oder indirekt. 


Wenn es bei unſern Leſern fraglos feſt⸗ 
ſteht, daß dieſe Gelegenheit ſich von jeder an— 
deren jemals in den öffentlichen Blättern 
angezeigten unterſcheidet, dann iſt der Theil 
des Themas erlediat. 

Wenn Jedermann weiß, daß, ſo lange 
dieſe Gelegenheit dauert, die Behandlung 
während einer Woche und alle Arzneien für 
eine Woche und alles übrige, was ein Kranz 
fer braucht, pofitiv und abjolut frei ift, da 
keine Bezahlung oder Zahlungs = Werpfliche 
tung, Vorjchläge, Ueberredung oder Andeus 
tungen wegen Geld oder Bezahlung gemacht 
werden, dann ift der Theil des Themas ers 
ledigt. 


Und dies ift ein fehr wichtiger Theil des 
Themas, denn das Gute, iwa8 fich aus diejer 
Offerte zichen läßt, befteht darin, daß kranke 
Leute wiſſen, daß e3 für fie gilt. 


Wenn irgend ein Kranker oder Xeidender, 
ber einen Arzt oder Medizin oder ärztliche 
Hilfe oder Gefchieklichkeit braucht, e& nicht 
weiß, daß unter diejer Offerte er die bejte 
Behandlung, die im Lande zu haben ift, die 
beite Medizin und die beite Pflege abjolut 
Toftenfrei erhalten fan, dann ift die Art 
und MWeife, wie dieje Offerte dem Publitum 
unterbreitet wird, jchlecht. 

Denn die Offerte gilt für Alle und meint 
Ale. Sie gilt nicht nur für Leute, die an 
Zaubheit leiden, oder Xeute, die an Rheus 
matismus leiden, oder Leute, die mit Haut 
Tranfheiten behaftet find, oder Leute, die an 
tatarrhalifchen und brondialen oder Luns 
gen-Krankheiten leiden. Wenn das die dee 
ift, haben wir uns fchlecht ausgedrüdt. Denn 
unter diefer Offerte find alle die zahllojen 
Kranten willtommen; gerade jo willfommen, 
wie zu Licht und Sonnenjhein, der großen 
Natur größtes Heilmittel. 

Wenn Euer Leiden ein afutes ift und be= 
handelt und geheilt werden Tann in einer 
Woche, jo ift die Gefchichte beendigt. Kein 
Geld wird von Eud angenommen. Ihr 
werdet einfach erfucht, Anderen die Gefchichte 
Eurer Heilung zu erzählen. 

Wenn Euer Leiden ein chronifches, hart: 
nädiges ift, was längerer Zeit zur Heilung 
bedarf, dann fünnt Ahr felbft urtheilen nad 
der Behandlung der erften Wode, ob Ahr 
fchlieglich die rechten Werzte gefunden habt. 
Wenn Ahr die Behandlung fortjegen wollt, 
fo könnt Ahr es thun und ihre regulären 


Ein Spitbubengewiffen 


Von David Ehrikian Murray. 


(Fortſetzung.) 
Daß der Mann innerhalb des Wal⸗ 


des und doch ſaſt an ſeinem Rande in 


Gefahr war, lag auf der Hand, allein 


es war nicht ganz ſo leicht, zu einem 


beſtimmten Urtheil zu gelangen, 
dringend die Gefahr war. Manchmal, 


wie | Der * 
21 legung jei die Verrenfung der Hüfte, 


wenn die Flammen beller aufloderten, : 


erichien fie.entjeglih nahe zu jein, 
dann war e3 im nächiten Augenblid, 


als ob fie wieder zurüdmweiche und ihn | 


in ficherer Entfernung laffe, und mie- 
der im nächlten Augenblid jah es jo 
aus, wie menn fie ihn verjchlingen 
molle, Die Erftürmer der natürlichen 


Barrifade arbeiteten mie wahnfinnig, | 
aber e8 machte den Eindrud, als ob fie 


fröchen. Der Weg war jchwierig, und 
die fo feit ausjehende Bruftwehr war 
vol von Riffen und Fallgruben. 

John Beechs herkuliſche Geſtalt kam 
den andern voraus, und Mary beobach— 
tete ihn mit weitaufgeriſſenen Augen 
und ineinander gekrampften Händen. 
Ohne daß ſie es ſelbſt wußte, bewegten 
ſich ihre Lippen, 


und ſie betete von 


Grund ihrer Seele. Sie ſah, wie er den 
trat, ſah er ſie noch an demſelben Fleck 


knieenden Mann erreichte, feine Arme 
um 


ihn jhlang und fih umbrehte. | 


Dann machte er ein paar Schritte vor= | 


mwärtö und murde 
Haufen von Leuten, 


nun dureh 
die fi) auf der 


einen | 


Krone der Brujtwehr zmwiichen fie und | 


ihn jchoben, ihren Blicken halb entzo- 
gen. 
feiner Größe erfennen, 
wenn er hinter einem Baume ver- 
ſchwand, wurde ihr das Herz jeher 
wie Blei, und jedesmal, menn jie ihn 
wieder erjcheinen jah, meinte fie, erfti- 
den zu müfjen. Die Geftalten ver— 


und jebesmal, | 


Indeſſen konnte fie ihn noch an | 


' 
j 
j 
| 
| 
| 
| 


t 


‚ mifchten fich mit den Schatten auf der | 


Borderfeite der Barrifade und traten 


endlich wieder in’3 Licht — ein mwirrer | 
| unter den jeinen und führte fie auf dem 


Haufe, der ihren Geliebten umgab. 
Seht gewann fie die Herrichaft über 


‚ ihre Füße wieder, und obgleich fie am | 


ganzen Leibe zitierte, ging fie 
ı Menge entgegen. Die Männer mad- 


unglüdten unter bem Arme trug, gin= 
gen vor ihm ber. 
} John!“ „rief. fie, „Sohn, lieber 
— John!“ 

Lächelnd ſah John ſie an. 

„Das Feuer hat ihm nichts gethan, 
mein Liebling,“ antwortete er. „Es 
ift der arme, alte Michael. Er hat fich 

‚ bie Hüfte verrentt und lag ganz hilflos 
\ da.“ 
„War er im Feuer?” fragte fie. 
, + mBiemlih) nahe dabei,“ entgegnete 
' Kohn mit einem komiſchen Kopfſchüt⸗ 
 teln, wodurd; fie auf eine feltfame Ver: 
| änderung in der Form feines Hauptes 
! aufmerfjam wurde. Mit jedem Schritte 
! famen fie jet in helleres Licht, und 
Marh fah nun, daß fein fhöner brau= 
I ner Bart verfhmwunden war. „IH 
wollte,“ fprach John, indem er fich um= 
blidte, „einer bon euch Tiefe nad) einem 
Doktor. . Wit bringen ihn geradeömegs 
nad Mrs. Whites Hotel.“ 

Ein ee * ar 
bortauß, ı ‚zehn Minuten 
ber Zug fein Biel erreicht. Als fie am 

' Hotel angelangt waren, machte John 


ber | 


dem Hinundherreben, wie fie den Ber: 


Gebühren bezahlen, oder Shr fünnt amEnde 
der erjten Woche aufhören. Da ift kein Zah: 
len oder HZahlungs-Verpflichtung, und Wie: 
mand bezahlt das Geringfte bis nad) der 
Behandlung der erften Woche. 

Die Methode der Doktoren Copeland und 
Mackaughlin ift neu. Sie fteht koftenlos 
zu Eurer Verfügung und wird offerirt, um 
Eud) mit den Doktoren Gopeland und Mac: 
Laughlin befannt zu machen, und ihre eigne 
fpezielle Methode und ihre Prari3 femen 
zu lernen. Das ift etivas, was noch nie ge> 
boten wurde. &8 ift etwas, was nie wieder 
geihehen mag. Die Bedingungen Ddiejer 
Offerte werden in jedem einzelnen Yall ab- 
folut innegehalten. 

KeinGeld wird von irgend einer der zahl: 
lojen Xeute, Die vorjprechen, angenom:- 
men, und tie die Leute jehen, was Diele 
Dfferte bedeutet, und wie ganz berjchieden 
fie von anderen Offerten ift, die unter dem 
Namen „Freir geboten wurden, fommen fie 
in inımer größerer Anzahl. 


Die Offerte, eine Wodhe Bes: 
handlung und Medizin abfolut 
foftenfrei zu liefern, gilt einzig 
nur für Die Lefer der ‚„„Ubend« 
post’ und mu während Diejcs 
Monats benukt werden. Die 
Dfjerte erlifht am 1. Scptember 
uud wird unter feinen Umitäns 
den eruieuert. 


Gopeland Medical Institute, 


210 STATE STR. 
nahe Adams Str. . 
W. H. COPELAND, M. D., 
E. F. MACLAUGHLIN, M. D., 
Konfnftirende Aerzte. 


Spredyitunden—9 Uhr Vorm. bis 5 Uhr 
Nadım.; 7—I Abends, 


Sonntags— 10 pr Vormittags bis 
4 Uhr Nachmittags. 


Ghicag». 


fonmi,bio 


legten am beten die Treppe hinauf- 
Ihajfen könnten, dadurd) ein Ende, daß 
er ihn in feine fräftigen Arme nahm 
und in jein eigenes Zimmer trug. 
Bald darauf erfchien der Doktor und 
erklärte, daß der Kranke in kurzer Zeit 
wieder auf den Beinen fein werde. Er 
habe zwar einige oberflachliche Brand- 
munben, aber die einzige ernftlieje Ver- 


„Die habe ich eingerichtet,“ fchloß der 
Arzt, „und das mar fein leichtes Stüd 
Arbeit. Ich bin Turner und habe qute 
Musteln, aber die hatte ich auch nöthig. 
Und nun wollen wir Sie einmal ans 
ſehen.“ 

„O“, entgegnete John, „mir fehlt 
nichts. Ich ſehe aus, wie ein verſeng— 
ter Affe, aber verletzt bin ich nicht. Ich 
wohne hier,“ fügte er hinzu, „und mein 
Name iſt John Beech. Für den armen 
Burſchen da oben komme ich auf; er 
ift einer bon meinen alten Arbeitern. 
Aber jebt muß ich gehen, denn ich 
glaube, es macht fich jemand Sorge um 


mich.“ 

Mary hatte er bejchiworen, nad 
Haufe zu gehen, und ihr gleichzeitig 
berjprochen, fie noch einmal aufzufus 


chen, allein als er jet aus dem Hotel 


auf der Straße ftehen, wo er fie ver- 
lajien hatte. 

„Mein Liebling,” riefe er, 
mabft Du denn noch hier?“ 

„3% konnte nicht weggehen,” bat fie. 
„Bilt Du verlegt, John?“ 

„Rein,“ antwortete er fröhlich, „ich 
bin nicht verlegt, „und eg fann Dir gar 
nichts nüten, daß Du um mich berum= 
tanzejt und verfuchlt, mid von allen 
Geiten zub etrachten. Sch werde mich 
beute Abend nicht anfehen Yafjen. Eine 
Schönheit bin ich ja nie gemwefen, und 
ih möchte Dir nicht gern einen Schred 
derurfachen.“ 

Bei diefen Worten zog er ihren Arm 


„mas 


hölzernen Bürgerfteig davon. 
„Wirklich nicht,“ fuhr fie mit ängftli- 
er Stimme fort. „Auch nicht an ben 


ı Augen, John?“ 
' ten ihr böflih Plab, To daß fie die | 
‚ Mitte des Gebränges erreichen fonnte. | 
Dort ging John Beech und hielt einen | 
ı Fräftigen in Molegtin gefleivetenMann | 
‚ im Arme, deffen Kopf zurüdgefunten | 
| mar, ala .ob ex tobt oder ohnmächtig | 
' wäre. John hielt ihn hoch, und zwei | 

Männer, deren jeder ein Bein des Ver- | 
ı bat ung nicht erreicht; e& handelte fich 
freilich um Haaresbreite. "Wieder fühl- 


„Rein, liebes Kind,“ ermiberte er, 
„meder an den Augen, noch jonjt mo, 
daß es der Rede merth wäre.” 

„Kam’3 Dir jehr nahe?“ fragte fie 
mit einem berebten Zujfammenfchauern 
des ganzen Körpers. 

„Einen Augenblid fladerte e8 einmal 
auf ung zu,“ antwortete er, „aber e3 


te er, wie ihr ein Schauder über den 
Körper lief. „Aber jegt wollen wir bie 
Sade berubenlaffen,“ fuhr er fort, „mir 
werben noch Zeit genug haben, darüber 
zu Iprechen, wenn überhaupt darüber 
geredet werben muß.Weiht Du aber 
auch noch, wie Du mich nannteft, al3 
wir ung trafen“ ' 

„Rein,“ erwiderte fie pollfommen ber 
Wahrheit gemäß. 

„Du fagteft: „Lieber Kohn.““ War 
dad Dein Ernit?* - 

„Du mwarjt fo brav; ich hatte Dich die 
ganze Zeit beobachtet und. .“ 

„a, ja, [chon gut, aber war e8 Dein 

rnit?“ 


‚Daß ich das gejagt habe, weiß ich 
wirklich nicht, aber wenn ich e3 gethan 
habe, muß e3 mir doch wohl Ernft ge- 
weſen jein — vorhin — glaube ich.” 

„Slaubft Du nicht, Du fönnteft auch 
jegt noch jo denten, wenn Du Dir re- 
te Mühe gäbft “ s 
„Sohn, zu einer onberen Zeit würbe 
ich es Dir nicht gejagt haben,“ erwider- 


un nn un * 


te fie. „Wenn ich e8 Dir aber jetzt 
ſcho ſchadet es nichts, denn ich thue es 
nur, weil ich Dich ſo bewundere. Du 
biſt ein Held, John, und ich bewundere 
Dich von ganzem Herzen.“ 

„Darum handelt es ſich gar nicht,“ 
entgegnete John Beech. „Und wenn ich 
ein Held bin, ſo ſind Helden billig. Es 
waren unſer fünfzig.“ 

„Aber Du warſt der Erſte!“ rief ſie. 

„Das kommt daher, daß ich längere 
Beine habe, als die 
Menſchen,“ erwiderte John. „Aber ich 
wiederhole, darum handet es ſich gar 
nicht. Meinteſt Du es im Ernſte, als Du 
mich „„Lieber John““ nannieſt, 


ſage, 


meiſten anderen 


oder | I 


bentft Du jebt fo von mir, und millft . 


Du Dein ganzes Leben fo denten?“ 


„Das wollte ih Dir gerade fagen,” | 


verjebte fie, „ich werde ftet3 fo an Dich | 


denfen, aber, um Deine eigenen Worte 
zu gebrauden, darum handelt e& fich 
gar nicht. Deine Gefinnungen, nicht bie 
meinen, find e8, worüber ich im Zweifel 
bin,“ 

Du 


„Du liebft mich?“ fragte Yohn. 
„Wenn ic Deiner ganz ficher bin, 
mill ich diefe Frage beantworten,” er= 
miderte fie. 

„Deiner ficher?” rief er voll Erftau- 
nen. „Wie, ich liebe die Stelle, die Dein 
Suß betritt; ich würbe für Dich willig 
in den Tod gehen!” 

„sest liegt ein mwahrerer Ton in 
Deiner Stimme, als früher,“ jagteMa- 
ıH, „aber ber ift noch etwas zu neu, al3 
daB ih ihm vollfommen trauen 
lönnte.“ 

„Gut,“ entgegnete John, indem er 
den Arm, der in dem ſeinen ruhte, an 
ſich preßte, „ich kann warten.“ 

„Hier ſind wir an unſerer Thüre an— 
gelangt,“ ſprach Mary und mächte ſich 
frei, „Gute Nacht!“ Dabei ſtreckte ſie 
ihre Hand mit ſolcher Entſchiedenheit 
aus, daß er gezwungen war, ſie zu er— 
greifen und nach einer kleinen Weile 
wieder loszulaſſen. Sie öffnete die 
Hausthür und ſchlüpfte in den dunklen 
Flur. „Nun, bleib' da ſtehen,“ ſprach 
ſie, „und ich will Dir etwas ſagen. Gib 
mir Dein Ehrenwort, nicht einenSchritt 
zu machen, bis ich's Dir geſagt habe, 
und daß Du dann ruhig nach Hauſe ge— 
hen willſt.“ 

„Mein Ehrenwort?“ fragte er. „Gut, 
das haſt Du.“ 

„Nun denn,“ flüſterte ſie, die Thür 
halb ſchließend und ihren Fuß dahinter 
ſtellend, während ſie mit dem Geſicht 
dahinter vorſah, „Du biſt ein Held, 
Du magſt jagen, mas Du 
willſt, und ih babe „„lieber 
Sohn“" ganz im Ernft gemeint 
und werde e3 immer fo meinen. Und 
nun mad’, daß du nach Haufe 
fommit“, 

Sohn Beech ging nad Haufe und 
mar ber glüclichjte Menjch in Gmwylim 
Eity. 


Sünfzehntes Kapitel, 


Wäre Daly für die Gaftlichfeit von 
Gwyllim City etwas weniger empfäng- 
lich gemejen, fo hätte er wahrfcheintich 
jein Nachtlager |päter aufgefudht. Sn 
diefem Falle würde er das Feuer ge- 
jehen und erfahren haben, daß der 
Mann, den er in fo mörberifcher Ab- 
fiht im Stiche gelaffen hatte, gerettet 
morden war umd fich jegt mit ihm unter 
einem Dache befand. Früher oder jpä- 
ter mußte er da3 freilich erfahren, aber 
als er erwachte, hatte der Ort fo ziem- 
ih fein altes Anfehen mieber ange- 
nommen, und das Feuer war meilen- 
weit entfernt. Gmyllim City hatte 
feine gewohnten Arbeiten wieder aufge- 
nommen. Daly war mit feinen eigenen 
Angelegenheiten bejchäftigt, und für 
jebt fprach zufällig fein Menfch in fei- 
ner Gegenwart bon dem armen 
Michael. Diejer felbft war aber nicht 
imftande, jeine Gefchichte zu erzählen, 
fodaß der heimtüdifche Kleine Schuft 
für den Augenblid fiher und unbehel- 
ligt blieb. 

Sein Erfteg mar, die einfachen 
Schritte, die erforderlich waren, ihm 
jeine Unfprüche auf jeinen Goldfund 
zu jichern, zu thun, und dann machte 
er fih gefhäftsmäßig daran, fich Die 
Unterftügung und die Hilfsmittel, die 
er für feinen Zmec bedurfte, zu bejor- 
gen. In erfter Linie war ein zuver= 
läfjiger Führer nöthig. Bei feinem 
Mariche nah Gmyllim City hatte er 
jeden Abend die finfende Sonne vor fi 
gehabt. Diele Thatjache und die Be- 
Ichreibung, bie Daly von der Form 
und farbe bes Berges gab, machte die 
Aufgabe des Führers leicht, aber Daly 
bedurfte auch noch einer Koppel Pad- 
pferbe, und fein Pferd auf der ganzen 
Melt wäre imftandegemwelen, dem Wege 
zu folgen, den er und Michael zurüd- 
gelegt hatten. Demnach) mußte der 
Führer fich dem Ziele auf Ummegen zu 
nähern fuchen, allein ver Mann, den 
Daly gemiethet hatte, erflärte, daß er 
vollfommen ficher fei, den befchriebenen 
Drt zu finden. Sodann mußten 
Merkzeuge beichafft und Männer ans 
geworben merden, die fie gebrauchen 
follten, und für Diefe Leute maren 
Lebensmittel einzukaufen. Alles das 
füllte Daly3 Zeit zwei Tage lang aufs 
Ungenehmfte aus, und eine beträchtliche 
Menge Leute beobachteten al’ fein 
Thun und Treiben mit dem lebhafte- 
ften Sintereffe. Der Führer hatte bie 
Nervöie Shwädhe und ähnliche Krankheiten 
tönnen meiner Erfahrung nah gründlich geheilt iver- 
den, wenn man nur die richtige Behandlung aniven: 
det. Ach litt lange Zeit an Mattigfeit, Nüden- 
ichtwäche, Nervofität, Kraftverluft w. f. w. Ach ver: 
fuchte mehrere AInftitute, Doktoren und Patent:Me- 
dizinen, aber Alles ohne Erfolg, Zulest börte ich 
von einem berühmten deutjchen Arzt, von dem mir 
gejagt wurde, dak derſelbe ſchon viele folder Fälle 
turirt hätte. Ich Tieß mich daher von ihm behan— 
dein und wurde zu meiner größten Freude völlig ge- 
heilt, jo daß ich jekt wieder in jeder Bezichung ein 
gefunder und Fräftiger Mann geworden bin md 
meine Arbeit wieder mit Luft und Liebe verrichte. 
Ab bin daher überzeugt, dab ich jedem Lefer der 
„Übendpoft“, welcher an obigen Shwäcezuftänden u. 
dgl. leidet, durch meine Erfahrung von größtem 
Nugen jein fanı. E3 mögen fih deshalb folche Lei: 
dende bertrauenspoll an mich wenden, und bin ich 
gerne bereit, denfelden zur Erlangung ibrer Gefund- 
beit bebilflih zu jein und foftenlos volle Austunft 
hierüber zu fenden. Ich bitte aber, eine Briefmarke 
beiznlegen. Mit Grub: momifr 

2ouis Kres, 


Box 75, Federal, Pa. 


Der an 


Anpelillofigkeil 


leidet, Tann fih Daran verlaffen, dar 
Dragen und Leber nit in 
Drpnung find. 


Dr. Augufl König’s 


Homhurget Eropfe 


| 
| 
| 


zeguliren Die Keber und reinigen den 


Weifung, über Alles Stilfchmweigen zu 
bewahren, und er war auch feinem ge- 
gebenen Worte treu, aber Jedermann, 
dem daran lag, e3 zu erfahren, mußte, 
daß ein großer Fund gemacht worden 
war und daß eine Arbeiter-Abtheilung 
ausgerüftet wurde. Spefulanten um— 
Ihmwärmten Daly, und Goldjucher zu 
Dutzenden rüſteten ſich, ihm zu folgen, 
wenn er aufbräche. Alle ſeine Schritte 
wurden überwacht, und jeder Menſch, 
mit dem er ein Wort wechſelte, wurde 
ausgefragt. 

(Fortſetzung folgt.) 


Arſenikliebende Pilze, 


ar 
8 


Die giftige Wirkung arſenhaltiger 
Tapeten undAnſtrichfarben wurde früs 
her auf mechaniſche Verſtäubng zurück— 
geführt, neuerdings weiß man, daß die 
Thätigkeit von pflanzlichen Lebeweſen, 
die, an feuchten Wänden wachſend, die 
arſenhaltigen Farben unter Entwick— 
lung flüchtiger Arſenverbindungen 
(Arſenwaſſerſtoff) zerfetzen, dabei die 
Hauptrollen ſpielt. Die Forſchungen 
des letzten Jahrzehnts haben dieſe 
Frage endgiltig zu Gunſten der letzten 
Auffaſſung beantwortet; thatſächlich 
bermögen Schimmelpilze nicht bloß Ar— 
ſenverbindungen zu verſetzen, ſondern 
durch die Anweſenheit ganz beſtimmter 
Pilze gelingt, wie auf chemiſchem We— 
ge, geradezu der Nachweis kleiner 


Mengen von Arſen. Welche Bedeutung 


dieſe Thatſache hat, mag ein Beiſpiel 
zeigen. In einer Familie in Jena wa— 
ren im Laufe von ſieben Jahren ſechs 
Kinder geſtorben, faſt alle unter dem 
Anzeichen der Phosphor-Vergiftung. 
Die Eltern geriethen daher in Ver— 
dacht, fie hätten die Zahl ihrer Kinder 
(11) durch verbrecherifche Mittel ver- 
ringern wollen, wurden in Antlagezu- 
jtand verfegt und mären auf Grund 
ber mit allem Nachdrud verfochtenen 


mebizinifchen, chemifch aber nicht er=- 


iwiejenen Beobachtung der Phosphor: 
hergiftung bom Schwurgericht Weimar 
möglicherweife . verurtheilt worden, 
wenn nicht noch rechtzeitig bie grünen 
Tapeten und Wanbanftriche der Woh- 
nung einer chemifchen linterfuhung 
auf Urfen unterzogen morben wären. 
Dabei jtellte fich heraus, daß 6 Zimmer 
mit arjenhaltigen Wandfarben bemalt 
und beflebt waren, und daß der Arfen- 
gehalt im Kinderzimmer einer Menge 
entipracdh, die ausreichend war, um 900 
Männer oder 2800 Kinder zu tödten, 
Da namentlih da Kinderzimmer 
dumpfig und feucht war, fo waren die 
Zapeten theilmeife mit didem Schim- 
mel bebedt, und diefer hatte unter Ent- 
midlung flüchtiger. Arjenverbindungen 
(Arjenwaflerftoff) die Arfenfarben 
zerfeßt. Die Ihatfache, daf Arfenver- 
bindungen durch pflanzliche Lebemefen 
zerfegt werben könnten, mußte auffal- 
len, jo daß es anfünalid an Wider: 
Tprüchen nicht aefehlt hat. Neuerdings 
find, namentlich durch Gofio, eine gan e 
Reihe von Schimmelpilzen gefunden 
worden, die auf arjenhaltigen Stoffen 
mwachlen, ja dabei den charakteriftifchen 
Knoblauchgeruch des Arſenwaſſerſtoffs 
entmwideln, fo daß fie zumNachmeis von 
Arfenit gebraucht werden können. Als 
lerding3 thun das nicht alle Schimmel- 
pilze fondern nur eine fleine Gruppe 
ber fogenannten Arſenſchimmelpilze, 
beren herporragenditer Vertreter ein 
Pinſelſchimmel, das Penieillium 
brevicaule, iſt; aber wo dieſe auf ar- 
ſenhaltigen Tapeten vorkommen, da 
entwickeln ſie auch flüchtige Arſenver— 
bindungen. Nach einer Erörterung 
Prof. Baumerts in der Zeitſchrift 
für Naturwiſſenſchaften“ kommt dieſer 
Pilz allerdings nicht überall vor; aber 
dieſer Forſcher wie andere (Dr. Bade 
vom landwirthſchaftlichen Inſtitut 
Halle, Morpurgo und Brunner) konn⸗ 
ten durch Verſuche nachweiſen, daß 
dieſer Pilz die Fähigkeit beſitzt, ſelbſt 
kleinſte Spuren von Arſenik noch anzu⸗ 
zeigen, ſelbſt wenn Arſenik in dem zu 
unterſuchenden Stoff nur in einer Ver⸗ 
dünnung von 1:60,000 enthalten ift, 
entwidelt ver Pilz daraus einen ftar- 
ten Rnoblaudhgerudh, mie er dem. Ars 
ſenwaſſerſtoff eigenthümlich iſt. 


— Nicht um eine Ausrede verlegen. 
— Graf (der ein Pſerd kaufen will): 
„Das Pferd hängt ja den Kopf.“ — 
Pferdehändler: Nein, Herr Graf, es 
verneint ſich nur aus Debotion vor 


Ihnen,“ 
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Ein Lepraheim. 


Mit der dieſer Tage in der Plantage 
bei Memel erfolgten Eröffnung des 
Lepraheims iſt ein bedeutſames Werk 
praktiſcher Volkshygiene in das Leben 
getreten. Gelegentlich der internatio— 
nalen wiſſenſchaftlichen Lepra-Confe— 
renz zu Berlin im October 189 äu— 
Berte der preußiſche Cultusminiſter ſich 
dahin, daß innerhalb des Deutſchen 
Reiches Preußen das am meiſten und 
zunächſt von der Lepra (Ausſat) be— 
drohte Land ſei. Dem entſprechend 
hat die Regierung der Krankheit ihre 
Aufmerkſamkeit zugewandt, ſobald es 
in überraſchender Weiſe bekannt ward, 
daß die vermeintlich ſeit 300 Jahren 
ausgeſtorbene Seuche ſich während der 
letzten drei Decennien an der Oſtgrenze 
des Landes in langſamer Ausbreitung 
befinde, glücklicherweiſe noch in gerin— 
gem Maße, denn im Kreiſe Memel mit 
ſeinen 60,000 Einwohnern (von denen 
über 19,000 auf die bis jetzt gänzlich 
verſchonte Stadt Memel kommen) ſind 
ſeit 1870 im Ganzen nicht vierzig Fälle 
und außerhalb des Kreiſes nicht ganz 
zehn zu ſicherer amtlicher Kenntniß ge— 
langt. Vielleicht hätte eine ſorgfältige 
active Enquete noch einige verſteckte 
Kranke aufgefunden, aber es iſt wohl 
davon einſtweilen abgeſehen worden, 
um die Bevölkerung nicht über das er— 
forderliche Maß hinaus zu erregen und 
zu beunruhigen. 

Angeſichts des Umſtandes, daß der 
ganze Kreis Memel von zwar nur ein— 
zelnen Ausſätzigen durchſetzt, aber doch 
im eigentlichen Sinne durchſeucht iſt, 
hat die Medicinal-Verwaltung es ſich 
angelegen ſein laſſen, dieſem Umſich— 
greifen gegenüber nichts zu verſäumen. 
Die Patienten wurden jeder einzeln 
unterſucht und namentlich auf die Ent— 
ſtehung ihres Leidens ſorgſam geprüft, 
ſowie eine ſtändige Ueberwachung ein— 
geführt. Eine Reihe der Patienten 
wurde zu ihrem eigenen Wohl und be— 
hufs beſſerer Iſolirung den öffentli— 
chen Krankenhaͤuſern zugeführt. Auch 
konnte dieſe zweckmäßige Maßregel zu 
weiteren wiſſenſchaftlichen Beobachtun— 
gen und zu Gunſten des akademiſchen 
Unterrichts ausgenutzt werden. Denn 
den Aerzten und Siudirenden iſt die 
Anſchauung der Lepra ſonſt nicht mehr 
zugänglich, und es erſcheint doch ge— 
rade von größter Wichtigkeit, ſie die 
Krankheit ſchon in ihren Anfängen er— 
kennen zu lehren, eine Fertigkeit, die 
naturgemäß heute nur Wenige bei uns 
beſitzen. — Als die bedeutſamſte Maß— 
regel aber erſchien die Abſonderung 
thunliche aller Ausſätzigen und ihre 
Unterbringung in beſonderen, zu ihrer 
Pflege geeigneten Anſtalten. Hiermit 
iſt jeßt der Anfang gemacht. Nachdem 
im Auftrage der Reichs- und Staats— 
Regierung eine Commiſſion, beſtehend 
aus den Herren Geheimrath Kirchner, 
Regierungsrath Kübler und Kreisphy— 
ſikus Urbanowitz, die Einrichtungen der 
Leproſorien in den baltiſchen Provin— 
zen ſtudirt hatte, wurde zur Errichtung 
eines erſten Lepra-Heims in Deutſch— 
land gefchritten. Schon der Name 
zeugt von ber humanen Auffaflung, 
die über der Unternehmung jchmebt. 
Den von einem verhängnißpollen 
Schickſal ſchuldlos Ereilten, deren län— 
geres Verweilen im Kreiſe der Geſun—⸗ 
den auch dieſen Verderben bringen 
würde, will man eine ſichere Stätte, ein 
allen Unbilden für fie und Andere ent» 
rüctes Heim fchaffen, wo fie liebevoller 
und jachgemäßer Pflege gewiß fein 
dürfen. u 

Das hierzu auserjehene Grundftüd 
liegt auf einem fehs Morgen großen 
Gelände im Kiefernmwalde. E3 tft für 
16 Leidende berechnet. Hierfür find 
ein einſtöckiges Wirthſchaftsgebäude 
und zwei gleichfalls einſtöckige Pavil— 
lons eingerichtet. Sämmtliche Ge— 
bäude werden durch verdeckte Gänge 
mit einander verbunden. Jeder Pa— 
villon enthält vier Zimmer zu je zwei 
Betten für die Kranken. Außerdem iſt 
ein Tage-Raum für dieſelben vorge— 
ſehen, und es fehlt nicht an Bade— 
Stube, Wärterzimmer und andetem 
Zubehör eines modernen Krankenhau— 
ſes. Dazu iſt por Allem ein Desinfec- 
tionshauß zu rechnen. Ein eigener 
Brunnen befindet fih im Hofe, und 
außer dem großen Garten find nod 
Stallungen für das Halten von Kühen, 
Schweinen und Geflügel vorhanden, 
furz alle Einrichtungen, um das Leben 
der aus den einfachiten ländlichen Vers 
bältniffen ftammenden Pfleglinge zu 
einem für fie behaglichen zu geitalten. 
Die ärztliche Leitung ift dem hierfür 
befonbers geeigneten und fachmänniſch 
geihuften Phnittus des Stieifes Me 
mel, Dr. Urbanowit, übertragen; der: 
felbe wird von zwei Diafoniffen unter» 
ftügt. 

« Die geringen Dimenfionen des neuen 
und fo bejonderen Krantenhaufes ges 
ben indireft der Hoffnung Ausdrud, 
daß eg mit diefer Heinen Zahl unter» 
zubringender Kranter jein Bewerben 
haben möge. Nicht auf Zumadjs red: 
net man, fondern auf ein Augfterben 
der Krankheit, wie dies auf demjelben 
Mege der Siolation jhon einmal in 
ganz Mitteleuropa erlebt tworden ift. 

Der anerfanntefte Kenner des Aus: 
fates, Herr Oberarzt Armauer Pan» 
fen, hat e3 befanntlid) unternommen, 
aus den Rejultaten der norwegischen 
Sgjolirungsmaßregeln den unmiderleg: 
lihen Nuten berfelben zu bemeijen, 
Dana waren im Jahre 1856 im Ko: 
nigreih Norwegen 2370 Ausfätige 
aufaufinden, während wahrſcheinlich 
noch viele verborgen blieben. Jm Jahre 
1895 aber blieben im Ganzen tro 
beveutend eingehender durchgeführter 
NRahiuhe nur noch 321 Batienten 
borhanden. Allerdings tann bei genüs 
gender Vorfiht und Neinlichkeit dieſe 
SHolirung auch unter häuslichen Vers 
Hältniffen durchgeführt werben. Aber 
ba die Mehrzahl der Patienten überall 
in ber Welt und auch bei uns zu ben 
Armen und Elenden gehört, jo erfheint 
die Einritung der ftaatlichen Iſola— 
tionsanftalt für Leprafrante ala ein 
meitausfchauender, wahrhaft propby- 
Eee Schritt praktiſcher Menſchen⸗ 

iebe. 


Zefet die „SBonntagpofe, 
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Die beften Riefenuhren: Zeiger. 


Bi3 in die neuefte Zeit hinein wur- 
ben bei ung, und auch vielfach ander- 
wärt3, die Zeiger von Thurm= und an- 
deren großen Uhren, wenn fie nicht aus 
Holz beftanden, meiftena aus mei vün- 
nen Streifen ftupfer hergefielit, die am 
Rande entlang jo bereinigt murben, 
daß fie einen Hohlraum zmifchen fi) 
ließen, und fowoh! Stärke, wie Leich- 
tigfeit, die für einen folcdhen Ziwed von 
der größten Bedeutung ift, zu ihrem 
Recht kamen. 

Jetzt aber wendet man ſich, wie aus 
Fachtreiſen mitgetheilt wird, immer 
mehr dem wundervollen modernen Me— 
tall Aluminium für die Anfertigung 
derartiger Uhrenzeiger zu, und bald 
dürften die Aluminium = Zeiger alle 
anderen verdrängt haben. 

Diefelben werden in ganz berfelben 
Meife hergefiellt, wie e8 mit den fupfer- 
nen Zeigern geichah, haben aber den 
großen Vorzug, daß fie nur halb fo 
Ihmwer und daß fie weit leichter zu bas 
lanciren find. 

Häufig jteht an großen ihren unten 
am langen Hauptzeiger noch ein Gtäb- 
hen, mit einer Kugel am Ende, herbor; 
das ijt ein Gegengewicht für den qro= 
Ben Zeiger, welcher fonjt in feinen Be- 
mwegungen um das Zifferblatt ungleich- 
mäßig auf die Spindelmelle brüden 
würde, die ihn trägt; nicht felten ift 
diejes Gegengewicht innerhalb des Zif- 
ferblattes an der Spindelwelle felbit 
angebracht. e jchiverer der Hauptzei- 
ger ift, deito bedeutender muß das Ge- 
gengewicht fein, und je größer das Ge= 
micht, defto mehr Reibung an der 
Spindelwelle; je mehr Reibung aber, 
eine dejto arößere Kraft ift erforderlich, 
um überhaupt das Uhrwerk zu treiben. 
Man wird darnad) ohne Weiteres vers 
ftehen, welche Bedeutung das Alumis 
nium auch in diefer Hinficht hat, durch 
welches dieje Nachtheile auf ein ver— 
fhwindend geringes Map herabge= 
bracht werben können. 


“u 


—AmWaldeverhungertift 
bie fiebenjährige Tochter des in Ber- 
nau wohnenden Xrbeiters Kolodomsti. 
Die Kleine war mit ihren Eltern bor 
ca. 14 Tagen nad) dem Forjt zmifchen 
Bernau und Biefenthal gegangen und 
fuchte hier Blaubeeren. Hierbei verlo- 
ren bie Eltern das Kind aus dem Auge 
und als die Beforgten nach dem Töch— 
terchen riefen, antwortete das Mäd- 
chen, da es vermuthlich eingejchlafen 
war, nicht. Auch die jorgfältigfte Abs 
ſuchung des Forites, die auch anı fol= 
genden Tage mit Hilfe zahlreicher Ber— 
nauer Bewohner fortaefegt wurde, war 
erfolglos. Das Mädchen mar und 
blieb verfchmunden, und man nahm 
allgemein an, daß e3 das Opfer eined 
Verbrechens geworden ſei. Jetzt wurde 
die Kleine in einem Geſträuch mit voll— 
ſtändig zerriſſenen Kleidern todt auf— 
gefunden. Wahrſcheinlich hat ſich die 
Kleine, nachdem ſie ſtundenlang im 
Walde umhergeirrt, von Hunger und 
Furcht gequält, in dem Gebüſch ver— 
ſteckt, iſt dort eingeſchlafen und, zu er— 
ſchöpft um ſich befreien zu können, an 
jener Stelle verhungert. 


WORLD’S 


genenüber der fair, Deyter Building. 


ialiften und betrachten eß als eiste Ehre, ihre leideuden 


titmenſchen jo jchnell ald möglich von ihren Gedreihen | 


gu beilen. Sie beilen gründlid unter @arantie, 
alle geheimen Krankheiten‘ der Wlänner, Fraͤuen—⸗ 
Leiden und Wenftruationsitörungen ohite 
Operation, Sautlraufheiten, Folgen von 
Sclbiübefledung, verisorene Manubarleit ıc. 
Operationen von erfter Hlafje Operateuren, { 
tale Heilung von Brücen, Krebs, Tumoren, VBaricorele 
(Hodenkranfbeifen) zc. - Roniultirt uns bevor Abr beis 
rathet. Wenn nöthıg, plazirei wir Patienten in unier 
Brinathoipital. Frauen werden dom fyraucnarzt 
Danmıe) behandelt. Behandlung. inkl. Medizinen, 


nur Drei Dollars 


den Dionat. — Edyneidet Dicd aus. — Stunden: 
9 Uhr Dtorgens bı3 7 Ubr Abends: Sonntags 10 bı8 
1 Ubr. ıaLiox 


KT RUPTURE YET Brüde. 
3 Meın neu erfunde 


B nee Brudband, 


jür ein jeden Bruch zu heilen da® befte. Keine faliche 
N feine Einfprigungen, eine Gleltri 

zität, keine Unterbrehung von 

tft frei. 

Bandagen für Nabeibrüche, 

Leibbinden für ſchwachen 

Unterleib, Diutterigäden, 

Höngebaud) und fette Xeute, 

Gummiftruimpfe, Grades 

halter und alle Apparate für 

Verfrünunungen ded Mücke 

grates, der Beine und üe 

., in reihhaltigiter Au 

wahl ——— vorräthig, beim größten derd 

ſchen rifanten Dr, Rob’t Woifertz. 60 Filth Kur, 

andrinh Str. Spezialift für Brüche um 

—— bes Korpers. 

Heilung. Mb Sountzzs offen dis ig Uhr. Dauien 

derden bon einer Same bedient 


Wichtig für Männer und Frauen ! 
j Keine Bezahlung, wo wir nicht furiren! Ge: 
A ichlechtsfranfpeiten irgendivelcher Urt, Tripper, 
u Samenfluß, verlorene Dannbarkeit, Monats: 
körung; Unteinigfeit de Blutes, Kautaus: 
ihıag jeder Urt, Syphilis, Rheumatisinus, 
MM Rotblauf u.j.0.— Bandwurm abgetrieben !-— 
Mo Undere aufbören zu furiren, garantiren 
wir zu furiren! Freie Konfultation mündlich 
oder brieflih.—Etunden: 9 Uhr Morgens bis 
YuUhr Abends. —Brivar:Spredjimmer. —Yerzte J 
fteben fortwährend zur Berfügung in tglujon 
Sehlte's Tentihe Apotheke, 
u 4418. Siate Str., Ede Bed Eourt. Chicage. 
EEE RE TE Fr 


DE 
Dn Arzt für Augen, Ohren: ? 
a Nafeiıs und Salsleiden. Deilt Sa: 

a tarıh und STaubheit nah neuefter umd 

“u jchmierziojer Methode. Künitliche Augen, Bril- 

a len angepakt. Unterffüring und Rath frei, 

ze Stlnit:. 263 Bincolm ande, 8-11 Bin, 68 
I Nbe.; Sonntag 8-12 Um. MWeitieite-Slinik: 
M NRorbiv.sEde Milmwankee Ave. und Divrfiou Str, 

B über National Store, 1-4 Nadn. Iimli B 


Dr. EHRLICH, 


aus Deustichlaud, Spezial« 


® N 
Natur-Heilanſtalt. 
464 Belden Ave., nahe Clarkt Str., 
Chicago, JUl. 

Sefammted Waflerheitverfahren, einichiiehlich 
ame ia Kur, Regeneratisudstur (Schrorh'ide 
Kur), Mafage, Diätfuren u. |. w. Geeignete Bes 

udlung für alle überhaupt heilbaren dKroniichen 
rauthe (Nerventrantbeiten, Roeumatismuß, 
Trauentrankgeiten u. i. w.) Sommer und Winter 

eöffuet. And cinzeine Behandlungen. Spies 

finden von 11-12 Uhr Vormittags und 4—5 Ubr 

lagmıttage. Profpekt und briefliche Ausfunft durh 

ben leitenden Arzt. 1lidını, Jabw 
DR- KARL STRUEH. 


Dr. SCHROEDER, 


Anerfaunt ber beite, 
u t, 8 250 W. Divifion 
ir. X obahn · Station. Feine 


Bi s un aufwärts. ue Ihmerzjios gezogen. 
e ohne tten. Gold» und Silber-Füllung zum 
Preis, beiten garantirt, Sonntags sen 
u 
Y, 
Iph Str, 
DD are, 


Brilten und eugläier eine Eprzialitäs, 
Bereit. General u. pbotucsunn. — 


N. WAT 


M | Shicago, K Karro Erpreig .eeenecn. 
| Silman “Ser rt 
: | Rodford, Dubugue, Gioug Eıty & 
84 ADAMS STR... Zimmer 60, | S ne 


Nockford, Dubnque & 
Die Aerzte dieſer Anſtalt find erfahrene deutſche Spe· 


| nm 9:30 Abende. 


für rabie | 


| ‚Deuver, Utah, Galtiornia ...... a 


vor | 
ämmtlicgen deutichen | 
“= Vrofeſſoren eupfoöh⸗ 
len, eingeführt in der | 
deutichen Armee, if | 


ei nit; Unterfuhung | 
Tee alle anderen Sorten Bruhbänden, | 
t | Zeadiwvod, Hot Springs, ©. ® 


| ih außgenommen Samitans. 


| Cana 


Der | 
ji jeden Falle Prfitise | Se Louis & Springfield M * 
| Peoria Limited + 
| Peoria Fast Mail 


ig 
| Joliet & Bioomingion Accommodation... 


| Johet Acommodation 


85 per Monat 


einſchließlich Medijinen 


bezahlt für alle medizi⸗ 
niſche Bebandlung in 
dem berühmten 


Kirk Medical 
Dispensary, 


immer 211 und 212 

bicago Opera Houfe ; 
Gebäude, Eingang 112 
Klar! Str, Ede Waib: 
ington Straße. 

Brühe bei Män- 
nern, Frauen und Kin: ö 
dern pofitiv und dauernd geheilt in M bis 60 Tagen, 
und das Bruchband für immer unnötbig. Keine 
Echwerzen, Gefahr, Operation oder Übbhaltung vom 
Geihäft. Eine geichriebene Garantie einer leben! 
längliben Kur m jedem alle gegeben. Brucdhbänder 
fabmännijch angepaßt und garantirt, dak fie jeden 
Bruch halten für Leute, die feine Behandlung wollen, 

SHämorehoiden, Fiſteln, Fiſſutes, Gefchmüre 
und alle Krankheiten des Aiters jchnefl und dauernd 
geheilt durch neue und fchmerzloje Methoden, die, 
wie befannt, niemals feblichlagen. Hunderte yon 
Zeugniſſen. 

Krantheiten des Kopfes, Kehle und Lungen, 
Rheumatismus, Haut-, Blut- und Nerven-Krankhei— 
ten, Krankheiten des Magens, Leber, Nieren und 
Blaſe, Krankheiten der Fräuen und Kinder und alle 


chroniſchen oder Privat-Krankheiten in irgend einem 


Stadium, die don Anderen als bofinungsio& aufge: 
aeden worden waren, werden fchnell und für immer 
geheilt zu dem möglichit niedrigiten Preife von Chiz 
cago's leitenden und erfolgreichiten Sepzialiften, — 
Fonjultation immer frei. 

Sprebitunden von 9 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends, 
Eountag3 von 9 biß 12, 


Anſere Süd Chicago Bffice 
ift zur Bequemliteit für Diejenigen, die in biefer 
Gegend twebnen, Simmer 6, Bed lcd, @de 91. Str. 
und Commercial Upe,, gelegen, wo diejelbe Behand: 
lung erbältlich ift zu denfelben Breifen. — Sprech⸗ 
ftunden 9—12, 1—5 Nadhm., 6:30 Bid 8 Uhr Ubends, 


DR. J. YOUNG 
m Deutider Eycial:iirg 
für Uugens, Ohren:, Nafien: und 
Saldleiden. Behandelt dieielben arümdii.h 
und jchneil bei mäßigen Preifen, fhinerzlos u, 
nach urübertreifliden neuen Methoden. Der 
harträdigite Naienfatarreh und Ediwers 
hörigfeit wurde furrirt, wo andere Werzte 
erfolglos blieben. Künittiche Augen. Brillen 
angepaßt. Unteriuhung und Rath feci, 
linit: 261 Lincoln Mpe,, Stunden: 
8 Uyr Vormittags bis 8 Uhr Adendd. Gonn- 
tags 3 biß 12 Uhr Vormittags. 


y Bin => 103 = 


5. — Wr 
E. ADAMS STR. 


& Comp. 
Optiker. 
Genaue Unterfußung don Wugen amd Anpaflun 
bon Bidjern für alle Dängel ber &estraft. Ronald 
uns bezüglich Eurer Augen. 


BORSCH & Co., 103 Adams $t., 


gegenuber der Boft-Vffice 


Eijenbahns Fahrpläne, 
Weſt Shore Eiſenbahn. 
Vier limited Schnellzüge täglich zwiſchen Chicaao 
u. St. Louis nach Rew Yort und Bviton, via Wabafn« 
Eifenbahn und Nicdel-Pilate-Babn mit eleganten Er 
und Buffe-Eclafivagen dur, ohue Wagenwediel. 
Büge gehen ab von Öhicago wie folgt: 
DiaWabafh 
Ubjahrt 12.02 Ditgd. Ankunft ın Nero Porta 30 — 
„ 2ofton 5:50 Wbd3. 


Ubfahrt 11:00 Abd3, . « Nero Dort 7:50 Dorn, 
. „Poiton 10:20 Vorm. 

Bia Nidel Plate, 
Adf. 10:35 VDorm. Ankunft in New York 3:00 Nam. 
Boſton 


* 4:50 Nam. 
Abf. 10:15 Abds. a 


„ Ri York 7:50 Born. 
z „"»Boiton 10:20 Bor, 
Züge gehen ab von Et. Lois wie folgt: 
i ab 


a aih. 
Abf. 9:10 VBorm. Ankunft in New York 3:30 Na 
— Boſton 556 U 
ubf. 8:40 Ubds. # 


„ New Port 7:50 Borm. 
& „ Bofton 10:20 Borm. 
Wegen weiteaer Einzelbeiten, Raten, Edlaftwagen, 
Play u. j. w. jprecht vor oder fhreibt an 
©. @. Kaxıbert, General-Baflagier-Agent, 
5 Banberbilt Apde., Nem Porf. 
J. J. MeGarthy, Gen. — — 
205 9. Gart Str. —— — 
John W. Goot, Ticket Agent €. &lar! Str, 
Chicago, ZU. 
Iuinoid Sentrals@ifenbahn. 

Alle durchfahrendei Zuge verlaffen den Zentral-Bahne 
bof, 12. Etr. und Bart Row. Die Züge nach dem 
Eüden fönnen (mit Ausnahme des N. OÖ. Poftzuges) 
ebenfal3 an der 22. Str.», 39, Str... Hhbe Parks 
und 63. Straße:-Statiun beftiegen Werden. Gtabdt« 
Tidet-Dffice, H9 Adams Str. un er 

vraası ahrt 


ur , b Ankunft 
New Orleans & Dlemphis Linited * 5ER "11.158 
Monticellv, :ii.. und Decatur. ...." SEN "1.153 
&t. Bouis Diamond Spezial. ......* 7:3 
&t. Vouid Daylight Spezial. "BEN 
Epringfield & Decatur. . . ........n 

— EEE 4er nen 
Springfieid & Decatur ............ 
New Orleans Poſtzug 
Bloomington & Ehatsworth....... 


* 8.30% 
! 7.00 R 

7.35 3 
"2.15% 
115% 


7.00 8 
10.00 8 
SION "10198 


Sivur yalld Schnellzug 
6.50% 


wong Gıty..all.45 N 
Rockford Paffagiergug 28 
Rodford, Dubugue uud Ynle....... 
Rodiord & fyreeport Erprek 

Dubugque & ‚Free ort Örvre > I 1L30NR 
aSanıjtag Nacht nıtr bi8 Dubuque. "Täglich, ag⸗ 

li. ausgenommen Sonntags. zSchlafwagen offen 

Burlingion:®tite. 

Chicago⸗ Burlington · und Quined⸗Eiſenbdahn. Tel. 
No. 3331 Diaın. Ehtaiwagen und Kıdets in 211 
Klarf Str., und Unton-Bahırhof, Canal und Adams. 

üge Abfahrt Ankunft 

total nah Gelesburg 8103 76140* 

[itawa, Sireator und La Salle...+ 8303 +6E1I0ON 

Rogelle, Rodford uud yorreiton..t 80 B T2A15R 

voial- Punkte, Juinois u.'Jowa ..."11.308 215% 

Fort Worth, Dauas, Gulverton... 

Slnton, Moline, Rod Nsland ....7 

Fort Madiſon und Keokut 


a 


Salesburg und Quincy 

Ottawa und Streator.....uencn00r + 
Sterling. Hoceile und Rostford..." 

Hanjag .. et. Joierh 

Omaba, G. Biuff3, Nebrasfa...n.. 

St. VBaul und Minneadolis. ...... ON 
St. Vaul und Minneapolis 
sanlas City, St. Noienb.. .. 
Duincg, Keofuf, rt. Mabiion 
Cmaba, Lincoln, Denver.. ...0....1 
Cait Lake, Ogden, Caliſornia. .... 


58222282 


RAIRSERHARBRE 


F EsGRESEBBLESset 


Meinten 


u 
3 


Taglich. Taalich ausnenom 


CHICAGO & ALTON- UNION ‚PASSENGER STArıon. 
l Street, between Maaisun and Adams Sts. 
Ticket Ofüce, 101 Adams Street. 

*Daily. tkEx.Sun. 
Parific Vestibuled Express 
Kansas City, Denver 
Kansas City, Colorado & Utah Ex 


> 


r 


press. .* 
TE EEE TEERLERRR 
St. Louis “Palace KExpre: 


—— 
GESSEEE 
ZERER 
Sesss! 
—— 


N 
1 


t! 6.0 
EEE ran ddrasen kenne * 11.30 


‘| 9% 
+ 5.00 


Peoria N 


Joliet Accommodation 
I... ET ETEIER: 


sass58Es 
SE2Z 


| 


MONON ROUTE-Scarborn Station. 
xidet Offices, 292 Glarf Strafe und Auditorium. 
AR Abgang. Ankunft. 

I dranavolis u. Eincinnatt.. 
Safayette und Louisville 
Indianapolis u. Cincinnati 
Indianabolis u. Cincennati.. 
Indianapolis u. Einciumatt.... 


Laſayette Accomodation 


Lafahette und Louisville. ..... 
Jubanabolid un. Gincinnati.. 
* Täalid. + Sonitay audg. 


Chicago & Erie:@iienbahn. 
Tidet-Cifices: 
42 ©. Slart, Auditortum Hotel und 
3 Searborn:Station, Polfu. Dearborn. 
N Nbiabrt. Untunf:. 
2 Marion Kokal...... +. 832 106% 
' Nerv Hark & Bofton *3.0N 5.00 9 
Yamestorwı md ) e yıns 
Hocefter Accomodation ........... 410 * "1,0 2 
em Mork UND 20 Herceeennenn BON 78 
diunndus uns Norfolk, Ba ..8. N 1.53 
* Säali. + Nusazuommen Sonntags. 


Baltimore & Ohio. 
Bahnhof: Grand Zentraf Paffagier-Station; Tidlets 
Office: 244 Glarf Str. und Auditerium. Seine epira 
Fahrpreife verlangt auf Limited Zägen. Züge — 


Abfahrt Au 
New t und Waibtngton Beiti- 
2 2 Krane si ®» 20R 
New York, Waitington und Pilld« 
nn Veſtibuled Yıntıtıd. une SON 9.OD ® 
Solumbus und Wheeiitg Erprei... 7.00 n 1.0 3 
Sievefand und Virtsburg Erpreß... EIOR 2.03 
Ride Blate. — Die New York, Chicago und 
St. Lonis⸗Eiſeubahu. 
Bahnhof: Van Buren Stt. & nahe Clart. 
Ale Züge tüglid. abf. Um. 
New Nirt & Boiton Erpreß..........10355Bd 9150 
New ch 25* 2* 
New Hark & Bolton Erpreß OHR TBB 
StaptTidet-Difies, 111 Adams Etr. und Hubditoruum 
Aunez. Lelepon Kcutral 207. 


urn dnen 


CHICAGO (GREAT WESTERN RY, 


“The Mapie iL:af Route.” 
rond Eentral Station, 5. Ave. und Darsilon 
in Difie: 115 Adams. Xelepdhou 8 Main. 
*Zäalid. +Ausgen. Sonntags. .. Weite 

i 3, St. Paul, Du 1,» 1. 
ieph. } ‚22 ns 
Uwe JI.ON * 28 2 
— au S ya FR ? 


















Shhreibmaterialien- Departement. I 
Shreibmaterialien—Eure Auswahl von zwanzig | Spielfarten — die wohlbe⸗ Etablirt 
Arten extta ſuperfeiner Qualität — von dem be⸗tkannten Bichele⸗Spielkarten 3 


lannteſten Geſchaäft des Oſtens hergeſtellt — in 
al den neuen und populären Färbungen — regu— 


in 


—ertra feine trodene 


lärer Preis 15c per Ouire— Waare--fpezieller 
Donnerftags fpegieller de Preis 11c 1875. 


Preis. . ...r 1 00% 


Donnerftag oo... 


THE 








Dearborn. 


tor, echtem Seal und 


ergierungen — ierth bis 
zu 75c — Auswahl 


Bis 


Leder-Waaren-Offerte. 


Kombination = Portemonnaies für Damen—E hate: 
lain 2ag3 und Geldtajhen—in all den neueiten 
Moden und Farben— Portemonnaie au3 Alliga⸗ 
oroeco — ganz mit Leder 
—— — einige mit groden Sterling Silber⸗ 





Main 
Floor. 
Ganzlederne Shopping Bags 
für Damen — Sateen:Ober: 
tbeil—lange Draw Etringg — 
oße Sorte — zu 5 am 


ollar getauft— 
fpezieller Breis 15€ 
Donnerftag - .» » » 


I 


Leute, die nad) Geld eriparenden Bargains juchen, haben jebt guten Grumd fid) zu freuen. 
Srope Shirtwaift-Herabjegungen | Walchitaffe unterm Koftenpreis. | $15.00 nene Herbit-Anzüge 10.00) 


Offerte 


zug auf Entwürfe: 


Offerte 2. 


einzig in Bes 


Um mit allen hellen wafchbaren Stoffen, pafiend für Sommer: und frühen Herbftgebrauch, ſchnell aufzu= 
räumen, find wir willens, einen bedeutenden BVerluft zu erleiden. Die jegt verlangten PBreife fihern ohne 
Bweifel eine fchnelle Aufräumung. 


Die folgenden neuen Tuche, befte 
1. Qualitäten und 8 


Haupt⸗Floor. 


20,000 Yards affortirter MWafch: 
ftoffe, zu Preifen, welche jparja- 


men Käufern gefallen. 


A 
= 
E 
x 2. Floor. 
* Dieſes ganze Lager iſt neu arrangirt worden, und um die Aufräumung 
* von tauſenden von Dutzend zu beſchleunigen, haben wir hier überall die 
r Preije unbarmherzig heruntermarfirt. Viele der hübfcheften Waifts, wel: 
- che diejes Jahr ausgeftelit wurden. AIrgend eine Anzahl von prächtigen 
5 Vabrifaten — erfter Klafje corded Ginghams, Madras, Chambrays, Bed- 
Re ford Card, weiße Laton, Pigue, Dimity, corded Nopitäten und viele andes 
: “ re Waifts — neue Moden, neue Mufter, modifcher Rüden und volle Front 
k einfach, tuded, corded oder mit Stiderei-Einfat garnirt, hohe Stehfragen, 


enge Manfchetten—alle in fünf großen Partien, zur Hälfte und weniger 
als der Hälfte des regulären Preifes — wie folgt: 


Partie 1—Waifts, welche 25c 


bis zu 50c verfauft wurden— 


Spiten-Batifte, fehwarz u. farbig 
Bedrudte Seafide Piques, in ver: 
fchiedenen Muftern . . . . 
Bedrudte Croßbar Organdie, jchde 
N Be 
Bedford Cord Piques, nur in Ce= 


Br TE a a 
Neue Ginghams, hübjche Kleider: 
oden . . 


de, Yard breit 


Bedrudte 


Pique 
Waaren . . 


dt 


— vwerth bis 190 
Checks und Streifen, für Hemden 
und Suiten. . 2 u u, 


Offerte 4. 


15,000 Yards, ein repräfentatives 





j : Gtrümpfe für Damen, Männer Nur 5 — 
{ roccos, Cowhide, Patentleder, ete. — alle | und Kinder das Bete unferes ee ae 
F. —— - un, — Harneß Umd | gagers, von allen Waaren, die Auswahl tat 8, a z 
überzogenen Schnallen, alle ; ee, ; j 2. g⸗ 
Farben—ein ausgezeichnete Te Ren Be gar —“ | — — — bededte 
Bichcles für D d rn |» Nortiment—rebuzirt auf. « Damen: Strümpfe — in ehtem 6 ray und extra Kleider-Tray, 
icheles für Damen und Herren —Arch Schwarz — viele neue Stiche — | Leinen = Finijd — 32 
s Erotion Fort — Bearings von beitem Gerä: ' Großes Affortiment Schnallen, geſchliffe— —* 6 en % ° 
6 the-Stahl gedreht — Indianapolis B:Blod | ner Stahl, oridirtes Metall und Stein-Einz- | balttar ae un ur. ; 
h E Bad; —* A — 
— ⏑ — e c 
Zube Tires — ftählerne Handgriffe — | morgen für ER C a nn men—Leinenzgefüttert — 16 Zoll 
Brown Mufter gepolfteter Sattel, Geräthe Iobferbige. nn 1 1 C lang und wirklicher Werth 80e — C 
und Geräthetafche, vollftändig — garantirt Chain Girdfes, oridifirt oder verfildert — 39e. — — | j morgen, U . ⸗ 
gegen irgend einen Fehler bis 1. Januar | 6° Denetian Spell Pompadour Kämme — die. 
8 g is 1. J 25c Saſh Nadeln, emaillirt oder mit Stein⸗Ein⸗ Strümpfe für Mädchen u. Kna⸗ Sheepſtin Leder Club Bags — Alligator⸗ 
1900— dieje $20.00: fafung — 10e, ben — Plaids, Ched, Streifen Mufter — Leinen » gefüttert — 
Bicheles 2 50 19 Manfchettene Nadeln, goldplattirt — 106, und einfah fchwarz — eine große Auswahl “ 
morgen Beh: $ ® 10c Kragentnöpfe Sets, goldplattitt — Be, Auswahl. Die obige Partie von 14 Zoll Größe — werth $1.00— 6 
19 Waift Sets, 6 Stüde — 10e, Strumpfiwaaren find alles Sters BR ne Bee 
188er Eolar Gas: +Nod Elm Bicyele- 35 MWaift Sets, mit Manfhetten-Snöpfen—19e, ling-Werthe — zu einem Preis i j 
Zampe — regulärer Rims — die ſtärkſten F doldplattirte Waiſt * — morgen — und das wunderbat C Suit Cafes für Männer—feines Kuhhauts 
Preis $2.— und beiten — 4öc Eyrano Ketten, Herz:Anhängfel — 25c, niedrig— bedenkt nur, Gute uns Leder — 22 oder 24 Zoll lang 
Bere 6e werth er beihräntte Auswahl für nur . ea Stahl⸗Geſtell a werth reg. 4 75 
zn 1.85 Eur 35C * Gute 15e-Damen-Strümpfe für Se. 36.00 — in dieſem Verkauf. Fe 
Preis... Baar once. Korjet3 Waiſts Feine 39c-Damen-Strümpfe, 250. i en 
Sampen » Bradett — Bichele Ketten » Bür ' e (6-Strümpfe für Mäns | Suit Cafes für Männer — mit emaillitem 
EEE. PR or Te 2. Floor. re — Gummi-⸗Tuch überzogen — olivenfarbig — 
ſtark und werth — er ner, 46 r 
gut 5e Verkaufs⸗ 5e €. 2. und Thombfons Glove Fitting Som⸗Feine Ide Halb⸗Strümpfe fürmänner, De.mit Seinen gefüttert—22 oder 
; mer Korjet3 — Räumung des Saijon-La= 24 Bol — wertb 22.50 — 
gemadt . x... Driß oo 0... >. 
gers — aus guter Qualität Sommer:Neß * ® 


—— 








J Partie 3— Waiſts, welche bis zu Partie 4— Waiſts, welche bis zu 


J Partie 5—Waiſts, die bis 82.25 verkauft wurden - herunter-⸗markirt 9860. 





$1.25 verfauft wurden— $1.75 


heruntermarfirt 


49c 


83.50 China Seide Damen Waifts 6.50 
— neue Farben, corded oder tuden 
Hront — jowie eine Partie von ge= 


ſtreiften Taffetas —Spe⸗ 1 98 


zialpreis, morgen nur .. 


Ceriſe 


heruntermarkirt a 
Partie 2>—Waift?, welche 
bis zu 79c verfauft wurden— 6 


heruntermarkirt 


heruntermarkirt 


Damen-Waiſts — hellblau, Garnet, 


Front, 
morgen nur.. 


verkauft wurden — 


— — 


einfache oder corded ſeidene 


oder weiß—tuded oder corded 


gefüttert — 3.98 





Offerte 3. 
möglichen Breife. 


Shirtwaift Moden 


portirte Waaren 5 


befte jchott. Waare 
ftändigfte Partie . . 


Affortement unferer beften Partien 
von majchbaren Novitäten, zu einem beinahe un 


Bedrudte Batifte, Kleiders oder 


Brofadirte Piques — feine im 


Mardas Gingham—jo gut wie 10 


Bedrudte Mulle Batifte—a 
gezeichneter Stoff e 


Corded Ginghams — die polls 


us⸗ 


echte Waaren 


Shirting Mode 


neue Moden 


neuer Drud . 


werth bis 89c. 


MadrasCretonnes, Shirting Mo: 
Bedrudtes Organdie Lawn, 
ſchwarz und weiß 
Bedruckte Kleider Percales, neue 
in neuen ‚Streifen, 
Plaid3 und Cheds 
10,000 Yds. der beiten importirten 


mwajchbaren Stoffe, die Geiwebe von 
den beften Fabrifen. 


Granz. Piques — dies find 


Satin Barred Organdies — 





Wie folgt: 


Enganihließende oder Fly Front 


Von unferm Käufer im Often zu einer ungeheuren Preis-derabfegung von Samuel Poft & Co., 35 €. 
12. Str., New York City, gefauft, welche, um ihre Fabrik nicht bis zur Eröffnung der Herbft:Saifon 
fliegen zu müjjen, uns 500 Damen-Anzüge machten, welche regulär zu $15 verkauft werden, zu einem 
Preife, welcher uns in den Stand jegt, diejelben Euch morgen für 10.00 zu offeriren. 


2. Floor. 


Welts, jchöne 


werth bis 2560 












Damen Suits mit einfacher Knopfreihe, gemacht aus 
1899er Herbſt-Stoffen — in Poplins, Whipcords, 
Cheviot Mittures, Cheds, unapprettirten Worſteds, 
Herringbone Coverts, Venetian Cloth, Serges, 
Homeſpuns, u. ſ. w. — eine prachtvolle Varietät 
ton neuen Herbſt-Schattirungen — die Jacets ſind 
mit einfacher oder faneh Taffeta Seide oder Satin 
von ausgezeichneter Qualität gefüttert, die Röcke 
And wit neumodijher oder fücherartig gefältelter 
ausgezeichneter Qualität gefüttert — der ganze Suit 
weiſt lauter bededte Nähte auf — drächtig geſchnei— 
dert und äußerſt korrelt paſſend — wenn erſt die 
Herbft:Saifon eröffnet wird, werden dieſe Suits 
nit unter *15.00 verlauft werden — unfer Geld— 
crſparender 


Franz. Madras ercale — 


I2 


werth bis 506. 


Bedruckte Organdie Liſſe — 
die reinſte Waare 
Seide-beſticktes Madras — 


Crepe CTloth — Polta Dots 
und Streifen . 










Preis für 
morgen 
ftempelt 
diejen Verfauf 
zu einem 
äukerit 
wichtigen 
Greigniß. 


104 


Bon jold einer Gele 
genpeit jollte Bortheil 
gezogen werden, 








Neun Bajement:Bargains. 









A 
In 













— gem. bom echtem Gußeifen — weiß email: 
emaillirten Eiſen — Kaffeelanne — dolle lirte Innenfeite, 100 zu 
hält länger al8 3 ge: 2:04. Größe— gem. —* ce 
wöhnliche Keſſel, De don email. Granite te 
wth. . . » oO Gifen: 18 
“ Waare ... c 
— v t Gall 
Arctic Eis - Cream: Größe — gem. von ertra Ni Oelofen — echter 


ſchwerem oalvaniſittem 
Eiſen — corrugated Bo— 


den — ſchwere 2* 
Seitengriffe .. 59e 


Mrs. Pott's Sad Iron, 


Freezer — 4 Quart 
Größe — gemacht von 
der White Mt. Free: 
ser Co. — patentirter 
verbefierter Daiher — 
Eifentheile ftart über: 


ovn meinem Wind dab midiintien — br _" fort werniettr — gemääniger Kälame  6,Bin 
taufs- mer alter Grif o Griff — Preis planiibed, f. .. 
5 1.19 — per Set „ '59e wertb 2. 10€ 315... 2.89 d. Verlauf nur 15c 





Bicyeles und Zubehör, 


2. Tloor. 





Handtücher-Verkauf. 


Theekeſſel — Nr. 8 Gr. 


17-Ot. Größe — 
von extra ſchwerem Blech 





maſte⸗SHandtücher und 
extra große doppelt 


Khread cream türtife falls feine große 


geinsteter Franfe; eben 





Summer Queen — 
große Sorte — jchs 
Dochten — garan— 
tirt nicht zu rauchen 
und frei von Geruch 


gem. 


Gürtel u. Schmuckſachen. 


Main Floor. 


Gürtel für 
Damen, die 
früher bis zu 
50e verkauft 
wurden, in 
einer großen Partie morgen — echte Mo— 





gemacht — die Sorte die ver: 


jehiedene Store zu $1 verfaufen 590 


—zum Veriauf angejegt zu . 





ein großer Bargain zu 


Breife, 


welcher 25 beträgt — 


eine wunderbare Offerte unſerem regul. 





5:01. Maslin Keſſel — 





ei a ger gebleichte su unjerem jpeziellen Be Preis werth 4.75 — 
BEER ER turtiſche Vreife r 

verkauft a 

werden— Sand: für morgen : 
—* le tücher .... 21c morgen .. . 15€ Bi 17e 3.19 


$2.50 Iobfarbige Schuhe 
Männer, aus Ziegen 
und Ralblever ...« 


Strumpfwanren-Offerten 
Haupt: Floor. 


Die dringende Aufräumung des Lagers hat 
große Anftrengungen in diefem Departe- 
ment verurjacht,, und die Preife find unge 
heuer reduzirt. Xefet dies: 








Domeſtic⸗Artilel. 





von Farben u. Muſtern wahl von orientaliſchen 
um davon zu wählen — Gffelten, turben vers 
Tauf bis zu 625.00 — 


Ein großer Einkauf von 9 





für 


1.89 


bon Y5c am Paar. 


Damen 


Lohfarbige und ſchwarze 


Slippers f. Mäd⸗ 
chen u. Kinder. 59e 


Koffer, Reiſetaſchen. 


3. Floor. 


Square Top Kof⸗ 
fer — mit ſchwe⸗ 
rem Duck über— 
zogen — Hart-— 
holz Leiſten oben 
und rund herum 


Schuhe f. Mäd⸗ 
chen u. Kinder. 





J— 


Feine Grain Leder Club Bags — Oxrford⸗ 





Haupt⸗Floor. /Facon — Meſſing⸗Schloß und Catches — 
7 Sateen i ü inder — 2— — eſtell mit Leder überzogen — 
Haupt⸗Floor. a bp um im | Weiber Mustin— yardı Ehater Mlanel fhwer yon En RG 3 00 
Für die Donnerftags » Käufer haben wir | dru und weiß. — überall breit, 5e —J fleech — 5 werth $4.75 2,4 
vier interefjante Affortements zufammens | 3u 25c verfauft — morgen C — ia c PR 
gruppirt — vier große Bargatns in zuvers | Ur on oo oe. 0m Ba a ee an 
läffigen Handtüchern, wie folgt: —— — Mufer, T ſchentücher 
Zu Se — Zwei ſpezielle Zu 140 und 16e — M tte O It wertb Te 4c werth 6c q * 
Partien von Heinenen große Sorte gefnotete, ſi I, e ud. ya Warn lk aamuan» Haupt⸗Floor. 
deſäumten Barnsley od. gefranſte Satin Damaſt⸗ 4 Floor 
Dedonſhire Hud-⸗Hand-⸗ Handtücher — ebenfalls ch * Die Preife find auf dem niedrigften Puntt— 
tücher, die man heute gefäumte und boblges ina Mattingg — ein ausgefuchtes «ir O und ſolche Werthe ſollten nicht unbeachtet 
. pofitid nicht einführen fiumte Gud- und eine | jortiment von ertra gut gemachtem fiber Gro Rug⸗ erten. — 
Tann für weniger als ungeheure Partie von | Warp — ausgezeichnete Farben — 4. Floor. ee 
ein Drittel mehr, als gebleihten und umges | Die Sorte welche wir gewöhnlich C 10e Gpigengarnirte ber Böc und We Taſchentü⸗ 
—— Man, den 8 c —— Bade⸗ Bromley K Sons' Smyrna Rugs vn 30 bei | Kidte Xafchentüher für dher ” —— Be 
Bein... 06 infiae, AGE zone u ann Dans fc m gute | Mund Mg. Emity’s Sons feinfe Mo | Denn zur Boom mat ai u een 
Fe —— Zu Z21e — Be und 30 Be —— BR ER 5. —* ch — * F —— anf 4c —— u. 
füumten Hud : Handel gefäumte und hohlge: | Auswahl von Muftern Lager von ſchweren qut⸗Aulle neuen Derbſt⸗ uf Een . Mann 2. REN mit 
A und fäumte Hud » Gandtüs | und Marben — ausges Gemagten Waaten — Ga — ET . + - jo 2 lebeit, 
anzleinene, ————— Ger, größte Sorte Gatin | zeichnete Werthe zu uns in wünfgenswertpen | Ynion Urt Sauared — Royal Urminfter Rugs | 15€ feine Yriih und & * HI 25 
Vefrane Satin Da: Damaft Gandtüger, mit | ferem regulären Preis, Barden und Muftern — | gx19 — volle Auswahl -— in einer reihen Muse | Gmwib beftidte Tafhen TURN - - 


Grobe Sorte Tafchentüs 
&er für Männer — 
fancy berändert und 


tüher für Damen — 
ebenfalls fancy Formen 
— GEpigengamitt — 


16.50 im 106 Se .5e 


Lohfarbige und ſchwarze 


983e 


oung & Groh, Rocheſter, N. Y. Wir garantiren eine Erſparniß 
Hier ſind Thatſachen und eine der größten 
Schuh⸗Offerten in der Geſchichte dieſes Departements. 


) Beachtet die Beſchreibung und lenkt Eure Aufmerkſamkeit auf die Oualität dieſer Schuhe, 





Schnürſchuhe für 
Damen sooo... 


Main Floor. 


werth $3.00 








fhwarge Chrome Kid Shnür-Shuhe—wie Abbildung—Englifh, Bofton “= 
und Coin Zehen — mit Goodyear Welt oder handgedrehten Sohlen ge- 
macht — Patentleder Zipg — Common » Senje oder Militär Abjäge— 
Straight oder Diamond geformte Zoe Cap8—eingelegte Kid 
Schnür-Stays — von Young & Grob, Rocefter, N. Y., für 
einen New Yorker Händler gemacht — biejelben waren nıcht 
in Zeit fertig gemacht und fielen diejerhalb wieder in bie 
Hände der Fabritanten — bevor fie diefelben an einen Nerv 
Yorker Händler verjchleuderten, offerirte die Firma. & ©. 
diejelben zu und zu einem Preife, welder uns in den Stand 
fegt, diefelben morgen jo zu verkaufen, daß Jhr Yöc am Paar 
{part — Alle Größen — alle garantirt zu pafjen und bag fie 
Zufriedenheit geben .eusonnnnennunnnnnnunun annnnn annnnn nere 


82.00 ſchwarze Ziegenleder⸗ 


— per Pfu 


— per P 


— ver 


1.48 


per Packet. 


Damen⸗Röcke. 


2. Floor. 


Die ausgedehnteſten 
Herabſetzungen ge: 
macht in dieſem gan—⸗ 
zen Vorrath — wir 
haben jene Sorten 
welche bei dem letzt⸗ 
wöchigen rieſigen Ver⸗ 
kauf ausgingen wie— 
der angefüllt, welches 
dieſe Offerte zu ei— 
nem mächtigen Er— 
eigniß macht, bei 
welchem Koſten und 
früherer Preis nur 
eine kleine Rolle 
ſpielen. 


Weiße und marine— 





Jas. S. Kirks American Family 
Seife— Kiſte von 60 
2.40 — 10 Stück 


vder—per 4: Pfd.sfanne . 


Imperial Cream — 
per Ranne. . o 


Ranne . 
—— Gold Duſt — 





blaue Duck und lei: 
nene Grajh Röde für 
\Damen, und weiße 
Pique, Bedford Cord, 
fanch Twill, Denim 
und fancy Pique 

Röcke, — einfach beſtickk oder mit Band 
von abſtechenden Farben garnirt — alle 
mit ſepezieller Sorgfalt gemacht — perfekt 
paſſend und hängend — vier Partien — 


Skirts, welche bis zu 
81.00 verkauft wurden, 
morgen markirt mit 


Skirts, welche bis zu 
$2.00 verfauft wurden, 
morgen marfirt mit 


49c 


Stirtd, melde bis zu 
$3.00 verlauft murden, 
morgen marfirt mit 


1.49 


980 


Skirts, welche bis zu 
$4.50 verfauft wurden, 
morgen marfirt mit 


1.98 





Bettzeug⸗Offerten. 


4. Floor. 
Kiſſen ⸗Bezlige — 45x 
86 Zoll — hohlgeſäumt 
oder einfach — gute 
Dualität Muslin — 


„torn“ und 
8e 


gebügelt 

—12k 

wettb oo n0.. 
Fertige Betttüher — 
81x90 — ſchwere Qua⸗ 
lität Muslin— gebleicht 
und ungebleidt — 
„torn“ und gebügelt — 
von den meiften 

Läden 

für 55c 
verlauft . . 


Bettdeden — Marfeilless 
Mufter, gejäumt, fertig 
für den Gebrauh — ges 


wöhnlih don den meis 
fen Händlern 
für 


69 verfauft „ 49 


Sommer = Gomforters 
— überzogen auf beiden 
Eeiten mit gemuftertem 
Stoff —mit feiner weis 
ber Watte gefüllt — 
volle Eröße — 


10 Pfd. beſtes Waſch⸗Soda 
DR de en 


Mein. 


14c 


guläre Preis 45 — für. 


Männer-Hemden: ertra. 


Haupt: Floor. 





Speziell 1 — weidhe Männer:Hem- 
den — gebügeltes Hal3- und Gelent:Band 
— dem Nähen der Nähte und Knopflöcher 
ift jpezielle Aufmerktjamfeit gewidmet — 
paffend gefchnitten von ſchöner Qualität 
PVercale, in hellen neuen Sommer: Farben— 
eine Menge hübjcher Mufter — mit einem 
Paar dazu paflender abnehmbarer Man: 
fchetten — ebenfalls hübjche gebügelte Per: 


cale Hemden mit dazu paflenden 

Kragen und Manfchetten, reg. 390 
5be⸗Werthe — morgen zu .... 

Speziell 2 — weiche Outing-Hemden 
für Männer—mit farbigem Halsband und 
einem Paar dazu paflender jeparater Manz 
ſchetten — ſchön gemacht — einſchließlich 


allen neuen Novitäten —morgen 

ii einem für Alle erreichbaren hc 
reiſe a 

Speztell 3 — weide Madras:Hemden 
ür Männer — das fühlfte und bequemfte 

Duting-Hemd — „felled Nähte, Yote Rü: 

den, doppelt genäht, mit einem Paar dazu 

pafiender Manjchetten — in einer Varietät 

der populärften Cheds, Plaids und Strei— 

= — andere Händler ver= 

angen $1.50 — unfer Preis 

Mama ee 


Bünder-Spezia litäten. 
Main Floor. 


Räumung 1:3ö0. und 14-3Ö1. fanch Bäns 
der — neue fFacons, heller und dunller 


Grund, geftreift, farrirt und bro= 

fadirt — werth bis lic — C 
es». 0% 

1000 Stüde 25c reinjeidene fchwere Taffeta 
Bänder — gute Farben — 4 

Zoll breit — C 
per Yard . . 

Kurze Längen feine fancy Bänder — 4 und 
5 Zoll breit — neue Streifen und Plaids— 


Spigentanten, Dresden, etc. — 
40c, 45c und 50c Waaren c 


per Yard. 
15€ 


25 No. 9 Sammet Band — 
morgen, per.Yard . . 





u 


10 Pfd.:Sad feines zig 4 
.= 


a —— — 


Braun-Fitts' Holſtein Butterine 


Alle friſchgepflückten Thee — re— 


wo 


Speziell! Irene 55 Herhll- Schuhe, 2.05| Die beilen SHroceries bedeutend. hernägefehl, 


% 5. Floor. 
Gatjup — 17e 


20€ 


dc Snider® Tomate 
per Bintflafhe . 
Valhalla Wild Cherry Phos: 

. phate, 4 Unzensfylafjden—6 für 


* Siegel⸗Wachs — für Frucht 9e ha 4 — ke ö 9 
a Jars — 5 Bd. für. —“ Agar Bros.’ delitate 
— 


kfur⸗ 
ter Würfte — per la * dc 


De 5 
J nr Fancy SommersWurft — 
Stid 42 ee . 156 a 18e 
— J ¶ Voller Cream Brick Käſe 12 Len feſteys 
v — =. ae ne c ehl ⸗allet 
akers deutſche ſüße Chokolade 2 1 eu = eigen für 
re Fancy Edam Käſe — 79e —8X — m 
— jeder . EEE ar — — — 
Dr. Prices Cream Back Ya 18e Beftes XXXX Pat. Mehl — 1 v0 29 
Ganze gemifte Gewüre IE —— As: IR 5 Div. seits 
ib C gaffee — A. J. C. O. G. J. &M — 
EEE — oo». n . 2 “ . . . . N mel ; e 
Sc Kaffee — 3 Pr. 1.0 — 35e — 
— Burn mportiste 
ee u S —* — —— 
Babbitts Potaſche oder Lauge Be Better om. A Bi. A⸗ is 10e 





Lese Brand Columbia River 
abs — 1:pfündige 
große Kanne. . . 


Silberwaaren. 


Main leer. 


40c 4 


Lemonade Pithers — Amitation Cut Glah und 
fancy delorirtes 
Porzellan — mit 
filberplattistem Obere 


BI 


mwerth 
150... 

Fanch gläfere Salz⸗ 
und Pfeffer⸗ 
bühshen — die große 





Borte — mit 
Sterlings 
Silber 13 
Tops ...» c 
Fruchtteller — 
dreifach plattitt — 
faned Stand — 
mit 
z Glas⸗ 98 
Zucker⸗Doſen Bons nis. c 


und Cream 
Pitchers — aus 
faney Glas — 


Beeren⸗ Bowlen — 
aus fanech Glas — 


mit vierfach mit filbers 

platt: dlattirten 

ten Bes 59 Bes 29 
fHlägen ... c fHläügen „. g 





Unton Ingrain Garpet 
— ertra fein gewoben— 
neuefte Mufter und Auss 


Tauſende 
waſchbaren Spitzen welche dieſes Jahr aus⸗ 
geſtellt waren, 
nicht mehr als die Hälfte der regulären 
Preiſe, Normandie Valencienees, Point de 
Paris, orientaliſche und Torchon Spitzen 
— in den zierlichſten Muſtern — 
in 2 Partien — zu, per Yard, 

So und nur. . 


Franz. Dalenciennes 
Spigen — Edge und 
Einfäge — humderte von 
Muftern zu drei fpeziels 
len Preiſen 
der Did. 
35c, 25c & 


Teppid)-Bargains. 


4. los. 


Zapefteyg Bruffels Gar 
pets — ein großes Ur 
fortiment don außerass 


wahl von Farben — dentlich beliebten Far: 
regulär vers —— ſperieller Preis 
fauft bis IIc morgen ge 
su 4Kkı. a. nee ee 





Spisen, Stidereien. 
Mein Floor. 
von Yards der begebrieften 


zum Berfauf morgen zu 


3c 


Ulover Grideri und 
Epigen Ylind — Res 
naiffance, Baleneiennes 

d Spigen:Gf: 
un tng Eiern f 


efte, zu 1 Öc 


ve 9 os 


un» 
niedrig 


20c 


fo 
al 








Griebniffe eines Württembergers. 





Eine höchſt „polizeiwidrige“ Behand⸗ 


che er bei ſich trug, beſtand faſt aus— 
ſchließlich aus Gold und enthielt weni- 
ger Silbergeld, als in dem angeblich 


Geld Speiſen zu beſchaffen, da ich ſeit 
Vormittags 10 Uhr nichts mehr gegeſ⸗ 
ſen hätte, wurde ich mit den Worten: 


nicht 'mal mein Taſchentuch, Hemd 
oder Strümpfe durfte ich behalten. An 
der mir übergebenen Kleidung fehlten 


Iung hat diefer Tage ein Gefchäftret- | geftohlenen Gelbbeutel enthalten fein | „Heute werden Sie nicht mehr | Knöpfe, melde ich mir felbft annähen 
jender aus Württemberg bei der Polis | folte. Der die Unterfuchung führende | viel befehen,“ abgewiefen. Später | mußte, Kür den Geruch ber Kleidung 
aeibehörbe bezw. bei der Gefängnißdie | Polizeitommiffär Kropp hielt e# nicht | befam id einen Krug Wafler | finde ich feine Worte. Auch befam ich 


rettion in Koblenz erfahren. Sn einer 
längeren Zufärift an bie „Robl. 
Bollaztg.“ fchilbert er eingehend bie 
ihm widerfahrenen Mißhandlungen. 
Es heißt darin u. W., daß er nad) Er- 
ledigung ſeiner Geſchäfte, ehe er ſich zur 
Bahn begeben wollte, noch in einem La⸗ 
den Zigarren gefauft habe. Bald nad» 
dem er venZaden verlaffen hatte, rann- 
te der betreffende Gefchäftsinhaber hin= 
ter ihm ber und hielt ihn mit bem Rufe: 


einmal für nothmendig, die Regitima- 
tionspapiere de NReifenben zu prüfen; 
auch das Anerbieten einer Kaution 
murbe abgefchlagen. Trogdem ber Zi⸗ 
garrenhändler inzmwifchen angegeben 
batte, er habe ein Zoch in derZafche und 
fönne das Portemonnaie auch verloren 
baben, wurde unjer Zanbömann feiner 
reiheit beraubt und ins Gefängnik 
abgeführt. Wie e8 ibm bort eraing, 
fhilbert er folgendermaßen: „Zroß- 


und ein Stüd Schwarzbrot. Am nädj- 
ften Morgen wurbe ich auß ber.elle ge⸗ 
bolt und in einen Wajchraum geführt 
und befam, trogbem ich peinlichit fau- 
ber war, eine kalte Douche. Inzwiſchen 
burchmwühlte der Wufjeher nochmals 
meine Kleider, nahm bie darin befind» 
lichen Privatbriefe an fi) und laß bie 
felben. Erft auf meinen Einwand, daß 
dies Privatbriefe feten, belam ich fie 
mwieber zurüd; eine Karte-mit Anficht 


ein paar alte Schuhe und der betreffen- 
de Wärter brachte mir fpäter Wichs—⸗ 
zeug in bie Zelle mit den Worten: „So, 
nun puß ’mal DeineSchuhe, mach aber, 
daß Du fertig wirft; bormwärts, bot» 
'märts!“ u. f. m. DerAuffeber fagte nur 
unter bier Mugen Du zu mir. Später 
murbe ich dem Herrn Gefängnißdirektor 
borgeführt und befam auf Wunfch mei» 
ne eigenen Kleiber zurüd. Kurz vor 12 
Uhr wurde ich dem Herrn Unterfus 





— 


meiner Freiheit beraubt und hinterfters 
fermauern die gewöhnlichen Chitanen 
be8 Auffehers ertragen mußte, ent- 
laffen. Wenige Minuten jpäter murbe 
ber Zigarrenhändler beim Unterfu= 
Kungsrichter vorftellig und meldete, 
baß er jein Bortemonnate in einer Zi: 
garrenfifte verlegt und jet gefunden 


— — —— — — 


— Boshaft. — Reſtaurateur: „Ge⸗ 
ſtern habe ich wieder ein Pferd ge— 
kauft.“ — Bekannter: „Ein ganzes?“ 


| —ñ —— 


87.00 nach Marquette, Mich., und 
zurück. 


Sie habe i riemonnaie geſtoh⸗ dem ich den betreffenden Äufſeher aus⸗ behielt er zurück. Meine Kleider ließ er chungsrichter vorgeführt und durch die- Chicago & Northweſtern Eiſenbahn, 19. 
ion!“ Het: Gr mußte mit zur —* beit darauf Sütmerten, mad ee mit einenStrid auf einen | fen, nachdem Ri unbefcholtener und ee ” a uguf. 
mache; dort beiheuerte er, wie fchon zus baf ich —— eede et, bei zufammenfänüren und über» | brover junger Mann aus beiter . kin —* I a Ge Fa 
vor, feine Unfhuld, Die Summe, wels ihn dringend m rg mein | gab mir dann -Gejängnißfleibung; | Lie jiebzehn Stunden ohne jeben Straße —* 
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Ser blaue Diamant, 


Lord Yranci® Hope, künftiger Her- 
30g von Nemwcaftle, befindet fi im Zu- 
ftande boppelter Enttäufchung. Zus 
nächft hat der oberfte Gerichtshof in 
England den von ihm wegen Mangels 
an Klein- und Großgelnd bringend ge= 
mwünjchten Verkauf bes ihm von feiner 
Großmutter binterlaffenen berühmten 
blauen Diamanten verboten. Derfelbe 
murbe von dem Reiſenden Taver⸗ 
nier au Indien gebracht und von Eol- 
bert für König LZubwig XIV. um 
220,000 Litrl. gefauft; er bildete einen, 
Beſtandtheil der Kronjuwelen und ſpe—⸗ 
ziell der goldenen Vließdekoration 
des Königs. Im Jahre 1792 wurde 
dieſe Dekoration von einem gewiſſen 
Cadet Luillat geſtohlen, nach London 
gebracht, und dort theilte man den 


wi}: 





blauen Diamanten in zwei Stüde. Da3 
größere Stüd erwarb der reiche Bantier 
Mr. Hope, ber Ahnherr. ber Herzoge 
bon Nemcaftle. Set mußte Lord 
Francis Hope zugleih mit bem Ber» 
faufäverbot erfahren, daß ber „uns 
fhäßbare* Stein nicht mehr ala 450,» 
000 Franca mwerth ift, ba man inziwi» 
fchen einen blauen Diamanten gefun= 
ben bat, ber zweimal fo groß ift. 


Der arme Lorb Hope! 
— — —— 


Eine Frage und doch keine. 


i fi nd jhmerzbaftes Leiden, 
ER ———— 


.b. ideluftigen n und geiiflen» 
fen in da8 Operationämefler, DieSchnürs: 
tette und fjcharfe, ütende r bt, ohne 
mehr als —— — h — 
Auf der anderen natehiö, 
2 berühmte Urznei, welde herbei 

€ Antwort auf 0 i argen Käs 
0 anwenden —— — 
or Bull, RE 


— * 
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